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Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 itene Millimelerzeile im 
Rek ameteil 1,20 Zi. bezw 1.60 ZŁ Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibang, Akkard oden Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschiuß: abends 6Uhr 
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Englisch-französischer Kampf auf Deutschlands Rücken 


„England hat die Reparationen ſatt“ 


Abſperrung vor der deutſchen Einfuhr, um nicht länger die Tribute zu finanzieren 
Mündliche Zollverhandlungen abgelehnt — Englands Note an Frankreich 


Deutſchland 


muß die engliſche Kohleneinſuhr droſſeln 


Als Abwehr gegen die engliſchen Zollmaßnahmen 


[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


1 18. Dezember. Die enaliſche Regie · 
ring bat eine neue Gol lberorbnun a- der 
die den deutſchen Handel fühlbar 
trifft. Nach dem Erlaß der erſten engliſchen 
Zollperordnung hatte fih die Reichsregierung an 
die engliſche Regierung gewandt, um münd⸗ 
liche Beſprechurgen herbeizuführen, wie ſie in 
dem deutſch⸗-engliſchen Handelsvertrag vorgeſehen 


Ind Die engliſche Regierung hat indeſſen geant⸗ 


wortet. daß fie zwar die berechtigte deutſche For⸗ 
derung anerfenne, daß aber mündliche Verhand⸗ 
lungen zur Zeit zwecklos ſeien, da England von 
den Zollvorſchriſten nicht abgehen werde. Auber- 
dem ſtellten die Zollvorſchriften nur vor läu⸗ 
ſige Maßnahmen dar. Die endaültigen Zoll- 
maßnahmen würden erſt ſpäter kommen. 

Aus Aeußerungen im Baſeler Sonderaus⸗ 
ihuk geht hervor, daß die engliſche Haltung mit 
der Reparationsfrage zuſammenhängt. 
Der Druck auf den engliſchen Inlandsmarkt 
rührt, ſoweit die deutſche Wirtſchaft als Angreifer 
in Frage kommt, von einer durch den Zwang zur 
Depiſenbeſchaffung geſteigerten deutſchen Aus⸗ 
fuhr her. In gleichem Zuſammenhang ift die 
Bewegung des Pfundes zu ſehen. 

Enaland hat die Reparationen ſatt. „Wir 
werden das Pfund ſolange nicht ſtabiliſteren, 
als die wirtſchaftliche Wiederherſtellung 
Europas durch den Druck der Reparationen 
paralnſiert wird.“ 

So äußerte ſich Layton, der Verfaſſer des 
erſten Baſeler Berichtes über die Zablungsfähig 


keit Deutſchlands. Von deutſcher Seite wird man 


ſich den ennliihen Begründungen nicht ver. 
ſchließen: andererſeits leidet aber die deutſche 
Wirtſchaft durch die enaliſchen Zölle ſo erheblich, 
daß doch im Notfalle Gegenmaßnahmen zu trej- 
fen wären. Sollte fih die britiſche Regierung tat» 
ſächlich auf die Dauer weigern, dem berechtigten 
Wunſche nach einer Behandlung der Angelegen⸗ 
heit ſtattzugeben, dann müßte man eben an 
Selbſtſchutzmaßnahmen denken. Hierfür würde 
eine 


Behinderung der engliſchen Kohleneinfuhr 


nach Deutſchland in erſter Linie in Frage 
kommen. * 

Im Preußiſchen Landtage hat die Zentrums⸗ 
fraktion bereits einen Antrag eingebracht, worin 
das Staatsminiſterium erſucht wird, im Leben“ 
intereſſe des deutſchen Bergbaues und ſeiner Mr- 
beiterſchaft neben ſonſtigen zur Hebung des in» 
ländiſchen Kohlenverbrauchs dienlichen Maß. 
nahmen mit allem Nachdruck dahin zu wirken, 
daß das Einfuhrkontingent für engliſche 
Kohlen herabgeſetzt wird, ſerner, daß in den 
beutjchen Kommunalbetrieben, die bisher große 
Mengen der engliſchen Kohleneinfuhr aufnahmen, 
nur deutſche Brennſtoffe verwendet wer⸗ 
den und daß endlich umgehend eine ausreichende 


Herabſetzung des Küſtentarifes erfolgt un 
ber Ausbau ber Waſſerſtraßen baldigſt in An- 
griff genommen wird. t 

So erfreulich es für Deutſchland ift, daß⸗Eng⸗ 
land jetzt die vernichtenden Folgen der Repara⸗ 
tionen für ſeine eigene Wirtſchaft erkannt hat, ‚fo 
iſt es doch auf der anderen Seite außerordentlich 
bedauerlich, daß ſich 


die engliſche Waffe gegen die Fort⸗ 

führung der Reparationspolitik in 

erſter Linie auch gegen die deutſche 
Wirtſchaft 


ſchädlich auswirkt. Deutſchland gerät ſo in eine 
febr bedenkliche politiſche Zwickmühle. Es hat 
alles Intereſſe daran. den engliſchen Kampf gegen 
die Reparationen zu unterſtützen, es muß aber 
gleichzeitig zur Erhaltung ſeiner eigenen Ausfuhr 
die engliſche Waffe des Zollabſchluſſes bekämpfen 
und dadurch auch die Stimmung in England wie⸗ 
der gegen Deutſchland aufreizen. So wird der 
Kampf für oder wider die Reparationen zwiſchen 
England und Frankreich in erſter Linie auf 
Deutſchlands Rücken ausgetragen. 
Auch die Note, die England am Donnerstag 


t. geht auf die englischen Wirtſchaftsbebenlen 
egen die Fortführung der deutſchen Zahlungen 


mit Hilfe der Einfuhr nach England ein. Erig: 


land verlangt von Frankreich Berückſichtigung 
der Tatſache, daß Deutſchland während der letz⸗ 
ten Jahre von England am Leben erhalten und 
ſo in die Lage verſetzt worden ſei, die Tribute 


hauptſächlich aus engliſchen Anleihen zu bezahlen, 


während aleichzeitig die engliſche Politik der 
offenen Tür eine günſtige dentſche Handels⸗ 
bilanz ermöglicht habe. 


Frankreich habe alſo einen großen Teil 
ſeiner Tribute mittelbar aus England 
erhalten. 


Weiter wird feſtgeſtellt, daß die Frage der Kriegs⸗ 
ſchulden und Tribute dringend ſei, daß eine 
klare und endgültige Regelung erreicht werden 
müſſe, und daß zeitweilige und halbe Maßnahmen 
nicht in Frage kämen. Die völlige Beſeitigung 
oder doch Milderung der Tribnte oder Kriegs ⸗ 
ſchulden ſei das wirkſamſte und ſchnellſte Mittel 
zur Behebung der Kriſe, die Lage Deutſchlands 
ſei der Angelpunkt der Kriſe. Dabei wird der 


in der Reparationsfrage an Frankreich gerichtet Wiggin⸗Layton-Bericht eingehend zitiert. 


Die Führer des Heimwehr⸗Aufſtandes 
freigeſprochen 


[Telegraphiſche Meldung 


Graz, 18. Dezember. Im Pfrimer⸗Prozeß verkündete der Vor- 
ſitzende auf Grund der einſtimmigen Verneinung der Schuldfragen 
durch die Geſchworenen die Freiſprechnung ſämtlicher Angeklagten. 


Das Urteil 
im Werkſpionageprozeß 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Ludwigs haſen, 18. Dezember. Im Werkſpionage ; 

prozeß wurde folgendes Urteil verkündet: 
Dienſtbach, Steffen und Schmid je 
zehn Monate, Herbſt vier Monate Gefängnis, 
die Unterſuchungshaft wird angerechnet. Oelen ⸗ 
ſchläger, Acker und Frau Oelenſchläger 

werden freigeſprochen. 


Präſident Hoover ſchloß Mac Fadden, 
der durch feine ſcharſen Reden gegen das Hoover ⸗ 
iabe efannt geworden ift, aus der Republikani⸗ 


artei aus. 


Preußiſche Notperordnung 


verabſchiedet 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 18. Dezember. Das Preußiſche 
Staatsminiſterium hat in mehrſtündiger Ka- 
binettsſitzung die neue preußiſche Sparnot⸗ 
verordnung endgültig verabſchiedet. Ueber 
den Inhalt der Notperordnung wird amtlich zus 
nächſt Stillſchweigen bewahrt. Die Verordnung 
ſoll erſt Anſang der nächſten Woche veröffentlicht 
werden. Sie wird vermutlich die geplant- ges 


weſene Schlach tſtenex nicht enthalten. 


| Das Land 


ohne Weihnachtsfest 
Der russische ‚, Weihnachtsfrieden‘* 
Bon 
unſerem Moskauer O0. E.⸗Sonder⸗ 
berichterſtatter 


Die ſchon feit Jahren übliche Anti⸗Weih⸗ 
nachtskampagne in Rußland ift von der Somwfet⸗ 
regierung diesmal durch einen ſymboliſchen Alt 
eingeleitet worden: Die berühmte Erlöſerkirche, 
das Wahrzeichen des alten Moskau, iff ge⸗ 
ſprengt worden und an ihre Stelle ſoll ein rie⸗ 
ſiger Sowjetpalaſt treten, der das Wahrzeichen 
des neuen Sowjetmoskaus werden ſoll. Das 
Ende dieſer ehrwürdigen Kirche bedeutet den Be⸗ 
ginn eines verſtärkten antireligißſen Kampfes, der 
das Weihnachtsfeſt zum Anlaß nimmt, der Kirche 
und dem Glauben mit aller Energie ans Leben zu 
gehen. Das äußere Symbol des Feſtes, der Weih- 
nachtsbaum, iſt ſchon ſeit Jahren verboten, die 
Herſtellung und der Verkauf von Weihnachts- 
artikeln ebenfalls. Die Sowjetregierung und die 
Parteileitung wollen ſich in dieſem Jahr nicht auf 
Verbote und Verhöhnung der religiöſen Bräuche 
beſchränken, ſondern den Kampf um die Seele des 
Volkes mit aller Kraft aufnehmen. Die Leitung 
der Anti⸗Weihnachtskampagne liegt zwar offi⸗ 
ziell in den Händen des Verbandes der Gottloſen, 
jedoch ſteht hinter dieſem Verbande der geſamte 
Apparat des Staates und der Partei. 

In noch ſtärkerem Maße als bisher will man 
diesmal die Kampagne auf das flache Land ong- 
dehnen: Sturmbrigaden der Gottloſen werden in 
die Dörfer entſandt, wo fie in Wort und Schrift 
mit Unterſtützung des Films Propaganda gegen 
das Weihnachtsfeſt und die Religion überhaupt 
betreiben follen. Das Schwergewicht der Be- 
kämpfung des Weihnachtsfeſtes liegt jedoch nach 
wie vor in den Städten. Die Moskauer Muſeen 
bereiten 15 antireligiöſe Wanderausſtellungen vor, 
die in jedem Stadtviertel Moskaus und des Moge 
kauer Gebiets bei freiem Zutritt die Arbeiter- 
ſchaft über den „engen Kontakt zwiſchen Rapita- 
lismus und Religion“ aufklären ſollen. Das 
Unterrichtskommiſſariat hat ſogar beim Rat der 
Volkskommiſſare der Sowjetunion die Gründung 
eines zweiten Antireligißöſen Muſeums in Mos- 
kau angeregt, um für die Kirchen- und religions - 
feindliche Propaganda in der Sowjethauptſtadt 
eine breitere Grundlage zu ſchaffen. Unter den 
Arbeitern veranſtaltet der Verband der Gottloſen 
eine „antireligiöje Anleihe“ in Form einer 
Selbſtbeſteuerung der Arbeiter; der Ertrag dieſer 
„Anleihe“ ſoll für die Aktion gegen Religion und 
Kirche verwendet werden. 


Die Sowjetpreſſe ſtellt mit Genugtuung feft, 
daß an den „ſogenannten Weihnachtstagen“ die 
Arbeit in den Sowjetfabriken, Behörden, 
Schulen uſw. wie an einem gewöhnlichen Wochen⸗ 
tage vor ſich gehen wird. Am Abend des 25. und 
26. Dezember werden in den Arbeiterklubs, Kul⸗ 


turpaläften und ſonſtigen Räumlichkeiten anti⸗ 


1 £= 14.23 RM. 
Vortag: 14,52. 
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religidfe Vorträge ſtattfinden, in den Kinds mer- 
den religionsfeindliche Filme aufgeführt, in den 
Theatern wird eine antireligißſe Revue laufen, 
die im Auftrage der Parteileitung der Schrift⸗ 
ſteller Kirſanow geſchrieben hat. Auch der Zirkus 
ift für die Anti⸗Weihnachtskampagne mobilifiert 
worden, kirchenfeindliche Prozeſſionen werden ſich 
in den Straßen der Sowjethauptſtadt und der 
anderen ruſſiſchen Städte bewegen, auf den gro⸗ 
zen Plätzen der Städte finden öffentliche Ver⸗ 
ſammlungen und Aufführungen ſtatt uſw. uſw. 
Man weiß aus Erfahrung, daß alle dieſe 
Maßnahmen einen ſehr großen Teil der Bepölke⸗ 
rung nicht davon abhalten werden, das Weih- 
nachtsfeſt auch in dieſem Jahr nach kirchlichem 
Brauch zu begehen. Die Kirchen, vor allem auf 
dem Lande und in den kleinen Provinzſtädten, 
werden zweifellos wieder überfüllt ſein. Der 
Sowjetarbeiter wird jedoch dieſen Feiern fern» 
bleiben müſſen, wenn er nicht als „Klaſſenfeind“ 
verſchrien werden und ſeine Arbeitsſtelle verlieren 
will. Der Kampf zwiſchen Regierung und Kirche 
iſt zwar ein Kampf mit ungleichen Mitteln, die 
letzten Jahre haben aber deutlich gezeigt, wie ſtark 
die religiöſe Tradition in Rußland 
ſtaatlichen Verfolgung noch iſt. 


trotz ve 


die eleftriiche Grubenlampe noch nicht 
chlagwetterſicher genug 


Re Urſache des Unglücks auf Mont Cenis — Beſprechung im Landtag 
Ungeprüfte Angriffe gegen den Kohlenberaban 


Berlin, 18. Dezember. Im Preußiſchen Land⸗ 
tag brachte 


Abg. Schwecht (Dnat.) einen Antrag 
ein, in dem es heißt: „Am ſelben Tage, an dem 
die katholiſchen Biſchöfe ihre Eingabe an den 
Preußiſchen Kultusminiſter gegen die Gotilo’en« 
propaganda gemacht hätten, fei im Haufe der 
Parteileitung der Sozialdemokratie eine Nummer 
des ſozialdemokratiſchen Freidenkerorgans gedruckt 
worden, die in ſcharfſen Worten gegen die Prieſter 
Stellung nahm. Der Antrag derlan 't, daß die 
Regierung im Intereſſe des Weihnachtsfriedens 
dieſes Freidenkerorgan verbiete und die erwähnte 


Die Poſt wird nicht billiger 


Draptmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 18. Dezember. Wie zu erwarten war, 
hat der Arbeitsausſchuß des Verwaltungsrats der 
Deutſchen Reich spoſt, der fih mit den Aus⸗ 
wirkungen der Notverordnung auf die 
Reichspoſt und mit der Möglichkeit der Gebüh⸗ 
renſenkung beſchäftigt hatte, fih dahin aus- 
geſprochen, daß eine Senkung der Gebühren, die 
auch den Wünſchen der Wirtſchaft genügen würde, 
nur angängig ſei, wenn der Ertrag der durch die 
Notverordnung dekretierten Einſparungen der 
Reichspoſt voll erhalten bliebe. Die Poſt könne 
darauf nicht verzichten, denn außer für © eb ih- 
renſenkung brauche ſie Mittel, um die Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit ihres Betriebes zu erhöhen und 
um ſoziale Härten auszugleichen. Das Reichs- 
finanzminiſterium will aber auf die Forderung 
der Reichspoſt nicht eingehen. Es hat den Betrag 
von 120 Millionen ſchon in den Haushaltsplan 
eingeſetzt und weiß nicht, was es an ſeine Stelle 
ſetzen könnte. Es wird indeſſen ſchon febr ſtark 
von der Wirtſchaft bedrängt, fodaß es ſich wohl 
noch anders entſchließen muß. In Kreiſen des 
Großhandels iſt eine ſtarke Enttäuſchung und Be⸗ 
unruhigung eingetreten, weil gerade die Poſt⸗ 

ebühren beim Großhandel einen weſentlichen Bes 
e der Unkoſten ausmachen. Anläßlich der 

orſtehenden Beratungen des 

tungsrates der Deutſchen Reichspoſt hat der 
Reichsverband des Deutſchen Groß⸗ und Ueberſee⸗ 
handels e. V. noch einmal Veranlaſſung genom- 
men, den Reichspoſtminiſter und den Reichskanz⸗ 
ler dringend auf die Notwendigkeit einer fühl. 
baten Herabſetzung der Poſtgebühren hinzuweiſen. 

Die Regierung wird ſich auch der Erwägung 
nicht verſchließen können, daß die Beſchlagnahme 


Verwal⸗ 


der Poſterſparniſſe einen ſehr ſchlechten Eindruck 
auf die Gemeinden machen muß, die bedrängt 
werden, auf die Ueberſchüſſe aus ihren Werken zu 
verzichten, um eine Senkung der Tarife zu er⸗ 
möglichen. Die Gemeinden können zum größten 
Teil nachweiſen, daß ſie ſich verhältnismäßig in 
noch größerer Notlage befinden als das Reich. 


Markenartikel 
ſchon jetzt billiger 


Mit Rückſicht auf das Weihnachtsgeſchäft iſt 
aus Kreiſen des Einzelhandels angeregt worden, 
beim Verkauf von Markenartikeln ſchon 
jetzt eine Verbilligung eintreten zu laſſen, obgleich 
der allgemeine Zwang zur zehnprozentigen Sen. 
kung der Preiſe erſt zum 1. Januar in Kraft tritt. 
Darauf hat der Markenſchutzverband für ſeine 
Mitglieder die Erklärung abgegeben, daß er dort, 
wo eine offizielle Preisſenkung noch nicht beſchloſ⸗ 
jen worden ift, gegen eine Unterſchreitung der 
Preiſe in dem durch die Notverordnung vorgeſehe⸗ 
nen Ausmaß keine Einwendungen erheben werde. 
Die ſonſt bei einem Verſtoß gegen die Preisbin⸗ 
dungen üblichen Maßnahmen kommen alſo 
dieſem Falle nicht zur Anwendung. Ueber die 
Frage, in welcher Weiſe die zehnprözentige Preis- 
ſenkung auf Produzenten, Großhändler und 
Kleinhändler verteilt werden fol, find noch Ber- 
handlungen im Gange. Das Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium ſoll übrigens auf dem Standpunkt 
ſtehen, daß, wie bei der vorigen Markenartikel ⸗ 
verordnung, auch diesmal durch eine entſprechende 
Inhaltsvermehrung von Packungen der Preis- 
ſenkungsforderung Genüge getan werden könne. 


Siedlungshäuſer für 3000 Mark 


Raſche Inangriffnahme der 


Stadtrandſiedlung 


Dr. Saaſſens Bericht vor dem Reichskabinett 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin. 18. Dezember. Reichskommiſſar Dr. 
Dr. Saaſſen eritattete dem Reichskabinett Be⸗ 
richt über jeine bisherige Tätigkeit. Von den Bän- 
derregierungen find die Geſamtpläne und von den 
Gemeinden ſind die Unterlagen für die einzelnen 
Siedlungsvorhaben aufgeſtellt und zum Teil be 
reits bon dem chskom miſſar mit den Beteilig ; 
ten an Ort und Stelle beſprochen worden. Außer ⸗ 
dem haben eingehende Beſprechungen mit den 
intereſſierten Organiſationen ſtattgefunden. Um 
eine Verzettelung zu vermeiden, werden die Sied⸗ 
lungsvorhaben zunächſt auf diejenigen Landesteile 
beſchränkt, in denen die Zahl der Erwerbsloſen 
oder die politiſchen und wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe dies beſonders dringlich erſcheinen laſſen. 
Alle kleineren Siedlungsvorhaben von weniger 
als 100 Stellen müſſen infolgedeſſen vorerſt zu⸗ 
rückgeſtellt werden. Durch die inzwiſchen eine 
getretene erhebliche Senkung der Bauſtoffpreiſe 
wird zu dem vorgeſehenen Höchſtpreis von 3 000 
Reichsmark ein Gebände hergeſtellt und einge» 
richtet werden können, das in jeder Weiſe den 
Lebensbedürfniſſen der Erwerbsloſen entſpricht. 
Tie zur Durchführung der Selbit- und Nachbar- 
hilfe notwendige Regelung einiger arbeits- und 
jozialxechtlicher Fragen jowie. der interkommu⸗ 
nale Laſtenausgleich im Falle der Ausſiedlung 
von Erwerbsloſen auf das Gebiet einer Nachbar⸗ 
demeinde ſteht unmittelbar bevor. Nach dem 
augenblicklichen Stand der Arbeiten kann mit den 
Geländeaufſchließungs⸗ und Bauarbeiten faſt 
überall alsbald begonnen werden. 


Lohnverhandlungen zwiſchen Arbeit⸗ 
Nordweſt und Angeſtellten 


(Telegtraphiſche Meldung) 
Eſſen, 18. Dezember. Die Verhandlungen 
zwiſchen Arbeit⸗Nordweſt und den am Tarif be. 
teiligten Angeſtelltengewerkſchaften 
über die Herabſetzung der Gehälter auf Grund 
der Notverordnung find geſcheitert. Der 
Schlichter für Weſtfalen wird den Tarifparteien 
ſeine bindende Entſcheidung mitteilen. 


10 Prozent behält der Staat 
Vorläufige Regelung der Gehaltskürzungen 
in Preußen 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 18. Dezember. Das Preußiſche Staats. 
miniſterium hat über die Gehaltskürzungen einen 
Runderlaß herausgehen laſſen, in dem, für 
den Fall, daß eine genaue Berechnung 
der Kürzung im einzelnen bis zur Zahlung der 
erſten Rate der Januarbezüge nicht mehr möglich 
fein sollte, angeordnet wird, daß die ſtaatlichen 
Kaſſen bei dieſer Zahlung allgemein von dem 
in der bisherigen Weiſe feſtgeſtellten Netto- 
betrage der Monatsbezüge für Januar 10 Bros 
zent als vorläufige weitere Gehaltskürzung ab⸗ 
ziehen. Bei der Zahlung der reſtlichen Januar⸗ 
bezüge iſt in allen Fällen der Ausgleich auf 
Grund der von den anweiſenden Behörden end- 
gültig errechneten Kürzung vorzunehmen. 


Allgemeine Senkung 
der Schiffahrtsabgaben 


(Teleorapbiſche Meldung 
Berlin, 18. Dezember. Nach der zum 16. De 
zember 1931 erfolgten Senkung der Schiff ⸗ 
fahrtsabgaben auf den Reichsbinnenwaſſer⸗ 
ſtraßen um rund 10 Prozent hat der Reichsver⸗ 
kehrsminiſter die deutſchen Länder um gleich⸗ 


; mäßiges Vorgehen bei den Tarifen für die ihrer 
Tarifhoheit unterſtehenden Häfen und kleineren 


Binnenwaſſerſtraßen gebeten. Es wird erwartet, 
daß die Länder und dementſprechend auch die Be⸗ 
fiber von Häfen unter den Gemeinden und 
gemiſchtwirtſchaftlichen Geſellſchaften ſich im In⸗ 
tereſſe durchſchlagender Wirkung des Preis- und 
Frachtenabbaues dem Vorgehen des Reiches an⸗ 
ſchließen werden. 


[Telegrapbiſche Meldung 
Nummer einziehe. Sozial 


demofraten). 

In Erledigung der Tagesordnung erörtert 
das Haus dann die ſozialdemokratiſche Große An- 
frage über die Grubenexploſion auf Mont Cenis 
(Ruhr zebiet). 


(Lärm bei den 


Abg. Otter (Soz.) begründet die Anfrage. 
Der Redner macht für das Unglück das „Antrei⸗ 


bderſyſtem“ mitverantwortlich. 

Für die Staatsregierung beantwortet 

Miniſterialrat Rother vom Handelsminiſte⸗ 
rium die Anfrage. Der Regierungsvertreter gibt 
eine ausführliche Schilderung des Unglücksver⸗ 
laufes. Nach den Feſtſtellungen ſei eine elektriſche 
Grubenlampe, deren Schutzglas und Birne zer⸗ 
trümmert waren, die Urſache der erſten Entzün⸗ 
dung der Unwetter geweſen. Trotz eingehender 
Unterkuchung hätten ſich keine Anhaltspunkte da- 
für ergeben, daß die Sicherheit vernachläſſigt oder 
das Betriebstempo überſpannt worden jei Das 
Unglöck beweiſe aufs neue, daß die Gag- 
gefahr größter Aufmerkſamkeit bedürfe. 
komme darauf an, die elektriſche Grubenlampe zu 
verbeſſern. Im übrigen könne aber das Vertrauen 
zu der elektriſchen Grubenlampe auch in ihrer 
heutigen Form nicht erſchüttert werden. 

Abg. Martin (Dnatl.) fordert, daß die 
ſozialdemokratiſchen Angaben über das Antreiher- 
ſuſtem nachgeprüft werden ſollen. Es werde immer 
ſchwer fein, die tatlächliche Urſache eines ſolchen 
Unglücks feſtzuſtellen. 

Abg. Lange r-⸗Oberhauſen (DVB) erklärt, 
daß es ſelten möglich fei, die Ur ſache eines 
Grubenun lückes jo gut aufzuklären wie im 
vorliegenden Falle. Danach könne mit Genug⸗ 
tuung feſtgeſtellt werden, daß weder die Gruben⸗ 
verwaltung noch die Bergbehörde eine Schuld 
treffe. Vielmehr die Kataſtrophe durch eine 
Verkettung unglücklicher Umſtände entſtanden. 

Abg. Harſch (Zir.) erklärt, es hibe fid bers 
ausgeſtellt daß die elektriſche Lampe im Bergbau 
nicht die Sicherheit biete, die man von ihr erwarte. 
Weiter laſſe ſich nicht beſtreiten, daß im Kohlen⸗ 
ber-bau die Dinge nicht jo find, wie man es vom 
ſozialen Geſichtspunkt aus verlangen müßte. Es 
werde von den Bergarbeitern A + jing zu 
hohe Förderung verlangt. Er tritt für ſtärkere 
Grubenkontrolle und Ausbau der Grübenſicherheit 
ein-. BE NEE ie 

Die Weiterberatung wird dann zur Vornahme 
von Abſtimmungen unterbrochen. 

Der deutſchnationale Mißtrauensantrag gegen 
den Finanzminiſter Dr Klepper wird in 
namentlicher Abſtimmung mit 217 Stimmen der 
Regierungsparteien gegen 177 Stimmen der Oppo- 
ſition abgelehnt. Angenommen wird der 
gemeinſame Antrag der Deutſchnationalen, des 
Landvolkes und der Nationalſozialiſten auf Ein⸗ 
iebung des Unter ſuchungs ausſchuſſes zur Nachprü⸗ 
fung der Geſchäftsführunz der Preußen ⸗ 
kaſſe unter Leitung des jetzigen Finanzminiſters 
Dr. Klepper. ; 

Es folgte die Fortſetzung der Agraraus ; 
ſprache. Die der Ausſprache zugrunde gelegten 
ſoztalbemokratiſchen Anträge werden dem Land, 
wirtſchaftsausſchuß überwieſen. 


Zeitungsverbote nur, 


wenn unbedingt notwendig“ 


Groener verlangt genauere Prüfung 


Der Reichsminiſter des Innern hat den Ober ⸗ 
ſten Reichs- und Landesbehörden für die Hande 
habung der Verordnungen des Reichspräſidenten 
zur Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen vom 


8. März 1931 und 10 Auguſt 1931 Richt 
Liuren mitgeteilt, in denen folgendes beſtimmt 
wird i 


„Vor dem Erlaß jedes Verbotes einer periodi⸗ 
ſchen Druckſchrift iſt nicht nur zu prüfen, ob das 
Verbot auf Grund der Beſtimmungen der Note 
verordnung rechtlich zuläſſig ift, ſondern es 
iſt in jedem Einzelfall auch zu erwägen, ob das 
Verbot im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit 
und Ordnung und damit im Staatsintereſſe nn- 
bedingt notwendig iſt. Die allgemeine 
Tendenz einer periodiſchen Druckſchrift kann 
zwar für die Auslegung des Inhalts einer Ver⸗ 
öffentlichung in der Druckſchrift von Bedeutung 
ſein, dagegen hat die allgemeine Tendenz bei 
Prüfung der Frage außer Betracht zu bleiben, ob 
das Verbot notwendig iſt, insbeſondere ſind Ver⸗ 
bote nicht deshalb zu erlaſſen oder auf beſonders 
lange Dauer zu erſtrecken, weil eine veriodiſche 
Druckſchrift die Forderungen einer Oppoſi⸗ 
tions partei vertritt 

Bei Prüfung der Frage, wann die Schreib⸗ 
weiſe die öffentliche Sicherheit und Ordnung ge⸗ 
fährdet, iſt insbeſondere folgendes zu beachten: 

Falſche Nachrichten, die geeignet find, die Be 
völkerung in Erregung zu verſetzen, gefährden die 
öffentliche Sicherheit und Ordnung. Dasſelbe gilt 
für alarmierende Senſationsnachrichten oder 
Schlagzeilen. die die von der Reichsregierung ge⸗ 
troffenen Maßnahmen zur Geſundung der wirt⸗ 
ſchaftlichen, finanziellen und politiſchen Verhält 
niſſe empfindlich durchkreuzen. Die Zeitungsver⸗ 
bote ſind dazu da, um die labile Stimmung der 
Bevölkerung nicht durch verantwortungsloſe Auf- 
reizung, vor allem nicht durch alarmierende, eitt- 


leu gefärbte und zur Aufhetzung geeignete Zei⸗ 


feen und Nachrichten aufpeitſchen zu 
aſſen. 

Schärfer als die dem Nachrichtendienſt und der 
politiſchen Belehrung dienenden hauptſächlich im 
Wege des Abonnentenbezuges vertriebenen periodi- 
ſchen Druckſchriften ſind diejenigen Zeitſchriſten 
auf die Notwendigkeit von Verboten zu prüfen, die 
im weſentlichen nur dem Senſationsbedürfnis zu 
dienen beſtimmt find und ausſchließlich oder 
hauptſächlich im Straßenhandel vertrieben werden. 


Auf Wunſch von Reichslommiſſar Dr G vers 
deler hat Oberbürgermeiſter Dr Schroe⸗ 
der, Schneidemühl, das Amt als Stellvertreter 
des Preiskommiſſars übernommen. 

è 

Die Polizei entdeckte in der Nähe von Br 
men eine bollſtändig eingerichtete Falſchmünzer 
werkſtatt, in der n. a. falſche Fünfmarkſtücke hers 
geſtellt worden waren. 


Abſchluß der Bafeler unterluchung 


[Telegraphiſche Melbuna) : 


Baſel, 18. Dezember. Der Beratende Sonder⸗ 
ausſchuß bat in feiner Vollſitzung den von dem 
Eiſenbohnunterausſchuß angefertigten Bericht 
über die Lage der Deutſchen Reichsbahn behan⸗ 
delt und ihn dem Redaktionskomitee zur Auf⸗ 
nahme in den allgemeinen Bericht überwieſen. 
Damit ift die Materialzuſammenſtelluna für den 
Geſamtbericht beendet. 

Der Vertreter Schwedens, Rydbeck, legte 
den Bericht über die Lage der Denichen Reichs⸗ 
bahn, den der Unterausſchuß, wie mitgeteilt wird, 
einſtimmig angenommen hat, vor. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß die Reichsbahn in den Jahren 
1925 bis 1929 in der Lage geweſen fei, mit 
einem Betriebsüberſchuß von 833 Milio- 
nen RM den Reparationsbeitrag in Höhe von 
660 Millionen RM. aufzubringen. Die deutſchen 
Vertreter haben aber auseinandergeſetzt, und 
dies wurde auch vom Unterausſchuß anerkannt, 
daß dieſe Periode nicht als normal angeſehen 
werden könne. Es wurde dann eingehend die 
Einwirkung der Wirtſchaftskriſe auf die Lage der 
Reichsbahn in den folgenden Jahren behandelt 
und betont, daß die Reichsbahn ſehr konjunktur⸗ 
empfindlich ſei. Was die künftige Lage der 
Reichsbahn angeht, fo bat der Unterausſchuß 
Herüber keine Meinung ausgeſprochen. In den 


Schlußfolgerungen heißt es, es heine, daß die 


Reichsbahn als ein geſundes Un'ernch nen, 
wenn Denſchland und die Welt ihr wirtſchaft⸗ 
liches Gleichgewicht wiedererlangt hätten, in der 
Lage fei, in künftigen Jahren Betriebsüberſchüſſe 


Im erzielen. 


Holland bleibt beim Gold 


Die holländiſche Preſſe beſchäftigt fid ein ⸗ 
gehend mit den im Ausland verbreiteten Bes 
ten über eine Wahn in Holland beabſi 
tigte Aufhebung der Goldwährung⸗ 
und zwar werden dieje Meldungen ais tenb ene 
3158 bezeichnet. Die Einmütigkeit der Polemik, 
mit der die holländiſchen Blätter zur „Goldhetze“ 
Stellung nehmen, laffen darauf ſchließen, dab 
Hre Ausführungen von offizid’er Seite inſpi⸗ 
riert ſind. Vor allem richtet ſich die holländische 
Kritil gegen die engliſche Preſſe, die meiſt 
als die Urbeberin der erwähnten Gerüchte an⸗ 
geſehen wird. 5 


Störung des Breſt⸗Litomſt⸗Prozeſſes 
durch Feuer 
Eelegrasbiide Meldung) 


Warſchau. 18. Dezember. Freitag vormittag 
ift im Gebäude des Warſchauer Bezirksgerich es, 
in dem der große Prozeß gegen die Führer der 
Oppoſition abgehalten wird, aus einer big- 
ber noch nicht feſtgeſtellten Urſache ein Brand 
ausgebrochen. Der Brand hat vom Heizraum 
aus raſch um ſich gegriffen, wobei eine Zeitlang 
auch die Prozeßakſen in Gefahr waren. Die 
Feuerwehr konnte den Brand ſchnell öden. Die 
Verhandlung. in der die Verteidiger ihre Plä⸗ 
dohers hätten beginnen follen, mußte abgeſagt 


werden. 


fa 
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Was 


Von H.R. Berndorff unter Mitwirkung von Julius Turcyanyi 


Bi Rätfel Silveſter Matuſchka 


Schweigend verlaſſen die drei Menſchen die 


Polizeidirektion. Sie jegen ſich ins Auto und 


fahren durch die Nacht nach Wien. 


Im Fond neben der Frau des Anwalts fisel 


Frau Matuſchka. Sie ſtarrt vor ſich hin 
Sie iſt dieſe Strecke von Budapeſt noch Wien 
ſchon oft gefahren. Sie weit, daß an dieſer Strecke 
Bio-Torbagy liegt. Als der Wagen plötzlich in 
einer ſcharfen Rechtskurve daherſchießt, verſteinert 
alles in ihr. 
Ñ ar ihr ragt der Viadukt von Bia- Torbagy 
in die Nacht. Die Silhouetten ami Soldaten, die 
mit aufgepflanztem Seitenrewehr dieien Viadukt 
jetzt bewachen, ſtehen am Himmel. Auf den Bajo- 
netten bl: [ibt das Licht des Mondes. 

Die Frau hat das Empfinden, als ob der 
Viadukt mit ſeiner ungeheuren Laſt ſie zerſchmet⸗ 
tern müſſe, wenn fie unter ihm durchföhrt, unter 
ihn, der die Landſtraße überbrückt. Mit großer 
Geſchwindigkeit gleitet der Kraftwagen durch die 
Kurve. Als die Pneumatiks knirſchen, ſtöhnt die 
Frau. Sie ſchließt die Augen, und alg fie fie 
wieder öffnet. recken ſich drohend die Bäume der 
h- dee im hellen Richt der Scheinwerfer empor. 

Die Bäume greifen mit ihren Aeſten nach ihr, 
faffen nach ihr und wollen fie zerreißen. 

Im Morgengrauen kommt Frau Matuſchka 
nach Haute. Shweinend fei-t fie die Stufen hin⸗ 
auf. Zu hem Wohnung hrt ein ſchmaler Gang. 
Dieter Gong iſt durch eine eiſerne Gittertür mit 
ſtarken Eiſenſtäben geſichert. 

Vor dieſen Eiſengittern ſchreckt fie zurück. 

Donn faßt fie mit beiden Händen in die Git- 
terftäbe, röttelt ſchweigend, rüttelt und rüttelt. 
Sieht fie Hinter dieſen Eiſengittern ihren 

un in feiner Gefängniszelle? 

Sie faßt ſich und tritt in die Wohnung. 

Im Zimmer bricht ſie zuſammen und 
lautlos auf die Erde. 

Hinter ihr betritt der Anwalt mit ſeiner 
Frau das Zimmer. Sie tragen die Un⸗lückliche 

auf ibr Bett. Sie glauben, daß die Frau un- 
Fuertt Gift genommen bat, daß ſie einen 
Selbſtmordperſuch unternahm. Der Arzt aber, 
der. nach einiger Zeit ericheint, erklärt, daß die 
Frou feit Tagen nichts mehr gereffen. 
müſſe, daß ſie dem Süngeetob nähe iſt. 


ſinkt 


Matuſchke aber wird a ſyſtematiſch von Nöten Er 


Anweſenden dem Kreuzverhör unterzogen. 

Nun will er retten, was zu retten iſt. 

Er hot 10 in die Exiſtenz der Geſtalt eines 
zweiten Ich fo hineingefunden, daß es den Beam- 
ten große Mühe macht, ihn dazu zu bewegen, alle 
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Erfindungen und alle Phantaſtereien beiſeite zu 
laſſen, alle die Dinge zurückzuſtellen, die nur 


in ſeinem, Matuſchkas, Hirn exiſtieren und die in 


Wirklichkeit nicht exiſtent ſind. 

Matuſchka hält zunächſt an der Geſtalt des 
großen Unbekannten, der ihn gezwungen hat, feſt. 

Er gibt ihm Namen. Er joll Dr Bergmann 
heißen, und er verwickelt ſich ſo lange in Wider- 
ſprüche, bis ihm ſelbſt klar wird, daß es ſo nicht 
weiter geht. 

Vollends von dem Jüterboger Attentat phan⸗ 
taſiert er. 

Er erfindet Sekten und politiſche Gruppen, 
deren Werkzeug er geive’en ſei. 

Von dieſem Attentat rhantafiert er fo fange, 
bis man ihn dem Berliner Krimimalrat Gennai 
vorführt. 

Die erſte Unterredung mit Kriminalrat Gene 


nat brachte Matuſchka ſo aus der Faſſung, daß 


er alles Leugnen ſofort beſſeite ließ und die 
Wehe heit geſtand. 

Dieſe Unterredung verlief ſo: 

Kriminalrat Gennat, kaum in Wien angefom- 
men, bat seine öſterreichiſchen und ungariſchen 


len, da er ſelbſt die Klärung des Jüterboger 
Attentates, deſſen einzelne Umſtände ihm natür⸗ 
lich am meiſten geläufig waren, vornehmen wolle 
und ſchließlich ja auch müſſe. 

Die öſterreichiſchen und ungariſchen Beamten 


ö erfüllten ihm ſofort den Wunſch. 


Wieder ſtanden die Beamten in dem Zimmer? 
Dr. Böhms, jchweigend und ernſt, und neben 
ihnen, etwas zur Seite, ſtand der joviale Krimi⸗ 
nalrat Gennat. 

Die Tür öffnet ſich, Matuſchka, in feinen 
ſchnürſenkelloſen Schuhen, bleich, aufgeregt, zit⸗ 
ternd und verbiſſen ſchlurft in das Zimmer. 

Er ſchrickt zu'ammen, als er wieder die Krimi- 

nalbeamten ſieht, und bleibt in der Mitte des 
Raumes unſicher ſtehen. 

Kriminalrat Gennat geht auf ihn zu und ſagt: 

„„Sie find Herr Matuſchka?“ 

Faſſungslos ſtarrt ihn der Mann an und fagt* 
$ Jawebl!“ 

„Nun, nun“, ſagt Gennat, „Sie is alſo Herr 
Manr chla.“ Er klopft dem Angeklagten, der vor 
ufregung zittert, begütigend auf die Schulter. 
Dann jagt er: 

„Sehen Sie, ich bin Ihretwegen von Berlin 
nach Wien gekommen. 14 Stunden mußte ida in 
der Eijenbehn Ihretwegen fahren, Herr Ma- 
tuſchka, denken Sie einmal an.“ 


Der Skandal aul Meduihildichöhe 


Roman von Kurt Martin - 
Manfred Rother Wir ſich aufgeregt. 


. e u wirkl 
„Frage ſie! 
A bol — u? Js 1 5 1 g 

u pift ein großer Zweifler reife zu 
ve nach Deinem Glück! Das Mädel könnte 
mir leid tun, wie Du ſie auälſt“ 

Manfred Rother ſann. 


„Venn ich mir all ihre Worte überlege. Bert, 
E ja gar nicht auszudenken, dieje Selig- 


„Ich rale Dir: Sprich PG, 177 mit ibr 
aus! Gerade die Tatſache, ver · 
heiratet wähn“, wird 

Manfred Rother unterbrach ihn. 

„Das it mein Unglück, fage ich Dir! Selen 
leidet darunter, ich weiß es. Sie hat vielleicht 
länaſt beſchloſſen zu verzichten, fie iſt womöelich 
von dem Wunſch beſeelt, daß ich noch recht alück⸗ 

werden möge, — mit Marianne. Das iſt 
es ja! Es ſteht dieſe Scheidewand zwiſchen uns. 
Ich kann ſie doch nicht fragen, ob ſie meine Frau 
Werden will. jetzt, wo fie mich verheiratet wähnt!“ 

„Frage ſie trotzdem!“ 

„Und wenn ſie mich verachtet, ben, fie mich 

treulos ſchilt? Wenn fie fapt: Ein Mann. der 
En: wenige Monate nach feiner Verheiratung 
eine Fray nicht mehr mag, den muß ich ver⸗ 
achten? Was ſoll fie denn von mir denken!“ 

„Warte ab, was ſie ſagt!“ 

„Ich verſcherze mir noch alles! Und wer iſt 
ſchuld? Vater und Alice! Und Marianne erit 
recht! Bert, ich ſage Dir, Marianne entwickelt 
5 3 eine Freundlichkeit gegen mich, dir mir auf 

Nerven fallt! Was bezweckt fie nur damit? 
So aut braucht fie doch wahrbaftia nicht Komödie 
zu ſpielen! Wenn wir beiiammen find, tritt fie 
an meine Seite, ſie legt mir die Hand gT die 
1 fie ftreichelt meine Wan den. ich 
werde noch verrückt! Und Helen ſitzt a und 
ſieht es! habe es bemerkt, wie ſchmerzli 
ſie zufammenzuckt; wenn fie beobachtet, wie Mas 
rianne mich — alſo, mich umſchmeichelt. Und ich 
muß ſtillhalten, ich darf nicht abwehren! Da iſt 
mein Vater, und Frank Cobbler ſitzt dabei, oder 
Tante Julie. Sie alle ſchanen zu, fie ſtellen 

fet, hak Marianne gewiß ehr in mich verf: eb! 

ih? Und Du! Du ſitzt auch do be! 
Sen, Tan Du dr denn das N gub: ig mit aniehn, 
abe immer gemein‘, 

ihr liebtet Euch. Aber i : 


ſage Dir nur das eine: 
enn Helen erſt meine wäre, 


ch] Und eben das 


und fie 


> ight Verlag N = — Amal 
e 


* ſo zu Dir ſein, wie Marianne ietzt zu mir 


Vert benen lachte. 

„Du würdeſt mich hinauswerfen, was Lieber 
Junge, jedes Ding hat feinen Grund. „Hier 
liegen ſogar mehrere Gründe vor! Ich bin 
gezwungen, ruh eg zuzuichen. Und ich tue es 
gern. Weißt Du, es bereitet mir ein n beſon⸗ 
deres Vergnügen, neuerdings zu beobachten, 
fe Mühe Marianne ſich gibt. Dir gut zu 


Minaret Rother ward ärgerlich. 

„Sehr freundichaftlich gedacht! 
es n 1. p” 

8 15 köſtlich.“ 

= T 1 Dich kapaj 2 Ba gati 
u gönnſt fie mir nicht u mõ t ſie von 
Mech bildishehe fortaraulen!” 

„Halt! Du muteſt mir da ein Figen reich⸗ 
lich viel auf einmal zu! Weißt Du, Miß Helen 
kommt zunächſt gar nicht für mich in Frage.“ 

„Aber für mich!“ 

„Weiß ich, und ich werde dies berürffihtigen 
und Marianne bei vaſſender Gelegenheit vers 
ſtändigen; fie ſoll Miß Helen zuliebe zurück⸗ 
haltender ſein. Damit beraube ich mich 
eines beſonderen Vergnügens.“ 

„Vergnügen? Es iſt Dir alſo eine beionbere 
Siende 2 ſehe n, wie Marianne mich umkoſt?“ 


„Ja 

„Du biſt total — 

3 s Normal, „Mein Jan Du mußt nämlich 
wi u er to arianne nur dann lieb und nett 

ir iſt, 1 — ich dabei bin. Simm“ 
zi “gar babe ich noch nicht emattet,, 
„„Ach fo, meine Verion war Nebenſache! Du 
ſchauſt nur auf Miß Helen.“ 

„Willſt Du mir nicht erklären —?“ 
„Alber gern! Marianne ift io Feder lieb 
und nett 154 Dir, wenn ich dabei bin, ſonſt nicht 
hobe ich insgeheim feſtgeſtellt 
Man hire ich vielleicht nicht ganz io vergnig: 

anfred 
„Ich verſtehe das aber nicht!“ 

Leicht erklärt: Morianne iſt N Sie 
ba ſich da e was erzöhlen laſſen doß ich mit 
Gertrud Scheffler, die unſeren Buben betreut, 
zum mindeſten fürte wenn ich nicht gar in ſie 
verliebt ſein ſoll. ſoll ja heimlich mit dem 
Maiden Able 0 2 
a mußte Monfred Ro: 15 N aufladen. 
„Du? Das ift ja . en 


Dir bereitet 


aber 


Matuſchka wird noch faſſungsloſer. 

„Was ift das für ein feltiamer Mann“, fo 
ſagt ſich Matuſchka wohl, der ſich ihm gegenüber 
über dieje 14 Stunden Eiſenbahn beklagt, ihm: 
gegenüber, den man wohl bald vom Leben zum 
Tode befördern wird. 

Dann nimmt der Kriminalrat a am 


Arm, ſetzt ihn in einen Seſſel und ſagt: 
„Haben Sie ſchon zu Abend gegeſſen?“ 


ae Müge und Not bringt Matuſchka heraus: 
„Nein!“ 

„Dann wollen wir aber das doch einmal tun“, 
ſagt Gennat. 

Matuſchka ſtarrt ihn an. 

Man läßt aus einem Gaſthaus das Effen 
kommen. 

Man bringt es Matuſchka en 1 * Tablett, 
das mit einem weißen Tuch gedeckt iſt. 

Ihm, dem man bisher die Gefangenenkoſt zu⸗ 
oeſchoben hat. Es ift ein Meſſer da und eine 
Gobel, Dinge, die er ihon ieit längerer Zeit nicht 
geſchen hat. 

Er kann ſich manierlich das Fleiſch ſchneiden 
und er ißt wie ein Herr. 


„„So“, iagt Kriminalrat Gennat, „nehmen Sie 
eine Zigarette, Herr Matuſchka? Hier iſt auch 
Feuer. 


Sagen Sie, Herr. Matuſchka, haben Sie da- 
mals i in Ilterbog auch ſo gut gegeſſen, wie heute 


„Ja“, antwortet Matuſchka. 

„Ich glaube dos nicht“, faat Kriminalra: 
Gennat. „Sie wollen mir als Reichsdeutf ſchem 
nur ein Kompliment machen. Sie haben dort 
zum Eſſen auch Rum getrunken. Iſt das eine 
abet: tät von „Ihnen? Und eine oroke, Mena: 

Rum haben Sie damals doch getrunken, nicht z 
wahr?“ 

„Ja“, ſagt Matuſchka. 

„Na“, ſagt Kriminalrat Gennat. „Rum gibts 
bier leider nicht. Wie war das denn nun in 
Jüterbog?“ 

Matuſchka beginnt zu erzählen. i 

Nach den erſten Sätzen gerät er wieder in 
Erregung, verwirrt ſich, phantaſiert. 

Aber Kriminalrat ene klopft ihm auf die 
Schulter. 

„Sagen Sie, einem fo: alten- Kriminalbeamten, 
wie ich bin, der außerdem noch fo nett zu Ihnen 


Kollegen, ihm doch Matuichka vorführen zu wols bier - 


it, müſſen Sie das doch fp nicht erzählen, wie 


Sie es augenſcheinlich vorhaben. 

Seben Sie mal, ich habe ſo biele: deb 
befanne Männer“ in meinem Leben kennen ri, 
lernt, daß ich nicht das Bedürfnis habe, von 
Ihnen auch noch einen ſerviert zu bekommen. 
Rauchen Sie noch eine Zigarette? 

Alſo, nun, Herr Matuſchka, machen Sie doch 
keinen Unſinn. 


„Hm, wie man es nehmen will! Mir wäre 
beinahe ſchon manchmal der Geduldsfaden aus⸗ 
gegangen! Ueberhaupt, was ich hier durchm 
muß! Mit Gertrud Sahefiler toll ich b: imlic 
1 ſein. Frank bler iſt überzeugt, daß 
eine Smelter € liebe; er will zuwege 


ringen, daß ſie meine Sron wird, Deine Tante 


Julie ſchwärmt ſchon davon, daß ſie mich und 


ich D 
; b 
„Was? 
doch Du 
zu tragen.“ 
„Da 
„Wi 
be 
Rot 
ſcheb 
ich 
fred 
M 
der 


lice Cobbler vor dem Traualtar ſieht! — Du, 
und das Beſte kommt erſt noch!“ 


„Verſprich mir erft mal, daß Du ſchweiaſt, daß 
k ch verpflichteſt, das Kommende mit Würde 


„Das klingt, recht verlockend! Alſo, ich ver⸗ 
ſpreche es Dir. 
nte! Ich muß Dir ſagen, daß Deine 


Tante Julie eine ganz gefährliche Perſon ift.” 

„Tante Julie? Du ſcherzt wohl?“ 

„Nein, ich ſcherze nicht! Sie hat es fertia ge- 
bracht, mich schwitzen zu laſſen. Sie wird auch 
Dich ſchwitzen laſſen.“ 

e denn nur?“ 

r ulie kann es nicht mehr mit anjeben, 
ai u un rianne ein jedes fein eigenes 

lafzimmer hat; fie behauptet, ihr legtet Euch 
zu großen Zwang auf. Sie will Euch eine be⸗ 
ſondere Freude bereiten, ſie wird demnächſt 


Eure Schlafzimmer ausräumen oder zuſperren, | 


ein neues felen ſchönes Paliſander⸗Doppelſchlaf⸗ 
zimmer hierher bringen laſſen und Dich und 
Marianne höchſt e Pr dies neue Reich 
der Liebe geleiten. scheinlich hat ſie auch 
die liebevolle Atficht, nachts vor der Tür zu 
wachen, damit Euch niemand ſtört.“ 


Manfred Rothers Stirn brannte in hellem 


„Verrückt! ‚Und das fol ich vielleicht ge- 

en laſſen?“ 

„Nein. das verlange ich nicht! Siehſt Du, fo 
weit geht unſere Freundſchaft denn doch nicht. daß 
ich meine Frau —. Alio nit müſſen —. Man- 
re ſage: beimlich müſſen wir dieſem 
Plan te en e a 

anfr ther ua aufgeregt mit der 
flachen Hand auf den Tiſch. 

„Das ift unerbört! Ich bange ſowieſo —. 
Soll ich Helen, wenn ſie g$ wirklich liebt, dies 
Leid bereiten. daß ſie mich und meine annebliche 
Frau —. Soll ſie mich für einen Lügner halten, 

mit ihr ſpielt, der ſich vielleicht über ñe 
luſtig macht? Nie und nimmer darf dieſe Folle 
heit ee So bald 5 3 at aae 
men. dae ich fte eigenbindig mit der Axt in 
Stücke. Ich werde Tan e Julie erklären Zh 

„Du wirſt keine Gewalttat un . Du 
wirft auch mit Tante Julie nicht über dieſe An- 
Es darf vorzeitig nichts 


—, i 


gelegenbeit ſprechen! 
herauskommen.“ 


das für ein Mensch! 


(Gopneigßt 1931 by Verleg 
Dieck & Co., Stuttgart.) 


Sie können na ganz einfach mit mir 
reden. Ich werde Sie nicht umbringen, ich werde 
Ihnen nicht die Augen auskratzen. Ich bin ein 
gemütlicher, alter Herr. 

Alſo, ſtrengen Sie ſich nicht an, Dinge zu 
erzählen, die nicht geweſen ſind. Sprechen Sie 
friſch von der Leber weg.“ 

Und Matuſchka erzäh't einfach und ſchlicht, 
wie er das Attentat in Jüterbog verübt hat. Es 
gibt Pr großen Unbekannten mehr in dem Ge 
ſtändnis, das er Gennat ablegt. 

Alles iſt klar, einfach. 

Matuſchka erzählt io, wie es geweſen iſt. 


Die vielen Zpischenſtusen in dem Geſtändnis 
des Matuſchka mit all ihren Verwirrungen, ihren 
falſchen Angaben, ihren Unſicherheiten und ihren 
Wirrniſſen ſollen hier nicht berichtet werden. 

Hier ſollen ſeine Taten ſo erzählt werden, è 
wie fie nach ſeinem Geſtändnis und nach den Un- 
terſuchungen der internationalen Kriminalpoli⸗ 
zei geweſen ſind. 

Er hat, das ſteht einwandfrei feſt, zwei 
Attentate ohne Erfolg verſucht, zwei verübt und 
noch mehrere geplant. Wäre er nicht verhaftet 
worden, dann wäre die Welt noch durch weitere 
Taten dieſes entſetzlichen Menſchen in Unruhe 
verſetzt worden. 

Wie er dieſe Attentate verübt hat, das wird 
jetzt hier nach den ng berichtet. 


Im Dezember 1930 bittet Frau Matuſchko 
ihren Mann, das Jahresende bei ihrem Vater in 
Cſantaver verleben zu dürfen. Der Lehrer Der 
iſt alt geworden. Er ſchrieb ſeiner Tochter einen 
Brief, in dem er ſie herzlich bat, nach Cſantaver 
zu kommen und iein Enkelkind mitzubringen, das 
er ſehr liebte. Frau Matuſchka beſtürmt aber 
ihren Gatten, auch ſelber mitzufahren. Sie tut 
das wohl in der Hoffnung, ihren Mann dort 
wenigſtens wieder einmal einige Wochen für 15 
zu haben, fernab von dieſer großen und entſetz⸗ 
lichen Stadt Wien, die ihren Mann verſchlingt 
und die nichts mehr von ihm für ſie übrig läßt. 

Silveſter Matuſchka wehrt ſich erſt gegen dieſen 
Plan. Er gibt vor, daß wichtige Geſchäfte ſeiner 
barren. Er will die Buntheit des Lebens in Wien 
nicht mit der ſtillen Lehrerſtube in Cſantaver ver⸗ 
tauchen. Die Frau aber aibt nicht nach, und viel⸗ 


leicht das erſtemal in ihrem Leben ſetzt ſie ihren 


; Fortſetzung folgt) s 


Willen durch. 


„Und ich twg doch! Du, ob Marianne wirt- 
ih und wahrhaftig auf dieſe Tollheit eingehen 
würde 

Bert er hob zögernd die Schultern. 

„Einer ei eg wer darf man icon 
allerhand zutrauen. Aber ſei verſichert: Es 
kommt nicht ſo —.— Ich werde dafür 5 — 
daß dieſe Möbel ni Et ankommen.“ 

na das mußt 

„Es iſt mir nur ern nicht klar, wie ich es 
erreichen kann. Deine liebe Tante Julie läßt 
fih tagtäglich nach Neuhauſen 1 einzig und 
allein zu dem Zweck, um täglich bei der Berliner 
mna anzufragen, wie weit die Fertigſtellung 

er Möbel gediehen iſt.“ 

er Unglaublich” 

„Ja, ich gebe zu: Das war ein brillanter 
Einfall! Aber feien wir ehrlich, Manfred: wenn 
Du an Stelle mit Marianne mit Miß Helen 
verheiratet wärſt, — die Tante Julie würde Dix 
mit dieſer Ueberraſchung rieſige Freude bereiten.“ 

„Scherze, nicht! Es geſtaltet ſich alles immer 
fähmieriger.“ . 


Dieſer Ansicht war im ſtillen auch Frau 
Marianne, die neben Julie Rother fab und Hen 


als großes Geheimnis anvertraut bekommen 
flag was die Tante plante. Das alte Fräulein 
0 


„Siehſt Du, meine liebe Marianne, es war 
mir unmöglich, Dir gegenüber noch länger zu 
ſchweigen! Ich bin io voller Freude, und ich 
will auch in Deinen Augen die Freude alänzen 
ſehen. Weißt Du, Manfred verraten war aber 
beſtimmt nichts, er ſoll überraſcht werden! Wenn 
ihr abends heimkommt und er fidh zu feie 
nem Schlafzimmer begibt, die Tür öffnet, das 
Licht andreht, wird er ſtaunen: — da ſtehen ja 
ganz andere Möbel, und zwei Betten, und ein 
zückender Friſiertiſch! Er wird alles für einen 


Traum halten; aber dann öffnet ſich nochmals 
die Tür, und Du kommſt herein, Marianne, es 


muß wunderſchön werden!“ 

Marianne lächelte hilflos. 

„Du — machſt Dir viel Mühe, Tante.“ 

„Aber wer wird denn von Mühe reden! Das 
ift mir ja eine Freude, das ift ja ſolch eine große 
Freude für mich! Weißt Du, einem habe ich 
davon erzählt. Ich brauche doch einen Verbün⸗ 
deten. Wenn ihr alle fort feit, ausgeflogen, 
und die Möbel kommen, —ecs iſt beſſer, ich habe 
bonn einen Mann neben mir, als Berater und 

Helfer. — Deshalb habe ich Manfreds Freund. 
Mr. Ibenſtein, eingeweiht.“ 


„Was? — Du haft —? Und was bat er 
gelant?” 
„Oh, er hat fih gefreut, und feine Hilfe hat 
Be Denke Dir, er liebt aue 


2 mir zuge 
' Wortſetzung folgt!! 
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Filme der Woche 


Deuthen 


„Das zweite Leben“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 

Die Hauptdarſtellexrin in Das zweite Leben“ 
ijt Pola Negri, Der Film behandelt abenteuerliche 
Schickſale einer Gräfin, die nach einem Eiſenbahnunglück 
für tot gehalten wird und unter gänzlich veränderten 
Verhältniſſen ein neues Daſein führt. Das Bildwerk 
iſt in allen Teilen ſpannend. Pola Negri fteht hier 
in ihrer Daxſtellungskunſt auf meiſterlicher Höhe. Ste 
gewinnt durch beſondere Haartracht und Gewandung in 
der Geſellſchaftsrolle einen beſonderen Reiz. Im gwei- 
zen Film „Der Pechvogel“ fpielt Harold Lloyd 
die trolle, in der er die Polizeigemalt das Vaters 

allerhand luftigen Streichen mißbraucht, dabei auf 

ritt und Tritt dom Pech verfolgt wird, dis es ihm 
ſchließlich durch eine ſpaßhaſte Verkettung der Dinge 
gelingt, aus allen Fährniſſen als Held hervorzugehen. 


„Der Fall des Generalſtabsoberſt Redl“ 
im Palaſt⸗Theater Roßberg 


Der Film wurde aus Anlaß feiner Aufführung tm 
Capitol ſchon in der Mittwoch⸗Ausgabe an dieſer Stelle 
ausführlich beſprochen. Weil er hiſtoriſche Tatſachen in 
erſchütternder Weiſe filmiſch aufrollt und Glück und 
Ende eines der begabteſten Offiziere der 
öſterreichiſchen Armee, ein überaus tragiſches menſch⸗ 
liches Schickſal eindrucksvoll ſchildert, wird dieſer Film 
auch in Roßberg ſein Publikum finden, das ſich den 
Spruch einprägen wird, daß nicht alles Gold iſt, was 
7 — 5 Außerdem läuft „Anſchuld“, ein ſehr an 
er ender Spielfilm, der ſehr tragiſch endet und deren 
Mittelpunkt Käthe von Nagy ijt. 


„Bäter und Söhne“ im Deli⸗Theater 

Dieſe Geſchichte, nach einem ſchwediſchen Roman von 
Hialmar Bergmann filmiſch behandelt, ſpielt natür⸗ 
lich in Schweden, einem zweifellos glücklicheren Lande 
wie unjeres, Man hat da fo feine eigenen Sorgen. Der 
Saftwirt Markurell hat einen Sohn, der vor dem 
Abiturium fteht. Und alles Glück, alle Hoffnung, alle 
Seligkeit des Baters hängt davon ab, daß der Spröß⸗ 
king jen Examen deſtehr. Der reiche Gaſtwirt verſucht, 
die Examinätoren bei üppigem Umtrunk zu beſtechen, 
ar macht eine Stiftung für arme Studenten „zur Er⸗ 
iunarung an das glücklich beftandene Examen von Johann 
Markurell“, — der filius beſteht auch ohne diefen Auf⸗ 
wand von Gefühl und Geld. Aber nun ergibt fih diefe 
1 von Striadberg längſt ſchon dramatiſch 
handelte Frage: ift dieſer Sohn, dem ich meine ganze 
Diebe zuwendate, wirklich mein Sohn? Da geht 
as dann um die Bauernehre, und was ſich dann pſfycho⸗ 
tagiſch geichen auf der Leinwand abſpielt, iſt wertvoll 
genug, diefen Film eruſthaft zu nehmen. Rudolf Ritt 
ner it Charakter⸗Darſteller erſten Ranges. Martin 
D Alfred Heraſch und Franziska Kenz 

außerdem lobend zu nennen. 


„Der Schrecken der Garniſon“ im Capitol 
Beliebte N kommen immer wieder, und wenn es, 
mia diefer, Militär filme find, haben fie Erfolg. 
ig Breſſart, der ſich als komiſche Type längit 
einen Namen gemacht hat, hat in dieſem Filme befon. 
dare Gelegenheit, in feiner zwerchfellerſchütternden 
Kunſt zu ſchwelgen. Hier heißt er Kulicke und der 
Name fagt genug: er tft polizeiwidrig dumm, 
en unmuſikaliſch und ift ausgerechnel dazu her 

ohlen, dei der hochmuſikaliſchen Erbprinzeſſin Adel» 
Heid Dienſte zu tun. Zunächſt iſt er Infanteriſt, wird 
aber dann auf Grund ganz unmilitäriſchen Benehmens 
Yular. Bleibt Pechvogel wie zuvor, iit einfach nom 


eine gute Armbanduhr 


Schickſal dazu beitiinnt, allen Leuten Angelegenheiten 
zu machen. Er bringt es ſogar fortig, die Liebſchaft 
ſeines ehemaligen Leutnants mit einem Hofratstöchter⸗ 
chen dem Vater zu verraten. Als Wachtpoſten vor dem 
Palais den Erbprinzeſſin erlaubt ar ſich ſogar einen 
Heinen „Plau ſch“ mit diefer hohen Frau und erlaubt 
ſich auch dies: ihre Spalieräpfel abfällig zu beurteilen. 
So reiht ſich eine Entgleiſung an die andere, man biegt 
ſich vor Lachen, trotzdem dem braven Kulicke die Fe 
tunna droht. Aber, wie alle böſen Taten auch ihr 
Gutes in Ah tragen: es gibt am Schluſſe zwei re 
und Kulicke tjt als glücklicher Bräutigam auch dabei. 
So wurde der „Schrecken“ der Garniſon zu deren Freude. 
Dies alles ijt dank der Spielleitung von Carl Boeſe 
unterhaltſam und ſchmiſſtg gemacht. Und wenn man 
außer Breſſart noch die Namen Aucie Engliſch, 
Adale Sandrock, Kurt Beſpermann und Albert 
Paulig nennt. weiß der Kinofreund, daß er etwas 
Gutes ſteht und hört. 


Gleiwitz 
„Keine Feier ohne Meyer“ 
in den UP.⸗Lichtſpielen 


Das Leitmotiv für dieſen Film tt nicht neu. 
Der Mann. der bei allen Feſten dabei ſein muß, um 
alles zu arrangieren und Stimmung zu machen, iſt ſchon 
durch manchen Film gerannt. Diesmal aber ift er die 
Hauptperſon, um die ſich eine Fülle heitekſter Er 
eigniſſe dreht. Man braucht nur noch zu wilfen, daß 
Siegfried Arnd der Anglückliche ift, der fo ſchrecklich 
viel zu leiſten und zu feiern hat, und man weiß auch, 
wie es ausgeht es 1 nämlich eine derartige Menge 
van Zwiſchen fällen, daß man aus dem Lachen 
nicht herauskommt. Neben Arno ſpielen Ralph 
Arthur Roberts, Dina Grallo, Adele Sand 
rock und eine ganze Anzahl bekannter und bewährter 
Luſtſpieldarſteller. Man ſtaunt vor allem über Dina 
Gralla, die fiH fer kultiviert hat und nicht mehr 
ſo naiv ſpielt wie früher. Sie gewinnt allmählich For⸗ 
mat. Den hat auch der Film, bei dem die Kette neuer 
Einfälle gar nicht abreißt. m 


„Ein Auto und tein Geld“ im Capitol 

Auch hier ein Tonluftfpiel, das eine Unmenge 
heiterfter Momente hat. Ein Lotterielos und ein Ge» 
winn in Geſtalt eines Autos ſind der Ausgangspunkt 
für eine komplizierte und doch fröhliche Fahrt, 
die im happy end einen beruhigenden Abſchluß hat. 
Auch hier Dina Gralla, neben ihr der fnmpathiiche 
Paul Kemp, dann Jgo Sym und Jakob Tiedtfe 
als Hauptdarſteller. 


„Emil und die Detektive“ in der Schauburg 
Der Film nach Emil Käſtners Kinderbuch iſt ein 
wahrer Kinderfilm geworden, in dem moderne Groß. 
ſtadtromantik mit der unſterblichen Nitterfänber. 
romantik verſchmilzt, in dem aber vor allem eine 
dosgelaſſene Zugend herzerfriſchend umhertobt. Daß 
diefe Jungens und das einzige Mädchen, Pony Hüt 
chen, jo ſelbſtverſtändlich und naturnah toben dürfen, 
hat den Erfolg, daß Re fih als fabelhafte, ungezwun · 
gene Darſteller erweiſen. Leider man ein filmiſch 
ſehr eindrucksvolles, pädagogiſch aber gefährliches 
Traumgeſicht in die Handlung eingeſpannt. Ger 
fäbrlich. weil es die kleinen Beſucher bis in die Träume 
verfolgen e ta — übrigen aber 4 8 eine 
reine Freude für alle Dezennien. Fritz Raſ p macht fid 
derne „und der Handlungsverlauf ift ſpannend 


und 3 im höchſten = e, Gerhard 
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Das veriesinige Weihnachtsgeschenk- Josef Plüsczyk, Uhrmacher und Juwelier 


Besonders preiswert kaufen Sie diese bai Beuthen 05. Piekarer Straße 3/5 2 


en  ZAHNPASTE, das auf Grund moder- 
ner, wissanschaftlicher Erfahrungen 
2 nergestelite Zahnpflegemittel,achafft 


gesunde und weiße Zähne. 


Die grüße Zinn - Tube kostet lediglich Infolge 

Verzichts auf teure Reklamebauten,Lichtreklame, 

Reklamaautos usw, anstatt RM. 1.— nur RM. 0,50- 

Es liegt im Interesse des Verbrauchers, ausdrücklich 
@elingin zu verlangen und jedes Ersatzuräparat zurückzuweisen. 


Na il or h 


Ahersehlesisches Unbekannter 


1 n Krūgen | Kauigejuhe 
Landestheater bitte Brief unter Siechen Biere ie Kau fe 
en a teens) Siphons be Krii ae aaa DEO eigene 
— A Herren- und Damen- 
S Sierhans Bavaria, Bentben. Telenh. 2350| Gargerohen, Schuhe | 


Die Entführung 
aus dem Serail 
Komische Oper von 
W. A. Mozart 


Besihen 15 a un |} Geldsorgen 


peters hegeiligt überall ſchwarz poliert, kreuzſaitig, mit burdgehen,] Herren- und Demen- 
Weihnachtsfahrt [ff schnell und diskret I dem fein bronzierten Eiſenrahmen, Feurih. Garderoben, Schuhe 
Kindermärc ıen Botent-Repetitionsmehanit, 714 Oktave und 
von Gerta Levin Bornhauser ff. Elſendeinklaviatur, gefangteiher Ton, fehr zahle d. höchſt. Preiſe. 
20 8) Uhr preiswert zu verkaufen. Komme auch auswärts. 
Im weilen fes [f enne neso i, i 
a Spezies MiPianomagazin Kowatz, Beuthen OS.,{A.Miedzinski, Beuthen 


eitenre vue für Santerun 
Son re hairy efungen. 


Inh.: Georg Schubert 


Beuthen OS, Gymnasial- Ecke Bahnhofstraße 
Zalsten 2 TS O 232° 


Heute, Sonnabend, nachm. 5 Uhr 


Zum Ausschank gelangen: Schultheiß Patzenhofer 
Kißling. Grenaquell· Pilsner · Kannenbier frei Haus 


Bestgepflegte Biere / Erstklassige Küche 
Gesellschaftszimmer 


= Salonpianino, 


menig gebraundt, 
Fabrikat Julius Feurich, 


Inserieren bringt Sewinaı| Treſſpunlt 


abends im 


Alkazar 


(KOCH) 
Beuthen OS, 

KI Blottnitzastraße 

florchen Flor 


Erny Jywo 
2 Sisters Sofiner 


Eintritt frei 
Sonntag ab 4 Uhr 


Tanz⸗Tee 


3-Zimmer- 
Wohnung 


mit Bad u. Mädchen 

kammer z. Preiſe von 

80 Mark für 1. 1. 32 

e abzug. 
d 


unter B. 2287 
a. d. G. d. 3. Beuth. 


| 


sireng zahle d. höchſt. Preiſe 
Frledri 

modern, Beuthen. en. 7 

— — — 


Kaufe miere 


Kaiſerplatz 4, 1. Etage. Krakauer Str. 26, 3. €t, 


Kirchliche Nach richten 


Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen 


nachtsfeiertag (Hl. St 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen 

Sonntag, 20 Dezember: um 6 Uhr hl. Mefe mit deut- digt. Nachmittags 3 Uhr Segensandacht. Am Weihe 
ſchem Geſang: 7,15 Uhr HL Meſſe mit deutſchem Gefang | nachtsvigiltag ift Faſte ohne Abſtinenz. An dieſem 
und Predigt; 8 Uhr Kindergottesdienſt; 9 Uhr deutſches] Tege find nachmittags um 4 Uhr feierliche Baſpern. 
Hochamt mit Predigt; 10,30 Uhr polniſche Predigt, dare | Bei tgelegenheit 1 von 4—6 Uhr nachm. 
redigt. f Hl. Meſſen find täglich um 

Nachmittags 2,30 Uhr polniſche Veſperondacht; abends] rateamt iſt um 6 Uhr. Taufen werden geſpendet am 
ochentagen: 8 nach der Nachmittagsandacht und am Sedan 


auf Hochamt: 11,45 Uhr ſtille h 


7 Uhr deutſche Veſperandacht. 
um 6 Uhr Rorate; um 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. um 8 
e in e x 1 enyit — 9 Küfter, Wilhelmſtraße 40, anzumelden. 
reitag, e riit epitr: . Sfeiertag): 
22 ee eg 
polniſche iſtmeſſe. Um 5,30 un * Meſſen anntag, $ 
mit polniſchem Gefang, 7.15 Uhr hl. Meſſe mit deut- riedenskirche: 9,30 he Ò 
ſchem Geſang; 8 Uhr Kindergottesdienſt; 
es deutſches Hochamt mit 
fhe Predigt, darauf Hochamt; 11.45 Uhr deutſche Ging. nerstag, den 24. Dezember: 4 Uhr nachm. 1. Ghri! 
Nachmittags 2,0 Uhr feierli 1 2 * 
eſperandacht, polniſch; abends 7 Uhr feierliche Vefper⸗ 2. Chriſtnachtſeler in der Kirche, Paftor Wahn. 
2. Weihnachtsfeiertag (Fet des Hl. in: 
Stephanus): um 6 u. 7,15 Uhr hl. Meſſen mit deutſchem | dienft, 10,45 Uhr Taufen. 11 Uhr Kindergottesdienſt. 
9 Uhr deutſches] Donnerstag, den 24. Dez.; 4 Uhr liturgiſche Chriſtnacht⸗ 
polniſches Hochamt; 11,45 Uhr deutſche feier. 
eee e us * 3 
an ; aben eu randacht. 
nachts feiertag: um 6 Uhr hl. Meſſe mit polniſchem Ge-] Sonntag. den 20. Dezember (4. Advent): 9,30 Uhr 
r hl. Meſſe mit deutſchem Gefang; 8 Uhr un ee Paftor Kiehr, 4 Uhr Kindergottes⸗ 
Kindergottesdienſt; 9 Uhr deutſches Hochamt mit Pre. dienſt⸗ W. endgottes- 
igt; 10,30 Uhr polniſche Predigt, darauf Hochamt; 11,45 Lienſt fällt aus. Kollekte für das Kriegerkinderheim im 
ſtille HL Mefe mit Predigt. Nachmittags 2,30 Uhr Toft. 12 Uhr Taufen. 
volniſche Beſperandacht; abends 7 Uhr deutſche Befper⸗“ 24. fte 
ontag, 28. 12. (Feſt der unſchuldigen Nin- nechtfeier, Paſtor Kiehr, 5,30 Uhr 2. ke r, 
der): um 8 Uhr hl. Meſſe für die Meglieder des Kind. Naſtor Schulz. In Laband: 5 ri tfeier, 
beit-Sefn-Bereins, 8 en ar eT A Paftor Kiehr. Taufen finden nicht ftatt. 
es untere; r. [ 28. Dezember (1. Weihnachtstag): 9,30 Uhr Feſtgot ⸗ 
K „ Tarnowitzer Abe: ` 
Straße 10 (Fernſprecher 2630), zu melden. der teabienft, Pastor En 8 u 
HL-Gelfl- Kirche, Beuthen 3 Gottesdienſt. Paftor- W- 
4.Adventsfonntag: um 8 Uhr HL Mefe 1. Weihe | berg. Kollekte für die Reghe Arbeit im Heiligen 
um 8 Uhr go 12 
feiertag: um 8 Uhr BL Mefe., 
St. Hyazinth, Beuthen 
ails . Wage 1 i 3 rin > 1» eee 1 gat een: 9,30 Uhr 
ille efie für die Pfarrgemeinde; um £ pol- | Hauptgottesdienſt (mi r Berſtorbenen]. 
niſche Singmeſſe; 7,30 Uhr deutſche Singmeſſe; 8,30 bend 
redigt, darauf Ho 
Fee Hochamt. N 


redigt; 10,50 Uhr polni« 
eſſe mit Predigt. 
andacht, deutſch. 


Geſang; 8 Kindergottesdienſt; 
Sole 11 ie 5 5 


Weih- 


Hottesdienſt. — 
ve e a e ag er 10 ee 


Mild und wohltuend 
Sparsam im Gebrauch 


denn erraten FEINISEILE Ruba-Worke, nudolph Balhorn f. m. b. . Breslau 


Miet⸗Geſuche 


Ein Klavier 
oder Flügel 


mit 


Nichtraucher 
Auskunkt koſtenlos 


Halle a S. P 241 


Mil 6000.- N. 


Ginlege findet Herr ud. Dame für fofort Mit 


Grundjtüdsverte 
In Beuthen Os. gebote unter B. 2286 an d. G. d. Zig. Beuth. 


Mieter 


Perser-Teppich, 
2 handgeknüpft, 

bote 1 6031[billig zu verkaufen. „Der Globus“, 
geb. unter B. 2284| Nürnbg., Maxfeldſtr. 28 50 W. 
a. d. G. d. 3. Beuth. dief. Zeitg. Gleiwitz. Ha. d. G. d. 8. Beuttz.] Probenummer koſtenl 


reisangabe unt. 
A. 2299 an d. Oſchſt. kleineres od. mittleres 
dieſer Zeitg. Beuthen, 


grundstück 
bis 50 000,— RM. zu 


zu mleten geſucht. 


Angeb. unter B. 22880 an die Geschäftsstelle] An 


Papiergesch 
VERLAGSANSTAL 


che VBeſperandacht; abends 7 Uhr deutſche Bealperans 
Dose — : um & Uhr Gottesdten für die Mit 
telſchule; 11 Uhr deutſche Singmeſſe mit Predigt. — 
Wochentags: früh um 6, 6,30, 7,10 und 8 Uhr hl. Weffen. 
Montag und Mittwoch: früh 6 Uhr deutſches Roratemat 
in der Unterkirche. Die hL Taufe wird gefpendet am 


Sonntag, 20. Dezember: früh 5,30 Uhr Norotemeſſe.] Sonntag: nachmittags 2 Uyr, Dienstag und Donnerstag: 

i Ò „Predigt; früh 8 Uhr. Na kenbeſuche find beim Küfter, Ka⸗ 
ulgottesdienft; 9 Uhr polniſches Hochamt mit | miner Straße 1, zu melden. Die Gottesdienftordnung 
(Sage, für die Feiertage wird noch veröffentlicht. 


Herz- Jeſu⸗Kirche, Beuthen 


achmittags 2 Uhr Sanntag, 20. Dezember: 6,30 Uhr Frühmeſſe mit An⸗ 
deutſche Roſenkranzandacht; 2,30 Uhr Singen der pole ſprache; 7,30 Uhr Kindermeſſe mit Anſprache; 8,30 Uhr 
niſchen Tageszeiten, darauf um 3 Uhr polniſche Veſper⸗] Amt mit Anſprache und Gemeinſchaftskomnumion der 


feierliche] 7,30 Uhr Andacht der Männertongregation, darauf Ber- 
tgelegenheit, Nachts ſammlung. Von Montag bis Mittwoch iſt um 6 Uhr 
riſtnachtsmeſſe. — Freitag (1. Weihe | Rorateamt. Mittwoch iit abends um 7,80 Uhr Sofefs- 
b 5 Uhr polniſche Chriſtmeſſe: 3.30 andacht. Donnerstag (Heiliger Abend): 
„ Mefe, polniſch; 6,30 Uhr hl. Mefe mit deute | Fleiſchgenuß ift geftattet. Nachmittags von 4 bis 7 Uhr 
redigt; 8. Uhr Schulgottesdienſt; 9 Uhr polniſches] Beichtgelegenheit. Freitag (Werhnachtsfeft)z —— 


und hl. Segen). Um 6 Uhr Frühmeſſe; 6,30 Uhr 


or und] mit Anſprache; 7 Uhr ſtille hl. Meile; 7,30 Uhr Kinder 
deut- meſſe mu Anſprache; 8 Uhr ſtille hl. Mefe; 8,30 Uhr 
deutſche Kinder | Amt mit Anſprache und Gemeinſchaftskommunion dar 


anus): Die hl. Meilen find wie] Sonnabend (Feit des Hl. Stephanus]: Gebotener Ver 
m 9.Uhr Hochamt Haferweihe; tag. Der Hottesdienſt ift wie am Sonntag. Nächſten 
10.-Upr. Hochamt: Frenz Schubert. Miffe in G für Soli, Sonntag: Einkehr und Jungmänner Sonntag mit Ge» 
er er und Streihordeiter. — Die 5 meinſchaftskommunion der Jungmänner. 

wird geſpendet am t, 

Dienstag, früh 9 Uhr, und am 2. Feiertag, nachmittags St.⸗Borbara - Kirche, Beuthen 


R 24 — lb her — rg T» — 
ut ſchem EAU r mit Pred 
9 Uhr el dtgn mit Predigt; 11 Hochamt mit Bra 


„7 und 8 Uhr. Das Ans 


r vorm. — Nachtkrankenbeſuche find 


ottesdienſt, Paftor Wahn 


9 Uhr feier- 11 Uhr Kindergottesdienſt; 12 Uhr Taufen. 
Mathe 


è 4 Uhr Chriſtfeier, Paftor Don- 
feier in der Kirche, Paftor Hoffmann, 6 t abends 
Quife-Gebächtnisfiche: 9,30 et Gotta 
Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz 
ihnachtsfeier, Paſtor Kiehr. Der Ab 


Dezember (Heiliger Abend): 3,30 Uhr 1. 


Paſtor Schulz. In Zernik: 9.30 Uhr Gottesdienſt, Paſtor 
Eule, In rg e 


ae Taufen. 
26. Dazember 15 1 0,30 Uhr Gottes 


dienſt, Paftor Alberg. Kollekte für den Kirchbaufonds. 


ejanfchließend Beichte und heiliges i 
10,30 Uhr polniſche Schulz. 12 Uhr Taufen. Der Abendgottesdienſt fallt 
itt 2,30 Uhr polni- aus. Kollekte dis Hainſteinfugendwerk bei Eiſenach. 


— — 


Geldmarkt 


find. geeign. Bezugs. Werd. 
-jaueßen aller Art in cal 


neu, dem Fachblatt 


HRS Praktische. 
Weihnachtsgeschenke 


į 5 
7 . y go 


ft Gleiwitz, Wilhelmstr. 45 
T KIRSCH & MULLER G.M B.H, 


PEP E DIESE 


h 


en ae Pr 
Br * 


Oſtdeutſehe Morgenrot Nr. 350 


ein Gleiwitzer Geſchäft 


Ein Mädchen mit der Piſtole bedroht und gewürgt — 90 Mark erbeutet 


Gleiwitz, 18. Dezember. Am Freitag um 17 Uhr drangen drei 
maskierte 22—25 Jahre alte Männer in den Geſchäftsraum der 
Likörfabril Bienek (Inhaber Weiner). Die Banditen waren mit Pi- 
ſto len bewaffnet. Ein Täter raubte aus der Kaſſe 90 Mk., während 
der zweite an der Ausgangstür Schmiereſtand und der dritte das an⸗ 
weſende Arbeitsmädchen, das um Hilfe rufen wollte, w ü rgte Nachdem 
fih die Täter entfernt hatten, wurde das Ueberfallabwehrkommando herbei- 
gerufen, das aber die Raubgeſellen nicht mehrergreifen konnte. Die 
kriminalpolizeilichen Ermittlungen ſind im Gange. 


Lohngeldraub bei Mikultschütz 


Straßenräuber ſchießt auf feine 
Verfolger = 


Auf dem Fahrrad entkommen — 


Hindenburg, 18. Dezember. 

Am Freitag um 15 Uhr wurde bei 
Mikultſchütz in der Nähe der Kläranlage auf 
dem Wege von Mikultſchütz nach Scha ⸗ 
kanan der Bauſchreiber Georg Thieme von 
der Firma Naſt, Laband, von einem Unbekannten, 
der ihm eine Piſtole vorhielt, überfallen. 
Thieme ſollte die Lohngelder für die Mr- 
beiter der Firma Naft an der Kläranlage über- 
bringen. Der Täter entriß ihm die Akten ; 
taſche mit 900 Mark und flüchtete in 
den Wald in Richtung Gleiwitz. Ein Kriminal- 
beamter und mehrere Arbeiter von der Klär. 
anlage nahmen ſofort die Verfolgung auf. 
Der Räuber gab auf der Flucht mehrere 
Schüſſe auf jeine Verfolger ab und entkam 


anf jeinem Fahrrad, das er im Walde 


verſteckt hatte, über Zernif hinaus nach Gleiwitz. 
Hier verloren ihn ſeine Verfolger, die zu Fuß 


Waren, ans den Augen. Er ist 22 bis 25 Jahre 


alt, 1,65 Meter groß, ſchlank, hat männliches, 
plaſſes Geſicht und in einem Mundwinkel ein 
Geſchwür. Der Räuber trug grau geſprenkelte 
Jockeymütze, ſchmutzige graue Windjacke mit 
Gurt, graue Hoſe und ſchwarze Schnürſchuhe. 


Nachtwächter 


Wer hat den Banditen geſehen? 
Im Schlaſwagen beſtohlen 


Kattowitz, 18. Dezember. 

In der vergangenen Nacht wurde im War- 
ſchau—Wiener Schnellzug der Wiener Fabrikauß 
Sobald beſtohlen. Während er im Schlaf ⸗ 
wagen ſchlief, wurde ihm die Brieftaſche mit 
10 000 öſterreichiſchen Schilling. 200 Dollar und 
200 Zloty entwendet. Als er den Diebſtahl be, 
merkte und Anzeige erſtattete, wurde eine 
ſtrenge Unterſuchung im Zuge eingeleitet, 
die jedoch kein Ergebnis zeitigte. Offenbar hatte 
der Dieb den Zug vorher ver laſſen. 


Die Bevölkerungsbewegung 
im Induſtriegebiet 


807 Perſonen — und Beuthen iſt offiziell 
de en ee Großſtadt 
8 Beuthen, 18. Dezember 

Das Statiſtiſche Amt der kommuna⸗ 
den Intereſſengemeinſchaft veröffent⸗ 
licht erſtmals eine Zuiammenitellung über die 
Bevölkerungsbewegung in den drei 
Städten des oberſchleſiſchen Induſtriegebiets, aus 
der fih: ergibt, daß Hindenburg Anfang Dezem⸗ 
ber einen Bevölkerungsſtand von 131 281 Per- 


; 10 egenüber 130 886 A N 
begeht Selbſtmord gener. Gleimig 110714 gegenfiber 110508 un 


. Hieft, 18. Dezember. 
Im Walde, in der Nähe des Slawent⸗ 
zitzer Bahnhofes, wurde der jeit Freitag 
bermißte ſtädtiſche Nachtwächter Fellner anf- 
gefunden. In der Nacht zum Freitag verſah er 
nuch ſeinen Dienſt. Am Morgen des Freitags 
kündigte er. In anſcheinend geiftiger Um- 
nachtung hat fih Fellner am Freitag namit» 
tag im Walde er ſchoſſe u, konnte aber jetzt erit 
gefunden werden. À 


— — — 700 


———— — 
Kunt und Wiſſonſchaft 
„Emil un! die Detektive“ verfilmt 


In der Beuthener Kammerlichtſpielen 


Erich Käſtners Roman „Emil und die De⸗ 
tektive“ wurde, kaum erſchienen, das Kinderbuch 
der letzten Dutzend Jahre. Mit einem Male 
wurde er auf das Theater gebracht, und das Stück 
wurde das Kinderſtück des deutſchen Theaters 
der letzten Dutzend Jahre. Nur ganz wenig Bih- 
nen haben dieſen rieſigen künſtleriſchen, populä⸗ 
ren und Kaſſenerfolg ſich entgehen laſſen. [Eben 
iſt Käſtners zweiter Roman „Pünktchen und 
Anton“ erſchienen, und genau ſeit einer Woche 
iſt das Deutſche Theater in Berlin 
proppenboll zu den Aufführungen des gleichzeiti 
So, gear leihnamigen Stüdes). Nun iſt 
„Emil und die Detektive“ auch als Fil m erſchie⸗ 
nen, und er iſt drauf und dran, ſich als einer der 
cen f leichteſten und liebenswürdigſten deut⸗ 
chen Luſtſpielfilme auch auf der Leinwand durch⸗ 
zuſetzen. : ; 

Sit es nötig, noch einmal die Handlung 
zu erzählen? Wie ein Junge aus Neuſtadt zu 
Es Großmutter und Pony Hütchen nach Ber- 
lin fährt, unterwegs von dem Mann mit dem 
ſteifen Hut durch einen Bonbon betäubt und 
ſeines für die Großmutter beſtimmten Geldes be⸗ 
raubt wird, wie er zum Glück noch im allerletzten 
Augenblick aufwacht, den Dieb erkennt, ihm nad- 
olgt, eine Bande echt Berliner Jungens tennen- 

t und wie die nun als echte Rangen Deteftin 
ſpielen und den Mann mit dem ſteifen Hut durch 
a Berlin hetzen, bis er über den Umweg der 
Gel wechſelei in einer Bank verhaftet und als 
pohuar Bankräuber feſtgeſtellt werden kann. 
nd e 1 pam der re 
er und (im Film] große Avotheoſe per Flugzeug 
und Stadtkapelle in Neuſtadt. e ber 75 555 


Wilder geſchrieben und pon Gerhard Lamp ⸗ 
recht in re a nützt die Möglichkeiten 
des ſehr gegenſtändli i 


ſtimme ſprechen. 


Raſp geſpielt. 


Beuthen 99 193 gegenüber 98 962 Perſonen auf 


wies. Der Geburtenüberſchuß beläuft 


ſich in den drei Städten in der gleichen Reihen- be 


folge im November auf 36, 70 und St Perſonen. 
In allen drei Städten ergibt ſich ein Wan de ⸗ 
rungsgewinn, der ſich in der obigen Reihen · 
folge auf 312, 46, 150 Perionen belän” Beuthen 
benötigt nur noch einen Zuwachs um 807 Per- 
zonen, um die offizielle Großſtadtgrenze zu er» 
reichen. ; 


Der Film, von dem begabten, g jungen Billie 


3 enſt eſchriebenen Buches voll 
aus, packt kräftig zu, ſchildert in glänzender Ein» 
fühlungsgabe die jugendliche Pinhologie, ſodaß 
edermann und fei es der verknöcheriſte Spieß ⸗ 
ürger, fih ſelbſt als feinen ene 
barin wiedererkennt, läßt das allgemein Menſch⸗ 
liche an jeder Stelle lebendig werden, ſodaß allen, 
die zuſchauen und zuhören, warm ums Herz wird. 
Und neben dieſem Gefühlsbetonten kommt pracht⸗ 
voll zum Durchbruch der überlegene Humor der 
Berliner Jungens, die den erwochtenen. mit 
allen Waſſern geivafchenen Hochſtapler ſo ſicher 
verfolgen und fangen, wie fie es aus en 
Indianerbüchern in die Berliner Filmwirklichkeit 
überſetzen. Wenn die Schar der Kinder dem 
Mann mit dem ſchwarzen Out durch die Straßen 
folgt, dann berrſcht eine Fröhlichkeit im Haufe, 
wie man ſie nur 
erlebt. 
Ueberflüſſig zu ſagen, daß der Darſteller des 
Emil, Rolf Wenkhaus, nA herrlicher blonder 
Junge ift, und daß der Reiz des Films nicht zu⸗ 
letzt darin liegt, daß er und feine Kameraden alle 
mit ihrer unperſtellten, ungekünſtelten Kinder⸗ 
Eine ganz große Leiſtung iſt 
ann mit dem ſteifen Hut, von Fritz 
Was dann noch mitwirkt, iſt 
alles ohne Tadel: kleine Längen am Schluß, eine 
gewiſſe Befangenheit der älteren Dariteller, be- 
ſonders in Gegenwart der Kinder, mag angemerkt 
werden, um die Grenzen zu zeigen, aber zugleich 
um zu fagen, daß die Jungens und das Mäd 
Ponh Hütchen von Inge Landout) etmas ram: 


ei ganz großen Filmpremieren 


auch der 


Herrliches zuſammengeſpielt haben, an dem ſi 
alles, was innerlich jung geblieben iſt, 0 
wieder ganz froh lachen ka 


einm 
nn. 

Dieſer Film hat eine Zukunft: er gehört zu 
den ſchönſten. die wir feit langem in Deutſchland 
gedreht haben. F Es 


[der Organe, 


Aus Oberſchleſien und Schleſien 
drei maskierte Räuber überfallen d blernhleſſgen Bir 


19. Dezember 1931 


germeifter gegen den Vorwurf 


del Miöwictſchaft der Kommunen 


Oppeln, 18. Dezember. 

Unter der Leitung des Vorſitzenden des Dber- 
ſchleſiſchen Städtetages, Oberbürgermeiſters Dr. 
Franke, Neiße, fand in Gegenwart der ſtell⸗ 
vertretenden Kommunaldezernenten hier eine 
Bürgermeiſterkonferenz ſtatt, zu der 
ſich zahlreiche Bürgermeiſter aus der Provinz 
eingefunden hatten. Der Vorſitzende gedachte zu⸗ 
nächſt des Hinſcheidens der beiden Vorſtandsmit⸗ 
glieder. Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat 
Kammer, Leobſchütz, und des Bürgermeiſters 
Dr Lazarek, Miechowitz. Oberbürgermeiſter 
Dr Franke wies darauf hin. daß die Kom- 
munen noch nie ſo ſchwere Zeiten durchgemacht 
hätten wie in den letzten Monaten, auch nicht in 
der Kriegs⸗ und Inflationszeit. Der Grund 
liege in den leeren Kaſſen und in der Tat- 
ſache, daß dieſe nicht nur bei den Kommunen, 
ſondern auch bei Reich und Staat vorhanden 
jeien. Wenn den Kommunen Mißwirtſchaft und 
Verſchwendung vorgeworfen werde, ſo müſſe man 
dieſen Vorwurf auch gegen Reich und 
Länder erheben. Die Kommunen feien haupt⸗ 
ſächlich durch die Mehrlaſten für die Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſen in Not geraten, die ihnen vom 
Reiche aufgebürdet worden feien.. Brechen die 


Kommunen zuſammen, dann bedeute das auch den 
Zuſammenbruch des Geſamtſtaates. Gerade in 
dieſem Winter ſtänden Kommunalbeamten — 
nicht die Reihs- und Staatsbeamten' — bei den 
Benachteiligungen an erſter Stelle. Die einſeitige 
Kürzung der Gehälter der Kommunalbeamten 
iei verfaſſunaswidrig, welchen Stant- 
punkt auch der Staatsrat und das Reichsgericht 
eingenommen hätten. Gleichwohl würden die 
Kommunalleiter in alter vreußiſcher Pflichttreue 
ihren Mann auch in den kommenden Monaten 
ſtellen. Sie erwarteten aber, daß alles ges 
ſchieht, um das ihnen zugefügte Unrecht zu be⸗ 
ſeitigen und die Kommunen vor dem Zuſammen⸗ 
bruch zu retten. Oberbürgermeiſter Dr Franke 
berichtete dann über die Verhandlungen im Vor⸗ 
ſtand des Deutſchen, und Oberbürgermeiſter Dr. 
Geisler über die Verhandlungen im Vren- 
ßiſchen Städtetag und im Anſchluß daran 
Stadtkämmerer Dr. Kaſperkowitz. Beuthen. 
über den Inhalt der neuen Reichsnotver⸗ 
ordnung. ſoweit ſie die Etats der Städte be⸗ 
trifft. Die eingehende Ausſprache im Anſchluß au 
die Referate erwies die Notwendiakeit ſolcher 
Zuſammenkünfte und Beſprechungen akuter 
Fragen. : 


Geſundheitswoche im Beuthener IHV. 


Vortrag von Medizinalrat 


Dr. Saalmann, Beuthen, 


über „Leiſlungsſteigerung“ 


[Eigener 


Beuthen, 18. Dezember. 

Der DHV. hat erkannt, daß es nicht nur nötig 
iſt, die erkrankten Mitglieder zu unter- 
ſtützen und ihnen Mittel zur Heilung zu ſtellen, 
ſondern daß es auch not tut, durch geeignete Maß⸗ 
nahmen Krankheiten von vornherein vor zu⸗ 
beugen und Sorgen und Elend ſchon im Keime 
zu erſticken. Ein Teil dieſer Aufgabe beſteht in 
der Vermittelung des Wiſſens über die Ar beit: 
er die hygieniſche Lebensführung 
und über das Verhalten im Krankheitsfalle. Die 
Ausſtellung der Abt. Geſundheitsfürkorge, die in 
den Räumen des Do V.⸗Verbandshauſes aufge⸗ 
baut iſt, gibt einen Einblick in dieſe Fragen. Sie 
bringt eine Fülle von wiſſenswerten und lehr- 
reichen Dingen und erfreut ſich eines zahlreichen 
Beſuches. Im Rahmen dieſer Ausſtellung ſprach 
am Mittwoch abend im Saale des Verbands⸗ 
bauſes 


Medizinalrat Dr. Saal mann, 


über die Ziele der Ausſtellung. Kreisgeſchäfts⸗ 
führer Suchy, Beuthen, konnte zahlreiche Gäſte 
grüßen, u. a. Dr. Korwalla vom Hygieni⸗ 
ſchen Inſtitut Beuthen. Med.⸗Rat Dr. Saal- 
mann ſprach dann in längeren, eſſelnden Aus- 
ührungen über die 5 Gruppen der Oygieniſchen 
„Schäden durch Lebensheanipru- 

altung der 


n lege“. die 
Zuhörer mit dem an ſich äußerſt umfangreichen 


— —— ———— — 


„Die Entführung aus dem Serail“ 


Stadttheater Kattowitz 

Der Reſerent kann von dieſer 9 
Aufführung recht gutes berichten. Kavpellmeiſter 
Erich Peter muſizierte ganz im Sinne eines 
gepflegten Mozartitiles: der zarte Klanggehalt 
dieſer feinen Muſik gelang dem diesmal ſchwach 
beſetzten Orcheſter durchaus. Stellenweiſe hätte 
das Klangbild etwas jtärkere Farben vertragen. 
Auch geſanalich ift. viel Gutes zu berichten. Elſa 
Geiswinklexr als Konſtanze gewann mit 
ihrem ſchönen Sopran und mit trefflichem Spiel 
die Sympathie der Zubörer. Ebenſo gefiel ſehr 
Maiſy Brauner als Kammermädchen Blonde. 
Die Gegenſpieler der genannten Damen Guſtav 
Terenyi als Belmonte und Harry Weſſely 
Geſanglich und darſtelleriſch befriedigten beide 
Künſtler in hohem Maße. Einen großen Abend 
hatte Sultan Knörzer in der ganz vorzüallch 
durchgeführten Partie des Aufſehers Osmin, 
Außerordentlich beweglich im munteren Spiel 
und frei in der Stimme, bleibt ſeine Leiſtung zu 
loben. Paul Schlenker ließ als Regieführer 
die fünf Bilder in autem Tempo abrollen, die 
morgenländiſchen Zauber ahnen ließen und şu- 
dem durch Tanzſzenen belebt wurden. Die Muf- 
2 wurde durch langanhaltenden und berz⸗ 
lichen Beifall bedankt. L. Sch. 


Kerr-Plagiatoren. W Euch! Mit dem 
Namen Alfred Kerr betreibt eine Schar von 
Schreiblingen jeit jeher gern Mißbrauch. Iert 
hat jemand als neueſte Verwendung den Einfall 
gehabt, unter Kerrs Namen jeine eigenen Arbeiten 
zu vertreiben und den klingenden Erfolg einzu⸗ 
ſtecken. Als Weihnachtsgeſchenk. Nun ſind ja 
aber auch Kerrs „Geſammelte Werke“ umfano⸗ 
reich, daß fo ein guter Mann alaubt, es merke 
niemand, wenn er ſich in den Ratten Schwanz der 


als Pedrillo waren ſtarke Stützen der ; 


Bericht) 


und vielfältigen Material vertraut zu machen. 
eigte die großen Schäden auf, die durch einfeitige 
Berufsbeanfpruchung auftreten, und wies auf die 
Notwendigkeit eines Ausgleichs hin. Von Be- 
deutung ift eine richtige Freizeitgeſtal⸗ 
tung der Abendſtunden und des Wochenendes. 
Nicht beim Skatabend und am Stammtiſch iſt die 
wertvollſte Erholung zu ſuchen, ſondern durch 
Sammeln neuer Kräfte. Die fogen. Berufs 
krankheiten ſind: Magen, Darm-, Leber-, Gat 
ien- und Herzleiden (mangelnde Bewegung iſt die 
Saupturfahe), Erkrankungen der Atmungs⸗ 
organe, Senkfußleiden (ſchwache Füße und 
dauerndes Stehen) und allgemeine Leiftungd- 
ichwäche. Leibesübungen können fier nur 
Ausgleich ſchaffen. Die ſtatiſtiſchen Zahlen über 
den Geſundheitszuſtand unſeres Volkes, die der 
Redner anführte, ſprechen eine erſchütternde 
Sprache. Von großer Bedeutung ift eine rid- 
tige Ernährung. Ueber dieſes Gebiet ent- 
hält die Ausſtellung ebenfalls reiches Material. 
Die Abteilung „Häusliche Krauken⸗ 
pflege“ zeigt beſonders die erſte Hilfe dei 
Krankheitsfällen bis zum Eintreffen des Arztes. 
Die vom DOV. herausgegebenen Broſchüren. 
an alle Beſucher koſtenlos verteilt werden, 
find eine willkommene Unterſtützung des Bor- 
trags. Reicher Beifall dankte dem Vortragen⸗ 
den, dem Kreisgeſchäftsführer Suchy den beſon⸗ 
deren Dank der Ortsgruppe anichloß. Die Aus- 
ſtellung iſt täglich bis zum Montag abend ge⸗ 
öffnet. ; 


die 


ſich umgeben. 

Leo Schützendorf 7. Der Opernſänger Leo 
Schützendorf if am Freitag einem Heyg- 
ſchlaa erlegen. Der Künſtler it in Über. 
ichlefien durch fein Auftreten in „Figaros Hod 
zeit“, dem Staatsopexngaſtſpiel unter Erich 
Kleiber, auch perſönlich bekannt geworden. 


Juliane Karwath f. An Weimar iſt die 
Romanſchriftſtellerin Juliane LKarwath im 
55. Lebensjahre geſtor ben. Sie ſtammt aus 
urſprünglich ſchleſiſcher Familie (war in 
Straßburg geboren) mit rheiniſcher und polniſcher 
Blutmiſchung. Ihr bekannteſtes und heute noch 
viel geleſenes Buch ift der aus Familienüberliefe⸗ 
rungen geſchöpfte Adelsroman „Das ſchleſi⸗ 
e Fräulein“. In ſpäteren Werken „Der 
wandernde Traum“ und „Marie Duchanin“ hat 
fie dieſe Linie ihres Schaffens fortgeſetzt. Da- 
wiſchen erſchienen die Romane „Eros“ und Das 
Erleben des Erasmus Luckhardt“ und der Nos 
vellenband „Der Tugend zu Hilfe“, zuletzt im 
Jahre 1928 „Der Lebens roman der Annette von 
Droſta⸗Hülshoff“. 


rariſche Verein der Berliner Treitſchke⸗ 
Schule veranſtaltet als Einleitung des Goetbe⸗ 
Jahres und zugunſten der Winterhilfe am 19. 
und 21. Dezember Aufführungen von Goethes 
„Eamont“. 

Künſtler proteſtieren gegen Zenſurenkritik. 
Aus Köln wird uns geſchrieben: Die hieſigen 
Hünſtler. die kürzlich ihre Jahresausſtellung im 


Kunſtverein eröffneten. proteſtieren oegen 


die Form der Kunſtkritik mehrerer Kölner. 


Zeitungen in einem Manifeſt, das von Aus- 
ſtellern ſämtlicher Richtungen unterzeichnet ift, 
u. a. von Mrofefior Ablers⸗Seſtermann. © ; 
Poprinahanien. Mar Ernit, Peter Hecker, Sein- 
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Gläubiger „bfänden” auf 
eigene Fauſt 


ei Sosnowitz, 18. Dezember. 

Die Glänbiger des Kaufmanns Zucker ⸗ 
mann nahmen auf eigene Fauſt eine „Pfän⸗ 
dung“ des Geſchäfts⸗Inventars vor, als in den 
letzten Tagen ein Wechſel von Zuckermann nicht 
eingelöſt wurde und ſich das Gerücht verbreitete, 
daß Zuckermann in Konkurs geraten ſei. 
Die Gläubiger drangen in den Laden ein und 
schafften die vorhandenen Waren fort. Als 
der Kaufmann mit mehreren Polizeibeamten zu- 
rückkam. war der Laden bereits völlig aus 
geräumt. Einen Teil der „gepfändeten“ Ware 
konnte die Polizei wieder ſicher ſtellen und 


Zuckermann zurückgeben. Die um ihr Geld be- b 


ſorgten Gläubiger werden ſich nun vor Gericht 
wegen Rau bes zu verantworten haben. 


Beutßen und Kreis 


Abrahamsſeſt. Ziegeleibeſitzer Thomas 
Galluſchka, hier, Radzionkauer Straße 5, 
wird am Montag 50 Jahre alt. 

r Poſtdienſt zur Weihnachtszeit. Am Sonn- 
tag, dem 20. Dezember, iſt die Paket 
annahme beim Koftamt 1. [Piekarer Straße 
und Poſtamt 4 (Hubertusſtraße) außergewöhnli 


von 11—18 Uhr geöffnet. ebenſo die Paketausgabe f 


beim Poſtamt 1 (Piekarer Straßel. Es findet 
eine Paketzuſtellung ſtatt. Sonſt Sonntags- 
dienſt. Das Hweiga paitani 2 (Scharlever Str.) 
ift. nur für die Paketannabme von 11—12 und 
14—18 Uhr geöffnet. Die Verzollung von 
Auslandsſendungen im Bahnhofspoſtamt kann 
in der Zeit von 10—12 Uhr erfolgen. Am 
Donnerstag, dem 24. Dezember, werden die 
Schalter für den Poſtdienſt bei allen Poſt⸗ 
anſtalten um 16 Uhr geſchloſſen. Die Tele- 
gramm⸗ und Geſprächsannahme ſowie der Poft- 
wertzeichenverkauf in kleinen Mengen iſt beim 
Poſtamt 1 (Piekarer Straße! am Schalter 11 
und beim Poſtamt 4 (Huberkusſtraße) wie werk. 
iaga offen. Die zweite 5 beginnt 
erſt gegen 14 Uhr, die dritte fällt aus. Am 
Freitag, dem 25. Dezember (1. Feiertag) findet 
eine Brief-, . Geld, und Paketzuſtellung ſtatt. 
Die Briefzuſtellung beginnt erſt um 10,30 Uhr 
im Anſchluß an den Zug D 41. Sonſt Sonntags. 
dienſt. Das Zweia⸗Poſtamt 2 (Scharleyer Str.) 
it von 11,30 —12,30 Uhr geöffnet. Die Poſt⸗ 
zollſtelle iit geöffnet von 10—12 Uhr nur 
zur Verzollung dringender Auslands- 
vakete und ſolcher mit leicht verderblichem Inhalt. 
Am 2. Feiertage ruht der geſamte Zuſtell⸗ 
Nienſt. Sonit Sonntogsdienſt. Das Zweig⸗ 
Poſtamt 2 (Scharleyer Str.] bleibt, geſchloſſen. 
Am Sonntag, dem 27. Dezember, Dienſt wie an 
allen anderen Sonntagen. Zweig⸗Poſtamt 2 iſt 
sedftnet von 11.30 — 12,30 Uhr. 


Beſuch des Paters Georg von Sachſen im 
Oberbürgermeiſterhaus. Der ſeit einigen Tagen 
im Induſtriegebiet weilende, weiteſten Kreiſen der 
katholiſchen Bevölkerung durch feine bemerkens⸗ 
werten und gern gehörten Vorträge und Predigten 
bekannt gewordene ehemalige Kronprinz 
von Sachſen, der Jeſuitenpater Georg, war 


geſtern in kleinem Kreiſe intereſſierter Beſucher 


zu einer Teeſtunde beim Oberbürger ⸗ 
meiſter zu Gaſt. Der ſehr ſympathiſche, kluge 
Pater äußerte ſich in liebenswürdig⸗anerkennender 
Weiſe über ſeine hieſigen Eindrücke dahin, daß 
ihm der tiefe, reine Glaube der vberſchleſiſchen 
Bepölkerung, ihr natürliches religiöſes Intereſſe 
und ihre Hingabe an die Kirche ein ſtarkes Er⸗ 
ſebnis ſei. Die große Beſucherzahl ſeiner Vor⸗ 
träge habe ihn angenehm überraicht, und er hoffe, 
bald wieder einmal in dieſer gaſtlichen Südoſtecke 
des Reiches zu weilen. Die ſympathiſche Erſchei⸗ 
niig die beſcheidene, offene und klare Denkweiſe 
des kronprinzlichen Paters hat auf alle, die ihm 
begegnet ſind, einen ſtarken Eindruck hinterlaſſen 
Die Auszeichnung des ſchlichten Tafelſchmucks mit 


hren, Goldwaren und Juwelen 


Wer bei uns kauft, spart Geld 
Jacobowitz, Beuthen OS. / Gleiwitz 


die Kritik müſſe fih als mitarbeitende, 
nicht als hemmende Inſtanz dem kulturellen 
Schaffensprozeß von beute einordnen. 
Zum Zeichen ihres Einſpruchs wollten die unters 
zeichneten 46 Künſtler SER ihre Arbeiten aus 
der Ausſtellung zurückziehen und. da es nicht 
möolich war, die Bilder einfach abyuhänaen, mit 
der Vorderſeite zur Wand hindrehen. Nun aber 
hat fih der Kölniſche Kunſtverein veronſaßt qe- 
sehen, bis zur Klärung der Lage die Ausſtellung, 
jo 17 Weihnachten dauern ſollte, vorläufig zu 
ihließen. 


Münchener Dichter⸗ und Muſikpreiſe herab. 
geſetzt. Der Münchener Dichterpreis und 
der Münchener Muſikpreis 1931 werden im 
Februar 1932 verliehen werden. Die beiden 
Preiſe wurden von je 3000 Mark auf 2000 Mark 
gekürzt. Ihre Verleihung war bis jetzt aus 
finanziellen Gründen nicht möglich. 


Der Große Staatspreis der Preußiſchen Aka⸗ 
demie. Das Präſidium der Preußiſchen Mta- 
demie der Künſte teilt uns mit: Der Große 
Staatspreis der Preußiſchen Akademie der 
Künſte für Bildhauer iſt nicht zur Verleihung 
gelangt. Es wurden drei Prämien von je 
1100 Mark den Bildhauern Erich Geiſeler, 
Berlin. Hans Mettel. Berlin und Kurt 
Schumacher, Berlin, zugeſprochen. Die Wette 
bewerbsarbeiten find in den Vereinigten Staats- 
jchnlen für freie und angewandte Kunſt. Char- 
ſottenburg, öffentlich ausgeſtellt. 


„Ein Goethe⸗Preisausſchreiben in Spanien. 
Das Deutih-Spaniihe Komitee in Barcelona 
beranftaltet zum Goethe⸗Jahr 1932, ein Preisaus⸗ 
ſchreiben für eine katalaniſch geſchriebene Arbeit 
über Goethes Einfluß auf die katalaniſche Lite⸗ 
ratur. 


behörde geforderten Bedingungen, was 


„Zenſurenerteilung'ſe 
weder dem Künſtler noch dem Betrachter diene, f intendant 


Das neue Milchgesetz unerfüllbar 


Vortrag im 


Landwirtſchaftlichen Verein Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 18. Dezember. 

In der Jahres ſchlu ß⸗Verſammlung 
des Landwirtſchaftlichen Vereins am 
Donnerstag abend wurde die Vorſtandswahl vor⸗ 
genommen. Die beiden Vorſitzenden, Wirtſchafts⸗ 
inſpektoren Hocke, Beuthen, und Brauer, 
Mikultſchütz, blieben in ihren Aemtern. Als 
Schriftführer wurden Wirtſchaftsin pektor Ku ⸗ 
ina, Wieſchowa, und Oberinſpektor Gol ly, 
Neuhof, und als Schatzmeiſter Oberinſpektor 
Kloſe, Beuthen, gewählt. 


Tierarzt Dr. G o m ol k a 


hielt einen Vortrag über das am 1. Januar 1932 
in Kraft tretende Reichsmilchgeſetz. Pig- 
her erſtreckte ſich die Milchkontrolle faſt nur auf 
den Ort des Verzehrs. Man glaubte in 
einem hohen Fettgehalte hinreichende Ge- 
währ für Güte und Beſchaffenheit der Milch zu 
haben. Beim neuen Reichsmilchgeſetz ſtand die 
Hygiene Pate. Die Kontrolle hat am Orte 
der Milchgewinnung einzuſetzen. Aus einer un⸗ 
ſauber gewonnenen und behandelten Milch laſſe 
ſich keine einwandfreie, gute Butter und noch viel 
weniger ein wohlſchmeckender und gut riechender 
Käſe herſtellen. Hand in Hand mit den hygieni⸗ 
ſchen Forderungen gehen auch wirtſchaftliche Ge⸗ 
ſichtspunkte, denn die Milch ift ein Haupterzeug- 
nis in der deutſchen Landwirtſchaft. Im Reichs⸗ 
milchgeſetz iſt eine Güteſtaffelung geſchaf⸗ 
fen worden. Die unter geſeßlichem Schutz 
ſtehenden Milcharten heißen nunmehr Volle 
milch, Markenmilch und Vorzugs⸗ 
milch. Grundſatz ift eine hygieniſch eine 
wandfrei gewonnene und verarbeitete Milch 
von geſunden Tieren. Durch die Schaffung von 
Muſterware jol der ſtarken Einfuhr von Milde 
erzeugniſſen aus dem Auslande entgegengewirkt 
werden. Vollmilch muß den von e a 
Zuſam⸗ 
menſetzung, Fettgehalt und andere Voransſetzun⸗ 
gen anlangt, genügen. Markenmilch muß bejonde- 
ren Anforderungen hinſichtlich der Gewinnung, 
der Abfüllung und des Verſands entiprechen und 
unterliegt der Ueberwachung durch beſondere 
Stellen. An Vorzugsmilch werden beſonders 


tete Milch, homogeniſierte und er 


hoch bemeſſene Anforderungen, die ſich ＋ 


Beſchaffenheit des Stalles, den Geſundheitszuſtand 


der Kühe, die Fütterung, Haltung und Pflege 


der Tiere, gefundes Bedienungsperfonal, Zuſam⸗ 


menſetzung der Milch, Keimgehalt, Behandlung, 


Verpackung und Beförderung erſtrecken, geſtellt. 
Beſondere Vorſchriften beziehen fih auf zuberei⸗ 


. or w und paſteuriſterte Milch. Es ift verboten, 


ilch von erkrankten und von ſolchen Kühen, 
deren Allgemeinbefinden erheblich geſtört iſt, für 
andere zu gewinnen oder in den Verkehr zu brin⸗ 
gen. Als verdorben ift Milch anzuſehen, die 
urz vor oder in den erſten fünf Tagen nach dem 


Abkalben gewonnen iſt oder die in ihrem Geruch, 


Geſchmack oder Auskehen jo verändert ift, daß ihr 
Genuß⸗ oder Gebrauchswert erheblich beeinträch⸗ 


tigt iſt oder die beim Aufkochen derinnt oder die 
janer geworden iſt, endlich Milch, die erheblich 


verſchmutzt iſt. Milch iſt nachgemacht oder ver⸗ 
fälſcht, die bei Entnahme aus Gefäßen nicht 


gründlich durchgemiſcht iſt, die entrahmt iſt, ſo⸗ 


fern ſie nicht als Magermilch bezeichnet wird, 


der Waſſer, Eis, Milcheis oder Magermilch zu⸗ 
geietzt ift, oder der fremdartige Stoffe oder Milch 
anderer Tierarten zugeſetzt ſind. 2 

Der Redner ging auf einige Tierkrank⸗ 
heiten ein, die für die Mil 
tungweiſend waren, beſonders die 
den Abortus Bang und den gelben Galt. Er 
hob noch hervor, daß für die Erzielung einer 
guten bekömmlichen Verbrauchermilch das frei» 
willige, verſtändnisvolle Zuſammenarbeiten aller 
Intereſſentengruppen notwendige Vorausſetzung 
iſt. Es wäre verfehlt, gleich mit der Schärfe des 
Geſetzes und ſeinen Strafbeſtimmungen vorzu⸗ 
tehin Unbedingt notwendig jei aber für den Er⸗ 
folg, daß eine in der Güte gehobene Milch auch 
eine entſprechende Bezahlung findet. Der Vortrag 
wurde mit Beifall aufgenommen. In der Aus- 
ſprache bezeichneten es die Landwirte als unmög⸗ 
lich, den Geſetzesvorſchri'ten in nächſter Zeit ent- 
ſprechen zu können. Das Geſetz lege den Milh- 
erzeugern Verpflichtungen auf, die faſt umere 
füllbar ſeien, zumal ſich die Preis ⸗ 
erhöhungen jeßt nicht durchführen 
laſſen. N 


ben ſächfiſchen Farben, die Frau Oberbürger- 
meiſter Dr. Knakrick in ſinniger ie pors 
bereitet hatte, wurde von dem Galt als beſondere 
Aufmerkſamkeit lieb empfunden. Am Abend ſprach 
Pater Georg in der end Marienkirche 
über das hima „Der opfernde Mann“; er ſpricht 
heute (Sonnabend) über „Der kämpfende und ſie⸗ 
gende Mann.. — 
Nikolausfeier im rrenvere f 
reich Hatten ſich die Mitglieder mit 
ihren Familien angehörigen im 
ſtimmungsvoll geſchmückten Saale von Roeder 
eingefunden, um im Anſchluß an den Monat 
appell eine der Notzeit entsprechend ſchlichte 
Nikolausfeier zu begehen. n er 
Spenden der Kameraden, war es dem Verein 
möglich, über 40 Kinder mit reichlichen 
Gaben zu beſchenken. Nach einer berzlichen Be⸗ 
grüßungsanſprache und erbaulichen Erläuterun» 
en über den Sinn der Feier durch den J. Vor ⸗ 
itzenden, Kameraden Mai, pielt St. Nikolaus 
unter den Klängen des ſchönen Weihnach'sliedes 
„Stille Nacht, heilige Nacht“ ſeinen feierlichen 
Einzug. In atemloſer Stille lauſchten ferner 
die Verſammelten auf die von Kameraden ⸗ 
ee Hl ie he a ſinnvollem Gedichte: 
die Kleinen jedoch ein Auge auf den bereits an- 
weſenden St. Nikolaus gerichtet. enn St. 
Nikolaus kannte von allen Anweſenden, von 
manchem ſogar ein recht großes Sündenregiſter, 
das mit der Rute auch gut „belohnt“ worden iſt. 
m Anſchluß daran gelobten alle, groß und 
klein, ſich zu beſſern. Vor dem gemütlichen Teil 
wurde von den Verſammelten eine Entſchlie⸗ 


des neuen Andre Gide in 
b Hartung, der Generals 
des Heſſiſchen Landestheaters in 
Darmſtadt. hat die alleinige Urauffüh- 
runa der neuen dramatiſchen Dichtuna „D ebi- 
pus“ von Andre Gide in der Ueberſetung pon 
Ernſt Robert Curtius erworben. Die Auf- 
führung wird in Anweſenheit des Dichters mit 
Paul Wegener als Oedivus und Franziska 
Kinz als Jokaſte Anfang 1932 ſtattfinden. 

Ein franzöſiſcher „Büchmann“. Während unſer 
Zitaten-Lexikon, das von Büchmann geſchaffen 
wurde, bereits auf ein ehrwürdiges Alter zurück⸗ 
blickt, haben die Franzoſen erft jetzt eine erſchöp⸗ 
fende und wiſſenſchaftlich erforſchte Sammlung 
der bei ihnen beliebten Zitate, hiſtoriſchen Worte 
und berühmten Anfüh rungen erhalten. Dieſe Ar- 
beit it von einem Profeſſor der amexikaniſchen 
Cornell-Univerſität, Othon Guerlac, ge- 
ſchaffen worden und füllt eine oft beklagte Lücke 
des franzöſiſchen Schrifttums aus. 


Kampf um die Muſik⸗Tantiemen 


Im Berliner Hauſe der Dentſchen Film 
induſtrie wurden dieſer Tage folgende Ridt- 
linien der europäiſchen Lichtſpieltheaterbeſitzer 
beſchloſſen: ; 


Uranffübrun 
Darmſtadt. Gute 


1. Um die beute auftauchenden Forderungen 
internationaler Autoxenverbände beſſer 
kontrollieren zu können, fol bei den Ne- 
gierungen aller Länder darauf bingewieſen wer ⸗ 
den, daß ſofort überall ſtagatliche Stellen zur 
Ueberwachung von Tantiemeforderungen 
eingerichtet werden. 

2. In Anbetracht deſſen, daß die Autoren 
durch den Filmherſteller angemeſſene Honorare 
für die Urheberrechte erhalten, ift es für die Ge- 
ſamtintereſſen jeder nationalen Filminduſtrie 
untragbar, daß derartige Ahogben zum zweiten 
Male in Geſtalt von Aufführungstan⸗ 


im Bufprerderein. gaßf⸗ 
begeh Dank d T 
ch 
$ 
5 
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in der 


Man bört 
jetzige Nota 
ranügungen“ 

Aber man 
vergißt, daß auch Vergnügungen Brot bringen. 
den Gaftwirten, den Kellnern, den Muſikern und 
den Künſtlern des Kabaret:s. Und wir geplagten 
Notzeitgenoſſen erholen, entſpannen uns Bil ſol 

en Darbietungen, wie fie das Wiener Café in 
der zweiten Dezemberhälfte bringt. Da ift zu⸗ 
nächſt Alfred Oswald, ein febr Huger An- 
fager, der mit dem literariſchen Kabarett lieb» 
angelt und deshalb hochwertige Vorträge bringt. 

ir denken da an das Wiegenlied von Eri 
Keſtner und an das eindrucksvolle „Der An- 
dere“ von Leopold Tiger. Auch die Parodien 
auf einige bekannte Anſager des „Ueberbretbels 
finden berechtigten Beifall. Iteiy Meuter 
heißt die Soubrette, die mit gepflegter Stimme 


Wiener ⸗Café⸗Kleinkunſtbühne. 
immer wieder die Behauptung, de 
winter ſei nicht dazu angetan, 
zu veranſtalten und mitzumachen. 


tiemen aus den Lichtſpieltheatern gezogen 
werden. 


Hochſchulnachrichten 


Der Eſſener Gnnäkologe Walther Schmitt f. 
Der frühere a. o. Profeſſor für 
Frauenheilkunde an der Univerfität Würz⸗ 
burg und Chefarzt der Frauenkundlichen Ab» 
teilung des Eliſabeth⸗Krankenhauſes in Eſſen 
Dr. Walther Schmitt, iſt wenige Monate nach 
Vollendung ſeines 43. Lebensjahres an den 
Folgen einer Blutvergiftung die er ſich in Ars- 
übung ſeines Berufes zuzog. geſtor ben. 

Geheimrat Martin Grübler. Dresden, 80 Jahre 
alt. Am Sonnabend vollendete der frühere lang- 
jährige Ordinarius für techniſche Mechanik an 
der Techniſchen Hochſchunle Dresden, Geheimer 
Hofrat, Profeſſor Dr phil. h. e. Dr.-Ing e. h. 
Martin Grübler, jein 80. Lebensjahr. 

Auslandsehrung eines deutſchen Gelehrten. 
Profeſſor Dr Albert Erich Brinkmann. der 
Ordinarius für neuere Kunſtgeſchichte an der 
erliner Univerfität, ift von der Italieniſchen 
Geſellichaft für Geſchichte. Kunſt und Archäologie 
der Provinz Aleſſandria für feine Forſchungen 


dierenden Mitglied ernannt worden. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend iſt in 
Beuthen „Die drei Zwillinge“ und in Gleiwitz 
„Die Entführung aus dem Serail“. Beide 
Vopſtellungen beginnen um 0% Uhr. Am Sonntag ift 
in Beuthen um 15% Uhr „Struwelpeters Weih: 
„ und um 20 uhr Im weißen 


Lifte der Neuerwerbungen der Oberſchleſiſchen 
e Landesbibliothel 
Bueden, C.: Die Muſik des 19. Jahrhunderts bis 
zur Moderne. Bogeng G. A. E.: Geſchichte der 


itz te, 


eſetzgebung rich ⸗ 
Erbektuloſe, 


É graumannaße wie werktags: Am 
aller Sendungen. Senſt Sonnzags⸗ 
dienſt. Am 2. Feiertage ruht die geſamte Zu⸗ 


für Geburtshilfe und W 
zur Kunſtgeſchichte von Piemont zum korreſpon⸗ 


| 


| bie dieſer hochwertigen geit 


und Sprache neckiſche „Ratſchläge fürs Haus“ 
ibt und eine hübſche Karnevalsgeſchichte zu 
ingen weiß. Irmy Bir d, würdige Vertreterin 
e bringt eine moderne Polka und 
verſchiedene andere leichtbeſchwingte Tänze, wozu 
die Harry⸗Herold⸗Kapelle anfipielt. Alles 
in allem: ein kleines, aber in ſich abgerundetes 


ogramm. 

Stahlhelm. Montag, abend 7 Ubr, Führer⸗ 
beſyrechung in der Kaiſerkrone. Montag, 
21. 12., abend 8 Uhr, findet in der Kaiſerkrone 


ein kameradſchaftlicher Weihnachts 


abend ſtatt. 


> Heimattreue Oberſchleſier. Am Sonntag, nachmit⸗ 
findet im Promenaden⸗Reſtaurant die 

tsfeier ſtatt. Eintritt für Mitglieder 

und deren gehörige nur bei Vorzeigung des Mit⸗ 

gliedsbuches. 

* Schülerturnverein „Eiſelen“. Die Knaben des 


ETV. turnen vom 19. 12. ab in der Turnhalle a 


Straße, Schule I, Sonnabend von 5—7 Uhr; die 
chen beginnen ſchon um 2,30 Uhr. 

Ds. ⸗Männerchor. 
muſikaliſche Ausgeſtaltung der Weihnachtsfeier 
DEE eee der Kriegsbeſchädig ⸗ 

en und Kriegerhinterbliebenen übernom- 
men, die am heutigen Sonnabend ſtattfindet. Die Sän⸗ 
ger verſammeln ſich ſpäteſtens um 20,45 Uhr im Garde⸗ 
roben⸗Vorraum des Schützenhauſes. 

° Deutſcher Jugendbund Bismark. Heute, 20,15. Uhr, 
Weihnachtsfeier im Promenaden⸗Reſtaurant. 

Frontliga. Wir machen die Kameraden auf die am 
21. Dezember, abends 6,30 Uhr, im Vereinslokal Schit⸗ 
ung jtattfindende Monatsverſammlung mik 
anſchließendem Weihnachtsabend aufmerkſam. 

. ° Garde⸗VBerein. Sonntag, nachm. 3 Uhr, findet im 
roßen Saale des Konzerthaufe unſere Weihnachts- 
eier ſtatt. 2 

* Berein Junger Katholiſcher Kaufleute. Am Sonn⸗ 
tag, abends 7 Uhr, haben wir im ehemaligen Garni- 


Mä 


des 


ſonslazarett (Gräupnerſtraße) unſere Heimein« 
weihung. An dieſem Abend hält Dr. Schmidt 
einen intereſſanten Vortrag. 


Weihnachtsfeier im Deutſchnationalen Handlungs⸗ 
N anD: Die Ortsgruppe feiert am Sonntag, 
Uhr, im großen Saale des Schützenhauſes 


Verfügung 
; 3 kaliſche Ausge- 
Leitung von 


Kleinkaliberſchützenkorps „St. Hubertus“. Die 
Weihnachtfeier findet am Sonntag, ab abends 
8 Uhr, im Sportſchützenheim, Reichspräſidentenplatz 3, 
Sportſchügenfreund Pakuſa, Viktoria⸗Reſtaurant, ſtatt. 

» Eiſenbahnverein 2, Schmalſpurbahn. Sonntag; 
pünktlich 15 Uhr, Weihnachtsfeier mit Theater 
Aufführungen im großen Schügenhausſaal. 

» Gewerkſchaftsbund Deutſcher Lokomotivführer und 
Anwärter. Nächſte Be r Tama kn iig Gonen, nachm. 
17 Uhr, im Vereinslokal „Altdeutſche Bierſtuben“, Ring. 

* Müännergefangverein 2 Am Sonntag, 
vorm. 11 Uhr, im Vereinslokal, ngende Singprobe. 
AKameradenvetein ehemaliger 156er. Der Verein 
veranſtaltet am Sonntag, nachm. 6 Uhr, im Vereins- 
lokal, Reichspräſidentenplatz, eine Nikolausfeiee, 


verbunden mit Weihnachtsfeier. 


Bobret-Kari AS es pie. 


* Moftdienit zu Weihnachten. Am Sonntan; 
20. Dezember, Paketannahme und ausgabe von 
91230 115 


; r. Sonſt Sonntagsdienſt. Am 
Dezember, Schalterſchluß um 16 Uhr. Tele - 
8 1. Feiertage 


24. 
Zuſtellun 


telung. Sonſt Sonntagsdienſt. I 


Weihnachtsfeier des Spiel⸗ und Sportber⸗ 


eins. Der 
Hüttenkaſind der 
nachtsfeier. 


Verein veranſtaltet um 20 Uhr im 
Julienhütte feine Weih⸗ 
Die Darbietungen des Spiel- 


und Sportvereins an dieſer Veranſtaltung ſollten 


der Elternſchaft einen Rückblick über die viel⸗ 
ſeitige Erziehung und Ertüchtigung der Mitalie⸗ 
der bringen. Die Jugend pat nicht nur eine vors 
bildliche Ausbildung am Raſen und in der Turn⸗ 
balle, ſondern auch für die geiſtige Fort⸗ 
entwicklung der Jugend wird durch Hei m⸗ 
gebende Sorge getragen. Aus dem reichhaltigen 
Programm find beſonders der Weihnachtsreigen, 
das Theaterſtück „Weihnachten im armen Stüb⸗ 
chen“, Boden übungen und Turnen am Reck here 


ch] vorzuheben. Die Pauſen des Abends werden 
durch Muſikſtücke der Vereinskapelle des Spiel ⸗ 


und Sportvereins ausgefüllt. 

„Anecht Ruprecht bei der DNVP. In dieſem 
Jahr hatte es die Frauengruppe öbernom⸗ 
men, trotz Schwere der Zeit wenigſtens den 


Buchdruckerkunſt. Bd. 1: Der Feind M utomo- 
bilgef tig Müller. Berlin. 


1926—1927. Bd. 18. — Im Dunkel 
der europäiſchen Geheimdiplomatie. 


zöſiſchen Dakumente zur Vorgeſchichte des Welt- 
krieges. — Eckardt, Hans von: Rußland. — Ra- 
Lu za, V.: P G 3717. In franzöſiſcher Gefangenſchaft. 
— Djajta, W.: Der ſchleſiſche Landrücken. E. Lan- 
deskunde Nordſchleſiens. Tl. 1. — Koſſin na, G.: 
Urſprung und Verbreitung der Germanen in vor- und 
fei tlicher Zeit. — Zunkonic, D.: Zur Ge- 


derung. 


ne Litteraire“. Die Oktobernummer dieſer in 


r Polog 
chau erſcheinenden mehrſprachigen Zeitſchrift euro 
päiſchen Charakters beſchäftigt ſich in 1 3 
mit dem Ergebnis einer Rundfrage, die die polniſche 
Sektion des PEN.⸗Clubs über einen Literatur 
peeta des Völkerbundes veranftaltet hat. 
amhafte a aller Nationen haben ſich dabei 
tte geme i 


EEE Bi e Darth 
unft n Linie abweichend findet ſich, d irak 
e ni NER te 
eferot über ein Buch des Generals Sikorfki über 


die Frage der deutſchen O . 
Diet 87 deutsch ſtgrenzen und der Organifa- 


' en Wehrmacht, das von Alphonſe Bis 
net in „La libre Belgique“ in Brüſſel 5 — iſt 
und das eine deutliche deutſchfeindliche endeng zeigt, 
itſchrift un würdig bjt 


Der Männerchor hat die 


; Die ruſſiſchen Do⸗ 
kumente zur Vorgeſchichte des Weltkrieges. — Die fran ⸗ 


te der Slaven von der Urzeit bis zur Völkerwan⸗ 


ohen literatur, und 


W 


Im.Hintergrund ein Bandenmeineidsprozeß mäbrungättift qu vbeh  Mehlanmalt Weed 


9% Jahre Gefängnis im Kotzur . 


Cohn führte 


Laxa aus, daß die Verhandlung ſorgfältig vorbe⸗ 
reitet und meiſterhaft durchgeführt worden fei, 
daß es aber trotzdem unmöglich jei feſtzuſtellen, 
lauf welcher Seite die falſchen Ausſagen lägen. 
Auch er ſtellte neben dem Antrag auf Freiſpruch 


Eigener Berid BB, b Ph: gi w n 
Gleiwitz. 18. Dezember. 85 000. Mark ine Hypothek ie S ä echtsanwalt Dr. Böhm fah fih dann veranlaßt. 
a die fpäter auf 6000 8 „ nochmal au. betonen, daß die Eventnalanträge 


Am Freitag konnte die Verhandlun en NER a : ; 
tanz en und die acht Meangellac en n ben jei. Wenn er die Frau nach dem Tode ihres Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Roczet umri 1 8 ar TTE er 9 
de geführt werden. Die Zeugen, die noch auf- Mannes an die Schuld erinnert habe, hätte ſie in einem kurzen Plädoyer den Sachverhalt und ſerſter Linie aber Freiſpru ae een 
marſchierten, —.— nur Dinge von geringerer immer geäußert, ſie werde eines Tages ſterben, wies auf die bevorſtehende Meineidsanklage hin. 
utung zu bekunden. Weſentlich war in der und dann werde Chlubek alles erhalten. Im übri⸗ Dann beantragte er für Franz Kotzur 4 Jahre Das Urteil 
Verhandlung vor allem, daß in Hinweiſen des gen habe die Frau Schymik alles jebr gut ver⸗ Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt, für 
Vorſitzenden, des Anklagevertreters und der Ver⸗ tanden, was por dem Rechtsanwalt verhandelt Georg und Edmund Kotzur je 2 Jahre Landgerichtsdirektor Dr Przikling gab 
8820 ee wieder der Me 3 neids - worden fei. Chlubek beſtreitet auch die Angaben [6 Monate Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt, nach längerer Beratung das Urteil bekannt, mit 
projek auſtauchte, der in kurzer Zeit gegen 
Kotzur und ſeine Helfer geführt werden — 
Mit dieſer Verhandlung und mit dieſer Verur⸗ 
teilung vor dem Erweiterten Schöffengericht wur⸗ 


ältniſſe. Seine Ausſagen, und auch die Bekun⸗ ſe zwei Jahre Gefängnis, für die Ehefrau Olaa ſprochen und die übrigen Angeklagten wegen Abe 


k tokolliert. eſch den Freiſpruch. verſuchten Prozeßbetruges bezw. Beihilfe pap 
den, wie auch „ Dr. Przik⸗] Der Zeuge Stoppa macht Bekundungen, die Rechtsanwalt Dr Wolff verſuchte, die Be- |berurteilt wurden. Bei Franz Kotur und feiner 
i i ils ü 8 fü j £ i i k -İf 8 83 zu erſchüt⸗Sö Anſtiftung zur Ab- 
ling 3 Urteilsbegründung ausführte, 8 ji pos den Zeugen Piela richten Man er- kundungen der Hauptbelaſtungszeugen zu erſchüt Söhnen wurde außerdem Art 
cfr ee Sasan ee sgat i die peni a 3 ap Piela hierin ge . tern und dieſe ſelbſt als unglaubwürdig gabe falſcher eee ange: 
, . ß A uns 
i e $ p a i 3 DE besafe OR! 
Prozeſſe nur ſoweit eingedrungen, als es die vor⸗als Franz Richter vorgeſtellt hat. Birnen a Fire De Perg See Franz Kotzur auf drei Jahre Gefängnis, 
liegende Anklage erforderte. Damit aber wurde Die Angeklagten werden dann darauf aufmerk- handlung eine Unterwelt fidh habe anitun ehen.“ Georg Tob u x auf zwei Jahre Gefängnis. 
. f der Beweis erbracht, daß Kotzur und ſeine ʻi nee i ätte Edmund Kotzur auf ein Jahr ſechs Monate 
ſchon ffer i frei er Meine jam gemacht, daß fie neben der im Eröffnungs- von der man vor dem Prozeß nichts geahnt hätte. Wr J 
Eides helfer in zahlreichen Prozeſſen Meineide beſchluß enthaltenen Anklage auch wegen ver Auf beiden Seiten ſei mit den Waffen der Gefängnis. 
. baben, und ymor, in apa Pros sten BE ARE AOSA 5 Ban Ri 
zeſſen, als Schöf icht berührt wur⸗ 1 ý ug ? ; ; A : : pana 3 1 
en Pacht: eee 1 neue hierzu verurteilt werden können. Als die Ange- Neun Hane winden ha 0 0 ee hann Wilf und Alfred Hippauf anf je ein 
Dinge auf, denen die Staatsanwaltſchaft in der klagten gefragt werden, auf weſſen Berane hatte mindeſtens den Haupſprezez und delen Jahr Gefängnis. 
9 , , Ergebnis abwarten müſſen. Vorläufig müßten 


u * 


Borunterſuchung zum Meineidsprozeß erft noch laſſung fie die eidesſtattliche Erklärung über die Angeklagten wegen Manges an Bewei e In der Urteilsbegründung führte 


nachgehen wird. Es ift gar nicht ausgeſchloſſen, den Geldempfang der Frau Liwowſki abgegeben freigef Landgerichtsdirektor Dr Przikling aus. daß man 
daß weitere Prozeſſe aufgedeckt werden, in denen haben, 1 fie zunächſt, daß fie a ans Jen freigesprochen werden. in der erſten Verhandlung vom 3. November noch 


nung getreten ſind. SRA \ | Urn \ at : f 
3 f ; ; Alu R 1 elt die Tatſache, daß die eidesſtattliche Erflä-Jihre Gegner zur Verantwortung zu ziehen feien- 
Für die Freitagverhandlung hatte die Ver ⸗ beiden Söhnen dazu aufgefordert worden rung falſch ſei, für nicht erwieſen, ſtellte aber den] Sie ſchien ſchon zugunſten der angeklagten ſich zu 


teidigung einige Zeugen laden laſſen, von ; s A erh e x 
denen die Bekundungen der Yanpibelaftungäzen- find. Eventualantrag, dem Angeklagten eineineigen, als die Staatsonwaltſchaft eingriff und 


gen erſchüttert werden ſollten. Es ijt zweifellos 

richtig, daß die Hauptbelaſtungszeugen nicht die 

zuverläſſigſten Leute waren, und es fiel einige 
ale das Wort von dem 


Milieu der Unterwelt. 


Aber die Belaſtungsmomente häuften ſich von den 
verſchiedenſten Seiten, ſodaß der dunkle Eh 


rakter, vor allem des Hauptangeklagten Paul 
Kotzur, immer offenſichtlicher wurde. Einige von 


ogur und feine. Helfer unrühmlich in Erſchei⸗ſeigenen Stücken getan Hätten, geben aber Rechtsanwalt Dr Kallmann hatte erft am] nicht gewußt habe, nach welcher Seite die Waage 


F e die Verteidigung von Wilk übernommen, ausſchlagen würde, ob die Gruppe Kotzur oder 


den Mitangeklagten ſind zweifellos nur durch 
ſeine Einwirkung in dieſen Wuſt von falſchen, 
eidesſtattlichen Erklärungen und Meineiden mit 
hineingezogen worden. Die Frau des Georg 
Kotzur und deren Mutter wurden freigeſpro⸗ 
chen. Intereſſant iſt es, daß einige Helfer 
Kotzurs, die diesmal nicht auf der Anklagebank 
erſchienen, nahe am Meineid waren, daß ſie aber 
ihre Ausſagen in den -feinerzeitigen Prozeſſen 
ſofort abſchwächten und umfielen, als ſie an dem 
energiſchen Eingreifen des Staatsanwalts und des 
Vorſitzenden merkten, daß die — m ge 
führlich werden konnten. Welche der jetzigen Ans 
geklagten auch unter der Meineidsanklage ſtehen 
werden, war nur zum Teil feſtzuſtellen. Es iſt 
, aber. vorauszuſehen, daß neue Köpfe er- 
ſcheinen werden, die jetzt noch im Hintergrund 
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Taschen - Flaschen. 4 1.—, 1.30, -1.55 Versiegelte Holzkistchen 
Onisinal- Flaschen. 1.55, 2.60, 390 “AT 3 heile 11.70, 15.60 

8 Sr i . t chenk-Packungen 
Flach- Formalt 1.30, 2.20, 21 Echt Kölnisch Wasser oder r 
Umflochtene Champagner- Echt Kölnisch Wasser u. 27 Kölnisch 
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Flasche Herten- Format“ > Stück 60 Pfg.; Karton m. 3 Stück & 1.70 


geblieben find. : 


Unter den Vernehmungen am Freitag war, 
nachdem ce Begen erbt m Pr rei y T 
tende W über Belaſtungszeugen gemacht 
—.— ie Ausſage des Zeugen e bon 

edeutung, zu deſſen Gunſten die Hypothek der 
Frau Schymik eingetragen worden war. Chlubek 
ab eine ganz andere Darſtellung, als ſie von der 
zeugin Schymik gegeben worden war. Er er ⸗ 
ählte zunächſt. daß die Frau Schymik ihn gehabt 

abe, denn er ſei Zeuge davon geweſen, daß 


der Mann der Frau Schymik unter ſonder⸗ 
baren Umſtänden geſtorben war. 


Die Frau ſoll ſich zunächſt geweigert haben, den 
Arzt zu ihrem Mann r ANA p und foll dem 
Mann dann zuviel von den ihm_verichriebenen 
Medikamenten gegeben haben. Der inzwiſchen 
verſtorbene Kreisarzt ſoll dann erklärt haben, daß 
Typhusperda gi vorliege. Chlubek erklärt 
weiter, daß er der Frau Schymik vor dem Kriege 


Kleinen der Mitglieder Weihnachtsfreuden zu ber 
reiten. Eingeleitet wurde die Feier durch einen 
Weihnachtsprolog der von der Tochter 
des Oxtsgruppenvorſitzenden, Frl. Ilſe Woll 
ni tze k, eindrucksvoll vorgetragen wurde. -Herze 
liche, die Anweſenden in der ſchweren Jetztzeit 
aufmunternde Worte richtete die Vorſitzende der 
Frauengruppe, ne . a. D. Hüter, 
an die Anweſenden. Die Märchenauffüh rungen 
„Mutter Chriſtels Weihnacht“ und „Klein Elschens 
Weihnachtstraum“ ver gegenwärti ten den Kleinen 
unter der Leitung von Frl. S cht iiet das 
Geheimnisvolle und die Poeſie der Chriſtnacht. 
Frl. Zimmermann und Herr Gabriich 
erfreuten durch muſikaliſche Weihnachts⸗Charal 
terſtücke, denen ih Kutzpiol mit Weihnachts- 
liedern, klangſicher vorgetragen, anſchloß. Frl. 
Wollnitzek führte groß und klein durch ein mit 
guter Vortragskunſt zu Gehör gebrachtes Melos 
drama in die Hütten, wo das Felt der Liebe ehr 
arm iſt. Auch die Kleinen erfreuten durch gute 
Gedichte, Geſänge und Reigen. Zum Schluß kam 
Knecht Ruprecht, der die Kleinen mit Gaben be- 
dachte, aber auch hier und dort Notverordnungen 
mit ſeiner Rute erteilte. h 

» Arbeitergeſangverein Julienhütte. Um das 
Los der Kranken im Hütten lazarett, die 
infolge ihrer Gebrechen während der Adpents⸗ und 
Weihnachtszeit an das Lazarett gefeſſelt find, er- 
träglicher zu geſtalten, treffen ſich die Chor ⸗ 
mitglieder des Arbeitergeſangveteins am 
Sonntag um 11 Uhr im Hütten lazarett, um die 
Kranken mit einer Anzahl von Liedern zu ers 
freuen. Die Paren des Chores werden durch die 
Schrammelkapelle des Vereins aus- 
gefüllt. 5 
* Kriegerverein. Am Sonntag um 17 Uhr 
im „Tivoli“ Monats⸗Appell mit Weihnachtsfeier. 


Miechowitz 


„ Denthe Volkspartei. Sonntag. abends 
6 Uhr, Weihnachtsfeier im Lokal Scheff. 
cant. Die Mitglieder find hierzu eingeladen. 
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der Frau Schymik über feine perſönlichen Ver⸗ für Dolibog, Lara, Wilk und Hippauf dem Olga Kotzur und Adolfine D lef d freige. 


dungen einer Reihe anderer Zeugen werden pro» Bora 5 Monate Gefängnis und für Frau gabe falſcher eidesſtattlicher Erklärungen und 


Niedertracht gekämpft worden, aber zur Bruno Dolibog, Stanislaus Lara, Jo- 
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einen Vortrag über die letzte Notverordnung — 


Schwierigkeiten. 


DWN 


Auswirkung der Notverordnung Weihnachten bei der Werlsjugend 


auf den Neuhaus beſitz 


Vortrag von Rechtsanwalt Kaffanke bei den Gleiwitzer Neuhausbeſitzern 
[Eigener Berid) 


Gleiwitz, 18. Dezember. e 1847 er 2 Dena Aufgenommen 

In dem ſehr gut beſuchten Blüthnerſaal fand] hat, vernachläſſigt. eine vermin- 

eine Verſammluna“ des Neuhausbeſitzer derung eintritt. In dieſem Falle ſtellt der Gläu 

vereins ſtatt. in der Rechtsanwalt Kaffanke BE dem Schuldner eine Friſt, in der dieſer die 

ängel zu beſeitigen hat. Sind fie dann 

nj cz abgeschafft. ſo kann der Gläubiger kündigen. 
Das 


Kündigungsrecht des Schuldners 
ſo kurzer Zeit erfolgte, konnte nicht alles genau 


feſtaelegt werden, ſodaß Erläuterungen und Er- bleibt beſtehen. er kann immer kündigen. Iſt ein 
ka en Sara er = par: rc Ra Viech höherer als Gprozentiger Zinsfatz vereinbart fo 
Taffanke betonte, daß er nun die für die Neuhaus- kann der Schuldner nach Ablauf von ſechs Mo- 
beſitzer wichtigen Teile der Notverordnung er- naten mit ſechsmonatlicher Kündiaungsfriſt kün⸗ 
läutern werde. Einer der wichtigſten Abſchnitte] digen. Dieſer Paragraph, der ſchon früher be 
davon ſei die Zinsſenkung auf dem Kapitalmarkt. ſtand, war abgeſchafft, tritt aber wieder vom 
aljo auch die der Hypotheken. Für fie gilt dann die vom 1. 1 1992 in Kraft. Da aber doch alle Bere 
gleiche Zinsherabſetzung wie für die Pfandbriefe, träge mit einem höheren als prozentigen Zins⸗ 
wenn die der Hypothek zugrunde liegende Bere ; a ſchloſſ. nö o Wire dies ein nene 
pflichtung ein Jahr nach ihrem Entſtehen fällig] 28 abae 3 fi ou a e 
iſt Eine außerordentliche Kündigungsvereinba- Kündigungsrecht. Es kann aus dieſem Grunde 


Der Redner führte aus, daß die Beſtimmun 

der letzten Notverordnung zunächſt einfach erſchei⸗ 
nen, aber in der Praxis ergeben ſich verſchiedene 
die Bearbeitung in 


rung ſchließt dieſe Senkung nicht aus. Allerdings] die Auslegung der Notverordnung fo fein, daß 

unter einem Jahr feſtgelegt ift, denn nur gültig iſt. 

die Schuldner der langfriſtigen rlehen ſollen Die Mietſenkung 

traa iſt erit an dem Tage geſchloſſen, an dem das 

Geld zur Auszahlung gelangt. Die Bestimmung! tritt mit dem 1. Jannar 1982 in Kraft. wenn 

ane Wenn aljo vor dieſem Termin ein Ber- fo wird dieſe Ermäßigung bei der neuen Miet- 
geſchloſſen wird, fo fällt er noch nnter die ſenkung in Anrechnung gebracht. Bei den Nen- 

wandt. Eine wichtige Beſtimmung iſt auch die, trag, um den die Hppotheten im Zinsſat here 

daß der Gläubiger die Hypothek nicht vor dem e ä wird 


Direktor Naſt dankte dem Redner. Die Alt⸗ 
Fuse r haben weniger unter dem Druck der 
Zinſen zu leiden als die Neuhausbeſitzer, denn 
dieſe ſeien durch die Not zu Hypotheken gezwun⸗ 
en worden. In Oberſchleſien jet den Neuhaus⸗ 
ſitzern Geld verſprochen worden, aber als 
ſie es brauchten, ſagte man ihnen zum Teil, daß 
man nur die Bürgſchaft dafür übernehmen 
wolle. Daher ſei eine Verſchuldung bis zu 70 
Prozent eingetreten. Die Vereine der Neuhaus⸗ 
beſitzer von Gleiwitz und Hindenburg haben fih zu 
3j eem Zweckverband zuſammengeſchloſſen, 
dem ſich auch die Vereine von Oppeln und Neiße 
anſchließen wollen. Sie haben ſich zur Aufgabe 
gemacht. die 3000 Neuhausbeſitzer, die in Dber- 
ſchleſien find, zu erfaflen. An feine Ausführungen 
ſchloß fih eine Ausſprache, in der die prakti⸗ 
ſchen Fragen von dad erleben — Noter- 
ordnungen erörtert und erklärt wurd 


kommt fie nicht in Anwendung, wenn die X rifti dieje Beſtimmung für fetzt abgeſchloſſene Verträge 
von der Laſt befreit werden. Der Realver⸗ 
der Zinsſenkung tritt am 1. Janugr 1882 in eine Wohnung im Jahre 1991 berabgeſezt wurde, 
er erordnung, und die Zinsſenkung wird ange- bauten ermäßigt ſich der Mietszins um den Be⸗ 
31. Dezember 1933 kündigen kann, d h. er kann 


erft an dieſem Tace die Kündigung aus⸗ 
ſprechen. Yit aber ein vertraglich früheſter 
Kündigungstermin feſtgelegt, ſo wird er um zwei 
Jahre verlängert, jedoch ſpäteſtens zum 
31. 12. 1985. Liegt die Kündigung vertraglich 
e einen ſpäteren Zeitpunkt feft, fo darf fte 
icht gekürzt werden. Tritt ein Fall un- 
Tenehmäkiger Fälligkeit ein, ſo kann der Gläubiger 
kündigen. Hier beſteht eine große Gefahr für den 
Schuldner. Wenn er jeinen 1 en nicht 
pünktlich nachkommt, ſo wird ihm der e 
kündigen, denn er wird Gelegenbeit haben, 
Geld zu. einem höheren Zinsfuß anzulegen. 
Dieſer Fall unregelmäßiger Fälligkeit verliert 
aber dann ſeine Gültigkeit, wenn der Gläubiger 
durch die Mietsſenkung ſeinen Mieter verliert 
und aus dieſem Grunde ſeinen Verpflichtungen 
nicht nachkommt. Ein anderer außerordentlicher 
Kündigungsgrund iſt der, daß der Schuldner das 


darauf e,, ee ne daß noch eine ganze Reihe von 
en vorlagen, in denen die Tue agten 
nl Zeugen auf pirenen find 

Material aus den anderen Prozeſſen ae 
worden ſei, habe man erkannt, wie Kotzur und 
ſeine Helfer vorgegangen feien. Wären alle Pro- 
zeſſe aufgerollt worden, die Gegenſtand einer 
ſpäteren Verhandlung vor dem Schwurgericht 
ſein würden, dann hätte ſich dieſer, ſchon aus 
dieſen Prozeſſen klar und zweifelsfrei - gewonnene 
Eindruck noch beträchtlich verſtärkt. Zum Schlu 
wandte fih der Vorſitzende an Franz Kotzur 
und wies ihn mit ſcharfen Worten darauf hin, 
daß er an dem Unglück feiner Söhne 
ſchuld fei und daß er fih ihnen gegen» 
a. noch einmal zu verantworten haben 
werde 


Glotwitz 


wurden gezählt 1 789 männliche und 424 weibliche 
Arbeitsloſenunterſtützungsempfänger und 2668 
männliche und 216 weibliche Srüenunterftäpungs- 
558 1. pf Die Vermitt fung in der Zeit 
vom 1. bis 15. Dezember 1931 betrug SR amt 
156 (99 männliche und 57 weiblichef. Ausge⸗ 
ſteuert und der Wohlfahrtspflege überwieſen. 
wurden 235 Perſonen. Bei Notſtands⸗ 
arbeiten werden zur Zeit 82 Arbeitnehmer 
beſchäftigt. 


* 


Männer -Geſang Verein „Liedertafel“. Am Sonn, 


tag, vormittags 11 Uhr, veranftaltet der Madrigale 
chor des Vereins in der Aula der Mittelſchule ein mu⸗ 
ſikpädagogiſches Schüler⸗Konzert. 


Ratibor 


* Spe elle Muſeum. Sonntag bleibt * Schadigau. Der Boritand des Sdad. 
das Oberſchleſiſche Muſen m Wegen = tagte unter Leitung des Direktorſtellver · 
saam. Sfreien Sonntages geſchloſſen. 5 Broja in der Landesſchänke. Nach Vors 


1. Weihnachtsfeiertag ijt das Oberſchleſiſche Mus leſung und Annahme des Berichtes der vorigen i 


ieum ebenfalls geſchloſſen, am 2. Feiertag find die 
DJeffnunaszeiten die gleichen wie Sonntags (11 
bis 1, 3 bis 6 Uhr). Eine von den Beſuchern 
längſt gewünſchte Neuerung, die Heizung der 
Muſeums räume, ift durch die Spende eines wurde beſchloſſen. daß jeder Verein zum Gau in 
Gönners ermöglicht. erſter Linie eine „A“. Mannſchaft melden muß. 


* Weihnachtsbetreuung durch den Wartburg: 8 
verein. Der Evangeliſche Männer und Nur in der „B“ Klaſſe ſich zu betätigen, iſt nicht 


Bartburgberein bereitet 35 armen Kindern 
am Sonntag eine große Weihnachtsfreude, 
indem er ſie mit Bekleidung und anderen Dingen 


er gemeldet ift. Tritt ein Spieler zu einem cne 
ausſtattet Der Verein betreut ſchon feit Jahren 
eine große Anzahl armer Kinder, denen täglich deren Verein über, fo dauert die Karenzzeit 6 


ein kräf Mitt oten ier- | Monate, vom Anfang des nächſten Monats ge» 
1 95 ng Ma ach We te rechnet. Jeder Verſtoß gegen die Spielregeln hat 
die Nichtan rechnung der Partie zur 
Folge. Die Anmeldung zu den Gauſpielen muß 
bis Ende März 1932 vollzogen fein. „A“, und „B“. 
Klaſſenturniere werden an gi Abenden ah- 
gehalten. Zum Beſten der Winterhilfe ſoll ein 
Simultanſpiel an 100 Brettern veranſtaltet 
werden. Der Gau ſoll zu dieſer Veranſtaltung 
Schleſiſche Meiſter gewinnen. Der Gau 
vermittelt Freundſchaftsſpiele wie auch Korreſpon⸗ 
denzkämpfe unter Privatperſonen. Wichtig iſt der 
Antrag, daß die Verbände bei der Leitung des 
Senders Breslau wegen der kurzen Behandlung 
des Funkſchaches vorſtellig werden. Gerade in 
unſerer Gegend iſt die Zahl der Schachfreunde auf 
weit über 2000 geſtiegen. Augenblicklich ſenden 
Königsberg, Stuttgart und Baſel ſehr lehrreichen 


Sitzung berichtet Sekulla über den Spielplan 
für die nächſten Gauwettkämpfe. Es find 
bisher 6 Vereine dem Gau angeſchloſſen. Es 


ſtatthaft. Der Spieler darf in dem Gauſpielplan 
1932 nur für den Verein ftarten, für den 


tagen eine beſondere Frende bereitet wird. 


Hindenburg 


* Deutſchnationale Volksparti, Ortsgruppe 
Borſigwerk⸗Biskupitz. Dienstag um 19.30 Uhr 
in der Turnhalle Borſigwerk Weihnachts ⸗ 
feier. Das Programm ſicht neben den üblichen 
Weihnachtsliedern und einer Reihe von 
Gedichten die Vorführung eines Weihnachts⸗ 
ſpieles mit darauffolgender Einbeſche⸗ 
rung der Kinder der Parteimitglieder vor. 


* 11631 Arbeitſuchende. In der Zeit vom 
1. bis 15. Dezember iſt die Zahl der Arbeit ⸗ 
ſuchenden von 11209 auf 11631 geſtiegen. Da: 
don waren 9909 männliche und 1 722 weibliche 
Arbeitnehmer. Unterſtüßt wurden im gleichen 
Zeitraume 1986 männliche und 516 weibliche Ar» 
beitfuchende in der Arbeitsloſenverſich⸗rung und 
2773 männliche und 226 weibliche in der Kriſen⸗ 


fürſorge. In der erſten Hälfte des Vormonats Perg für Anfänger und ee 
Preiswerte 18877 Ring an J Deeilignns ur Mit Re 


7 i | der und Innehörinen D hielt der Verein am Mitt- 
D woch abend im aint ückt le 
ders Ge see e AT 


„ 14016eschenk-Kart.-=1 Hl, Parfüm feier ab. Cingeleitet mit einigen Muſikvor⸗ 


. vü de 
2 1 200 1. Su Selle . . 100| traen hielt ber. Borfiben ee le 
NZ Köln. Wasser 


fl. 1.0073 St. Seile l. K. 90 b J 100 a patoj Pettor i 8 7 e die 

SER eibnachtsrede, begleitet von dem Beifa 
2 Kaiser-Drogerie u. Parlümerie Arthur Heller | An weſenden. Nach einem Vorſpruch, von ei 
Zi Wilhelmstraße 8 Arlt vorgetragen, wechſelten Lieder, Solo» 


eihnachts Bei 
orſitzende des Vereins, Kaien» f In 


der Julienhütte 


(Eigener Bericht 


Bobrek, 18. Dezember. gen für die Weckung der inneren Fähigkeiten. In 

Die Weihnachtsfeier der Werk letzter Zeit wurden Baſtelſtunden eingeführt. 
ingend der Julienhütte brachte Zeugnis] in denen den Lehrlingen Gelegenheit gegeben 
von einer ſteten Aufwärtsentwicklung. Durch die wird, ihre eigenen Ideen auf techn iſchem Gebiet 
gebotenen Aufführungen geſtaltete ſich die Feier zu verwirklichen. Eine Ausſtellung der Baſtel · 
zu einem Feſtabend ſchönſter Art. Das vom Lei- arbeiten ſprach in beredter Weiſe von dem Köne 
ter der Lehrwerkſtätte, Chefkonſtrukteur Decke, nen der Lehrlinge. Werkſtoff und Handwerkzeug 
zuſammengeſtellte Programm ließ viele Mühen] werden den Jungen vom Werk koſtenlos zur Ber 
und unermüdliche Arbeit erkennen. Im feſtlich fügung geſtellt, die gefertigten Arbeiten ſind 
geſchmückten großen Saal des Kaſinos der Ju-] Eigentum der Herſteller. Ein Lehrlings- 
lienhütte vereinten ſich die Angehörigen der Lehr⸗ſheim, das allmählich weiter ausgebaut wird, 
linge, die Beamtenſchaft, das Lehrperſonal der] ſorgt für Unterhaltung der Lehrlinge in der 
Berufsſchule mit ihrem Direktor Pol te, aber] Freizeit. Hier wird gefungen, muſiziert und das 
auch der Lehrwerkſtätte Fernſtehende nahmen An- Unterhaltungsſpiel gepflegt. Auch eine kleine 
teil an den guten Leiſtungen der Jungmannen. Bibliothek, die der Jugend geiſtige Nahrung 
Die Direktion der Julienhütte war durch Direktor] gibt, nennt das Lehrlingsheim fein eigen. Mit 
Eichler, die Generaldirektion durch Gewerbe- dem Lehrkörper der Berufsſchule und deren Lei ⸗ 
rat a. D. Dr. Tittler vertreten. Nach herz- ter, Bexufsſchuldirektor Pol te, ſteht die Lehr · 
licher Begrüßung durch Chefkonſtrukteur Deckeſ werkſtätte in enger Verbindung. In ſelsſtloſer 
gab Weiſe hält Direktor Polte an jedem Sonnabend 
Lehrwerkſtattmeiſter Walo cha Werkunterricht, der die Lehrlinge auf die Ge- 


Nee A i z 2 
eine Schau über den Werdegang der Lehrwerkſtätte e 1 . e i 
Julienhütte, die in dieſem Jahr auf ihr 10 jähr. Be.] „ac der Ingend Marlia und wuchtig waren 
ſtehen zurückblicken kann. In ber langen Spanne ER 7277 Ai Dirsiptin, Ger En Fleiß 
Zeit ift eine ſtattliche Anzahl von Lehrlingen zu[ die Pre 6 Bilder 5 0 Zrkunftsglauben 
uten Handwerkern ausgebildet worden. Be- ſprachen aus den 6 Bildern 75 2 
5 man ſich in den erſten Jahren mit der „Aus Nacht und Not zum Licht ee 
a 8 i ruhr“. 
praktiſchen Ausbildung der Lehrlinge, ſo wurde eee 3 Berben ua 
in ſpäterer Zeit die Ausbildung der Jungmannen |. ~ . ſti che 
Rhönrad ſowie Freiübungen und gymna 
immer mehr ergänzt, d. h. man wollte auch die ihn Das 
Seele und das Innenleben erfaſſen und] Uebungen zeugten von guter Körperſchulung. > 
fördern. So kamen die Eionungspräfun.| Theaterſtück „Junggefellen-Weihnadt 
gen mit ſehr zuperläſſigen Ergebniſſen darüber, zeigte den friſchen Geiſt, der die Werkingend be- 
ob jih die Berufswünſche der Jugend auch mitſeelt. Werkmeiſter Walocha dankte im Namen 
den Veranlagungen decken. Die Lehrlinge ſollten der Lehrlinge und der Eltern der Werksdireltion 
nicht nur Arbeitsmaſchinen jein, ſondern die in] und allen, die an der vorbildlichen Ausb'eldung 
der Jugend ſchlummernden Fähigkeiten werden der Lehrlinge Anteil haben, für die Unterſtützung 
dag Schal ee Ari aemedt np each. fe g ger n e, d Rac 
e Er 3 H [Ruprecht, der nach mancher Tracht Prüge 
2 . 1 3 „ jedem Lehrling ein Weihnachtspädchen überreichte. 
erfaffenden Geiſt beranzubilden. Monatliche] In den Panien zeigten das Streichorcheſter 
Wanderungen in der obercchleſiſchen Heimat, und das Mandolinenorcheſter der Lehr⸗ 
Heimabende, in denen Fachſchriften und werkſtatt ihr Können. 
andere geiſtige Nahrung behandelt werden, forzi RN 3 
CCC ũꝙõp 0 ã y ͤ d . ² w ⁵«² p TTPEETT TEN TEBET TV EA 
PER 8 aie wer te r pis ; . Guttenta a 3 
ab. Vielen Beifall ernteten die Volkstänze. Sim ” b P erbholte 
Kihe Darbiem waren von Muſikſtücken um. wurd e aber 323° An 
2 Dy Wohlfahrtsamt einbeihert. In be feſtlich 
N geſchmückzen Saale waren die Christbäume und 
Tiſche mit den reichlichen Gaben aufgeſtellt. Nach 
dem Vortrag von Gedichten a Weihnachts. 
liedern hielt Rektor Höflich eine Anſprache. 
Bei der Gabenverteilung alänzten die Augen der 
ebe nor Freude, 8 Feier dürfte 
ange in Erinnerung bleiben. 
„ Katholiſcher Meilter- und Geſelleuperein. 
Der Verein hielt eine aut beſuchte Berſammlung 
ab. Die Familienweihnachtsfeier mit 
Kollende findet wie alliäbrlich am 6. Januar 
ſtatt. Zum Schluß hielt Kaplan Weffolfly 
einen Vortrag über das Thema „Weltwirtſchafts 


Loobſchütz 


+ Weihe der Kapelle des Knabenkonvikts. 
Sonntag, n 9 Uhr, findet die Weihe 
der Kapelle des Knabenkonvikts ſtatt. Dem 
Ernſt der Zeit entſprechend wird von einer grö⸗ 
ßeren sup a ni Abſtand genommen. 

Vom Der MTR. hielt feine gut be⸗ 
ſuchte Fabre sene renne ab. 
Der Verein errang im ganzen 72 Preiſe, von 
9 Wettſpielen wurden 6 gewonnen. Die Bora 
ſtandswahl ergab einſtimmige Wieder- 


wahl. trile". 
Verein ehemaliger Schüler der Landwirt. 5 
ſtaurateurs Franz eine Verſamml uma ab. Sun 3 ARE 
e Se he Larsen Dr Ma ay. Sohn des b Arztes Dr. Men, hier · 


Oppeln i Q ft. ſelbſt, beſtand in Berlin das Aſſeſſor⸗ 
e D l Sanbwirtida examen. — Dem Architekten und Maurermeiſter 


Kotzur in Oppeln iſt die Berechtigung zur 
* Polizeimiſſenſchaftlicher Vortrag. Pater derne der "Berufäbegelhirung „Baumet 
Rondholz S. J. halt Sonnabend, nachm. 4.15 | ter” erteilt worden. 
Uhr, im Mufikzimmer des Oberlhzeums einen 
8 über „Kants neue Wege der Erkenntnis“. 


Krappitz 
* Eine wenig erfreuliche Weihe 
Krenzburg nachtsüberraſchung. Im Laufe des 


„Weihnachts- und Wochenmarkt. Der Weib- 
nachtsmarkt beginnt am 20. Dezember and 
endet am 24. Dezember. mittags 12 Uhr. Der 
auf den erſten Weihnachtskeiertag fallende 
Wochenmarkt wird bereits am Mittwoch, 
3. Dezember, abgehalten. 


geſtrigen Tages hat die Verwaltung der Na- 
tronzellſtoff⸗ und Papierfabriken 
Altiengeſellſchaft der geſamten Belege 
ſchaft das Arbeitsverhältuis wegen Mangel an 
Aufträgen zum 24. Dezember nelündiat In 
einem Aushang im Werk wird mitgeteilt. daß. 
falls ſich die Geſchäftslage bis dahin beſſern 
ſollte, der Betrieb weitergeführt wird. 
Einſtweilen ift die Kündigung als eine vor ⸗ 
ſorgliche Maßnahme zu betrachten. Man 
kann nur wünſchen, daß die Belegſchaft von dem 
Abbaugeſpenſt verſchont bleibt und eine Weitere 
führung des Betriebes möglich werden Wirk, 
Einſtweilen ſollte man ſich nicht allzu großer 
Hoffnungsloſigkeit hingeben, ſondern anf die Ini⸗ 
tiative der Werksverwaltung unter bewährter 
Leitung von Direktor Lendthold vertrauen. 
der, wie ſo oft ſchon auch diesmal mit allen 
Kräften beſtrebt iſt, im Intereſſe der Belegſchaft 
wie der Stadt Krappitz den Betrieb anf. 
recht zu erhalten. 


Rofoenbera 


* Bon der Landjägerei. Noli oben anz. 
Michalczyk ift mit dem 8. Dezember als Qand- 
jäger-Oberleutnant von der Landjägerei iber- 
nommen worden. 


* Krawall im Arbeitsamt. In der Stempel. 
ſtelle kam es zu Ausſchreitungen der Ur» 
beitsloſen, die an dieſem Tage einen Umzug der 
KPD. veranſtalten wollten. Die Arbeitsloſen bes 
ſchimpften die Angeſtellten und die Regierung un 
kerſchlugen einen Tiſch Der geplante 
Proteſtumzug wurde durch die Polizei verhindert. 


* Vom Daum erſchlagen. In Wyſſoka erei ge 
nete ſich ein ſchwerer Unglücksfall, der 
ein Menſchenleben forderte. Beim Fällen von 
Bäumen wurde der Gjäbrige Auszüaler Urban 
Wollny von einem ſtürzenden Baum getroffen 
und ſchwer perlet. Er verſtarb auf dem 

= nach ſeiner Wohnung. 


„ Schulhauseinweihnng in Wollentſchin. Die 
Gemeinde Wollentſchin hat ein neues 
Schulhaus ern. das am Dienstag im 
iſein der Orts- und Kreisbehörden einge ⸗ 
weiht und feiner Beſtimmung übergeben wurde. 
dem Dorfe Rad lau. wo die Kinder bisher 
die Schule uiten, fand ein feierlicher 
Goftesdienſt ſtatt Die kirchliche Feier nahm 
r[Nfarrer Dombek. Sternaliz, vor. Landrat 
Strzoda und Schulrat Dwucet übermittel⸗ 


ten die Glückwünſche der Staatsbehörden. 


Gogolin 


* Schadenſeuer in Kadlubitz. Die Gemeinde 
Kadlubitz bei a a war der Schau- 
platz eines groß S ae 
Flammen fiel ein mie AA gedecktes Wohn« 
haus zum Opfer. Das Mobiliar konnte zum 
größten Teil gerettet werden. Die Freiwil⸗ 
lige e von Wyfola war kurze 
Zeit nach Ausbruch des Feuers am Brandort 
und konnte ein weiteres Umſichgreifen des 
* en 
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Mietsenkung und Außerordentliche Kündigung 


Das Recht der Hauszinsſteuer⸗Ablöſung 


Intereſſantes aus der 4. Notverordnung im Natiborer Hausbeſitzerverein 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 18 Dezember. 
Die Mitgliederverſammlung des Haus nud 
Grundbeſitzerpereins Ratibor hatte ſich eines über ⸗ 
aus zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Der Bor- 
ſißende des Vereins, Provinzial⸗Landtagsabgeord⸗ 
neter Struhalla, eröffnete mit Begrüßungs⸗ 
worten die Verſammlung. Er hielt einen Vor⸗ 
trag über den den Hausbeſitz intereffierenden Teil 
der 4. Notverordnung, wobei er folgendes aus⸗ 
führte: Die 4. Notverordnung hat anſtatt Erleich⸗ 
terungen, zum größten Teil eine Verſchärfung der 
Laſten für den Hausbeſitz gebracht. Die bis ⸗ 
herigen Mieteinnahmen reichten kaum zur 
Deckung der Steuern, Zinszahlungen ſowie den 
ſonſtigen Betriebsunkoſten. Die jetzigen Einnah⸗ 
men aber werden noch unzu länglicher ſein, 
da der Gegenwert der 1Oprozentinen Kürzung der 
Friedensmiete, die Senkung der Hypothekenzinſen 
und Hauszinsſteuer keinesfalls den Ausfall an 
Miete ausgleicht. Der ſtufenweiſe Abbau der 
Hauszinsſteuer fol fiH folgendermaßen vollziehen: 
Die Seulung der Hauszinsſtener um 
20 Prozent des Veranlagungsbetrages zwecks Ab» 
geltung der Aufwertungszinſen bleibt 
Darüber hinaus erfolgt für die Rechnungs jahre 
1932 bis 1934, alio bis zum 1. April 1985 kein 
weiterer Abbau. Der weitere Abbau der 
Hauszinsſteuer beginnt erſt am 1. April 1935. 
Die Hauszinsſtener wird geſenkt in den Rech ⸗ 
nungsjahren 1935 und 1936 um 25 Prozent und 
in den Rechnungsjahren 1937, 1938 und 1939 um 
weitere 25 Prozent des vollen Jahresbetrages der 
Stener für das Rechnungsjahr 1932. Baur 1. 
April 1940 ab wird die Stener nicht mehr erhoben. 
Ein zahlenmäßiges Beiſpiel mag dieſes Abban- 
ſchema verdeutlichen. 
Die veranlagte Hauszinsſteuer 
eines Grundſtücks im Rechnungsjahr 1930 ohne 


Berückſichtigung der niedergeſchlagenen oder ers 
laſſenen Beträge beläuft ſich auf 1000 RM. Es 


220 jetzt noch an Hauszinsſteuer insgeſamt zu ent⸗ 
richten: 
Im Rechnungsjahr 1982 800.— Mk. 
P ” 1988 800. „ 
* m 125 + er: * } 
2 Yun e x; 1 2 u a : 
RE SEAN ee 
* m 1998 — o x 1 aR " 
e a 1989 - 4 FE. 


insgeſamt: 4 800,— Mk. 
„Die Reichsregierung hat beſtimmt, daß 
die für die Zeit vom 1. April 1932 bis zum Ab ⸗ 
lauf des Rechnungs p R 1939 ſich ergebende 
Hauszinsſtenerlaſt ab ſofort bis zum 31. März 
1 urch Beza ‚eines einmaligen Betr 
ablösbar ift. Die Ablöſungsſumme beträgt 
dei Ablöſung bis zum 31. März 1982 dos 3 fache, 
f ära 1992 das 3%- 
fache des vollen 8 der Steuer für 
ohne en N Koma 
chlagenen oder . n Beträge, Neben 


obigem Beiſpiel 1 bei einem Grundftüd mit 
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Die roſenrote Brille. Ein Lichtbilder buch für 
Kinder. 80 Seiten mit 56 Bildern und Berfen von 
ms Diebow und Kurt Goelzer. (Verlag Tradition 
Uhelm Kolk, Berlin SW. 68., Wilhelmſtraße 9. Preis 
550 Mark). — In dieſem Kinderbilderbuch fehen 
wir entzückende Bilder von ſeiltanzenden Ziegenböcken, 
von Tigern, Hunden, Schwänen, D 
Eisbären, der behaglich dahinglätſchert, wir ſehen 


erhalten. x 


jährlicher Hauszinsſteuer⸗“ 
M. Di 


od). treter des 


Verkaufsstelie Conrad Tack & Ste. G. m. b. H. 


8 1082 1800 — S oder een 
2 elle der ratenweiſen insgeſamt noch zu ent ; 
richtenden 4800.— RR Kit = 
Da neben dem Ablöſungsbetrag die bis zur 
Entrichtung fällig gewordenen Steuerbeträge weder 
gang noch teilweiſe auf den Ablöſungsbetrag in 
Anrechnung gebracht werden können, verringert 
ſich der Anreiz zur vorzeitigen Ablöſung in einem 
viel zu n Tempo. Gerade im Intereſſe dar 
Länder und Gemeinden. denen doch durch die 
vorzeitige Ablöſung größere Beträge şitə 
fließen jollen, ift dieſes Schema noch ver beſſe⸗ 
9e s bedürftig. Weiter iſt vorgeſehen, 
aß die 


Ablöſung nicht nur für den Geſamtbetrag,. 
ſondern auch teilweiſe erfolgen kann 


nach näherer Anordnung der Landesregierung. 
Ueber die Höhe der gezahlten Ablöſung und den 
etwa verbleibenden Reſtbetrag bat die Steiere 
behörde auf Antrag eine Beſcheinigung zu erteilen. 
Zur erleichterten Beſchaffung des Kapitals ſchreibt 
die Notberordnung vor daß bei Aufnahme eines 


Unpothekariſch geſicherten Darlehns für die Ab. Reichs mietengeſetes, d. h. der 


Hypothek mit dem Rang vor allen anderen Ned- 
ten an dem Grundſtück im Grundbuch eingetragen 
werden kann. Es muß ſich hierbei aber um folde 
hypothekariſchen Darlehen handeln, die von einem 
öffentlichen oder unter Staatsaufſicht 
ſtehenden Unternehmen ausgegeben werden, das 
nach Geſetz oder Satzung Grundkredite gibt [Hy⸗ 
pothekenbank, Sparkaſſe, Verſicherungsunterneh⸗ 
men uſw.]. Die Aufnahme einer ſolchen Hypothek 
an erſter Stelle iſt nur zuläſſig, wenn keine 
Hauszinsſteuerrückſtände vorliegen und der Dare 
lehnsbetrag von dem Darlehnsgeber unmittelbar 
an die zuſtändige Steuerbehörde entrichtet wird. 


Mietſenkung 
und Außerordentliche Kündigung 


Die Mietſenkung erſtreckt ſich auf Miet- 
verhältniſſe aller Art. aljo nicht nur etwa auf 
Wohnungen. Sie trifft mit dem 1. Januar 1932 
in Kraft. Die Reichsregierung meint, am ein⸗ 
fachſten die Mietſenkung bei den Räumen durch⸗ 
führen zu können, die noch den Vorſchriften des 
geſeßlichen 


löſungsſumme auf Antrag des Eigentümers die | Mietzinsbildung unterliegen. Hier ermäßigt fi 


Ne Vuchausſlelung der Gtantli 


i Beuthen, 18. Dezember. 
Die Staatliche Volksbüchereibera ; 
tungsſtelle in Beuthen hat es unternommen, 


Weſen, Wirken und Arbeit der Volksbüchereien 


einer breiteren Oeffentlichkeit vor Augen zu füh« 
ren mit dem Ziele, die Notwendigkeit der Er ⸗ 
haltung und Pflege des Bücherei 
gedankens möglichſt feft und wirkſam im AM- 
gemeinbemußtſein zu verankern. Aus dieſem 
Grunde wird am Sonzabend eine Ans fiele 
lung im Beuthener Muſeum eröffnet, die am 
Freitag vormittag der Preſſe ſowie den Behörden · 
vertretern gezeigt wurde. 
Büchereileiter Schmidt, 

der ſein Reſſort vorbildlich beherrſcht und innere 
Betriebsdiſziplin mit nach außen gerichteter 
Werbegabe vereint, eröffnete die Aus : 
ſtellung, indem er die Lebensnotwendigkeit der 
Büchereien betonte und in klarer Erkenntnis der 


Zeitlage eine 


verftärkte Werbung als Beſtaudteil der 
Arbeit um die Erhaltung 


und Pflege der Bücherei nicht nur forderte, fone 
dern Ne durch die Tat bewies. Er erklärte 
die zu eröffnende Ausſtellung als cine Gemein ; 
ſchaftsarbeit der Staatlichen Beratungsſtelle. 
der Bentbener Stadtbücherei und der Gleiwitzer 
Stadtbücherei mit ihrem verdienten Leiter Dr. 
Horſtmann. Dann legte er die Ziele der 

nternehmung bloß: Die Ausſtellung richtet ſich 
an alle Menſchen, ungeochtet der Unterſchiede an 
Geſchlecht. Alter, tand, Bildungsgrad und Jnter- 
eſſengebiel. Aus dieſem Grunde mußte fie fo 
klar wie möglich und fo intereſſant wie 
möglich geſtaltet werden. Man * Aufbau und 
Auswahl des zu zeigenden Stoffes nicht nach dem 
Geſichtspunkt der Vollſtändigkeit, ſondern dem 
wichtigeren der Gegenwartswirkſamkeit 
erichtet, um eine möglichſt eindringliche und breite 
5 rchſchlagskraft in der Wirkung zu erzielen. 
Ihre innere Legitimation mimt die 
Ausſtellung aus dem Beſtreben der Veranſtalter, 
Wahrheit und Offenheit als Leitſätze 
aller Arbeit gelten zu lalen, in Schrift und Bild 
alles das zu fagen, was zum Weſen einer Bü ⸗ 
cherei gehört, was ihr ſchadet und müßt, was fie 


au pans und zu hemmen: verma t dieſem 
Willen zu ebrlichem Belenntnis begrüßte er 
den Beuthener Oberbürgermeiſter, einige Ber- 


agiſtrats und der Stadtverordneten, 


die 1 und die Büchereimitglieder und erteilte 
das Wort 


Seuthen Ss, e 


Weltere Verkaufsstellen: Gleiwitz, Wilhelmstraße 28, Hindenburg, Bahnhofstraße 3, Ratibor, Oderstraße 13, Oppeln, Ring 18, 


‚alüdli 


Inicht nur in 


im Beuthener Muſeum 


[Eigener Bericht! 


Oberbürgermeiſter Dr. Kuakrick, 


der ir ic die Grüße des Oberpräſiden⸗ 
ten überbrachte, um dann den Dank der Stadt 
auszuſprechen an alle Stellen, die am Zuſtande⸗ 
kommen des Werkes beteiligt waren, voran den 
Büchereileitern Schmidt, Beuthen und Dr 

orftmann, Gleiwitz, auf deren Anregung 


die Ausſt des 
ie Ausſtellung überhaupt geſchaffen wurde, dann o 


aber auch an Profeſſor Schmiale! und feine 
Studenten. die damit zum erſten Male ein freund⸗ 
ſchaftliches Zuſammenarbeiten zwiſchen Akademie 
und Stadt zuſtandegebracht haben, der Buch⸗ 
binderzwangsinnung und allen anderen, die in 
er Zusammenarbeit am Zuſtandelommen 
mitgewirkt haben. Die Ausitellung, die im Ober» 
käſidium märmſten Anklang gefunden hat. fow 
entben allein bleiben, ſondern 
duch in ber ganzen Provinz gezeigt wers 
den, um den Büchereigedanken ſo lebendig wie 


möglich zu machen. 
Büchereidirektor Dr. Hor jt man n, Gleiwitz, 


ſprach namens des Borromäus vereins, des Evan- 
geliſchen Volksdienſtes, des Bundes für Arbeiter⸗ 
bildung und des Verbandes oberſchleſiſcher 
Volksbüchereien und begrüßte es, daß es gelungen 
fei, hier in Oberſchleſien etwas Aehnliches zuſtande⸗ 


zubringen wie die vorbildliche vorjährige Flens⸗ ß 


burger Büchereiausſtellung. Wie wichtig es 
ſei, für den Büchereigedanken zu arbeiten, gehe 
daraus hervor, daß man heute 30 Prozent der 
Leſer als Erxwerbsloſe zähle und daß unter den 
Neuanmeldungen in den Büchereien 30 Prozent 
Erwerbsloſe regiſtriert würden. Büchereien feien 
deshalb notwendig, ſie ſeien heute mehr denn je 
eine res publics, „Dienſt am Volk“, und 
jedem Gutwilligen gebe dieſe Ausſtellung Ge- 
legenheit, ſich in den Aufbau und die Arbeit dieſer 
öffentlichen Angelegenheit zu vertiefen. Er hoffe 
dabei insbeſondere auf. das Verſtändnis der 
öffentlichen Stellen, insbeſondere der Be⸗ 
hörden, damit der Büchereigedanke tiefer als bis⸗ 
her verankert werde. nicht zuletzt zur Feſtigung 
des deutſchen Kulturgedankens in unſerem 
Grenzland Oberſchleſien. 


Damit wurde die Ausſtellung zur Beſichtigung 
freigegeben, und Horſtmann ſowie 
Büchereileiter Schmidt führten die intereſſier⸗ 
ten Zuhörer durch die einzelnen Abteilungen, in 
denen alles zuſammengetragen ift, was auf die 
Büchereiarbeit Bezug hat. Da ift es zunöchſt ein 
mal wichtig zu wiſſen, daß 


Schöner, \ 
raktisch 


Dr 
schuh. » 
Schwarz 
Velour 
leder m. 


die geſetzliche Miete mit dem 1. Jannar 1932 um 
10 Prozent der Friedensmiete. Bei Mietverhält- 
niſſen über ſolche Räume in Altbauten (bis zum 
1. Juli 1918 bezugsfertig gewordene Gebäude oder 
Gebäudeteile], die aus der Wohnungszwangswirt⸗ 
ſchaft durch Lockerungsanordnungen bereits Hér- 
ausgenommen ſind, ſo daß die geſetzliche Mietzins⸗ 
bildung nicht mehr gilt, erfolgt die Mietſenkung 
in der Form, daß hier der vereinbarte Miet⸗ 
zins um 10 Proz. der Friedensmiete — und zwar 
ebenfalls ab 1. Januar 1982 — geſetzlich geſenkt 
wird. Bei den Neubauten gibt es keine unter- 
ſchiedsloſe Herabſetzung des Mietszinſes. Die 
Reichsregierung meint, nur fo vorgehen zu fön- 
nen, daß die tatſächliche Entlaſtung, die der Ner- 
mieter im Einzelfalle durch die Zinsherobſetzung 
erklärt, von der Miete in Abzug gebracht wird 
Es werden Schätzungszahlen von 15 Prozent ge⸗ 
nannt. Um möglichſt ſchnell die Miete feſtzuſtel⸗ 
len, werden Durchführungsbeſtimmungen angekün⸗ 
digt, die dem Neubauvermieter die Verpflich⸗ 


Bürger — Lefer — Bücherei 


chen Beratungsstelle für das Bühereiveien Oberſchleſien 


61 Prozent aller Leſer der Altersklaſſe 
zwiſchen 8 und 30 Jahren angehören, 


alio Menſchen find, die ih im Aufbau ihres 
Weltbildes orientieren und feſtigen. Iſt man 
10 ag einmal über die ungeheure Bedeutung 
dieler Tatſache für die Einwirkungsmöglichkeit 
der Büchereiorbeit auf die Bildungsbreite 
Volles bewußt geworden, dann verfolgt man 


ührung, di weiſt, wie die Volksbü i 
Su Pant 48 Erfenntnis .. 


Prapis des Leſers einwirkt, wis fie als Be- 


ſcheidenſtes unter den Bildungs mitteln ihren 
beanſprucht. wie die Tabelle ausweiſt. die die 
monatlichen Ausgaben in Pfennig Perechne : 


für Radio 200 Pfennig 
ein Kinobeſuch 8 2 2 
ein Theaterbeſuch 7 * 
ein Buch f 10 — 


Das Ausland. dem Deutſchlſand in bezug auf 
jji Büdereimeien beträchtlich nachhinkt. gibt pro 
opf und Buch der Bepölkerung ſehr viel mehr 
aus als das Volk der Dichter und Denker; bei 
Dänemark find es 90 Nennia, bei Deutſch⸗ 
land nur 21 Pfennig. Eine ſehr ſchmeichel⸗ 
afte Tabelle rechnet für „eine oberſchleſiſche 

roßſtadt“ einen Kultaretat auf, der in An- 
betracht defen, daß ja die Städte geholfen haben 
ezw. helfen wollen, und daß man fid nicht mit 
anderen nacher und Unterhaltungsſtätten ver- 
feinden möchte, für richtig gelten mag. 


Dann geht es in die Praxis. Gezeigt wer 
den in Wort. Schrift und Schaubild zunächſt die 
Feinde der Bücherei, die AR 4 
wirkende Beſtandespflege, der Au e» 
ſtandes, und jetzt folgt der Weg des Buches vom 
Kauf bis zur usleihe. Es wird gezeigt, wie der 
Antrieb zur Lektüre geſchaſſen wird, durch Titel 
in Wort oder Inhalt oder das Umſchlagsdild. und 
das führt wieder zur Froge der Herſtellung des 
Umſchlages, bis dann, nicht zumimbelt, der Leſer 
und die Beſtandesaufnahme und die Arbeit der 
Beratungsſtelle unter die Lupe genommen und an- 
ſchaulich gemacht werden. tis 


Man könnte über die Art, wie bier mit viel 
Liebe und großem Geſchick etwag ganz prächtig 
Anſchauliches, etwas allgemein Inkereſſierendes, 
etwas Ueberzeugendes mit geringſten Mitteln auf 
eine höchſt geſchmackpolle Weiſe geſchaffen worden 
ift, viel Worte machen. Wichtiger als eine Ye- 

chreibung des zu Schauenden erſcheint dem 
Referenten das Shanen ſelber. Er ichlieht 
alfo dieien feinen Bericht mit der aus guter Ueber 
zeugung gewonnenen Aufforderung au alle, die 
noch ein Intereſſe am Buch, an Erziehung und on 
geiſtigen Fragen überhaupt haben, nehet bin 
und ſchauet! 


schaft.. 
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Wirtſchaft und alle Steuerpflichtigen von größter 
Bedeutung. Darüber hinaus werden die Steuer- 
zinſen (Verzugszinſen, Aufſchubzinſen und 
Stundungszinſen] ebenfalls ab 1. Januar 1932 
herabgeſetzt: die Verzuaszinſen betragen 
dann 12 Prozent, die Aufſchubzinſen 8 Prozent, 
die Stundungszinſen — wenn nicht zinsloſe Stun⸗ 
dung gewährt wird — mindeſtens 5 und höchſtens 
8 Prozent jährlich. 


i | Abſturz 
i eines Verſuchsflugzeuges 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Lübeck. 16. Dezember. Auf dem Flughafen 
Lübeck— Travemünde ſtürzte heute ein Zwei- 


ſchwim merverſuchsflugzeua D. 2176 bei einem 

Probeflug aus einer Höhe von etwa 500 bis 

PPP Einheitsbewertung 

der Erde beobachtet werden konnte, bereits wäh-] Der Reichsfinanzminiſter wird ermächtigt, 


rend des Fluges Beſchädigungen erlitten, 
die den Abſturz herbeiführten. Der Pilot, Karl 
; Wiborg. war ſofort tot. 


durch Rechtsverordnung auf dem Gebiete der Ein- 
heitäbewertung und be Vermögensſteuer Maß- 
nahmen zu treffen, durch die den feit dem 1. Ja- 
nuar 1931 eingetretenen Wertveränderungen mit 
ſteuerlicher Wirkung von 1 April 1932 an über die 
Der Ostsee-Walfisch zu Tode beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften hinaus Rechnung 
gemartert 

Hadersleben. Der Polizeimeiſter von Haders⸗ 
leben hat gegen die Walfiſchfänger von Aar- 
ſund eine Unterſuchung wegen Tier quäle ⸗ 
rei eingeleitet. 19 Stunden lang hatte man mit 
allen möglichen Mitteln verſucht, den Walfiſch zu 
töten. Statt einen Sachverſtändigen zu Rate zu 
ziehen, ſchoß man auf das Tier, ſchlug ihm Cijene 
ſtangen in den Kopf und in den Leib und fügte 
ihm andere, entſetzliche Qualen zu, bis er endlich 

i tot war. Der Walfiſch wurde, da er bei einer 
Länge von etwa 5 Meter ein ſelten aroßes Erem- 
plar darſtellte, am Sonnabend und Sonntag von 
K. etwa 10 000 Menſchen aus Hadersleben und Um⸗ 

gebung beſichtigt. 


tung auferlegen werden, den Mietern unver» 
züglich die neue Mietberechnung mitzuteilen. 
Auf p 


j Untermietverhältniſſe finden die Bor- 
ſchriften über Mietſenkung keine Anwendung. 


Gleichmäßig für Alt- und Neubauten ift bes 
ſtimmt worden, daß in den Fällen, in denen der 
5 Mietzins von dem Vermieter bereits im Lau’e 
| dieſes Jahres herabgeſetzt worden ift, die Herab⸗ 


Zum erſten Male in der neuen Saiſon wer- 
den in Beuthen Eishockeyſpiele an dieſem 
Sonn'aa ausgetragen. Der ſtrenge Froſt hat es 
geſtattet, die Spritzeisbahn in der Promenade 'o 
herzuſtellen, daß eine einwandfreie Durchführung 
der Spiele unbedingt gewährleiſtet iſt. Um die 
günſtige Gelegenheit — Beuthen hat leider noch 
immer feine Natureisbahn — auszunutzen. ſind 
gleich zwei Spiele abgeſchloſſen worden. 
Beide Male tritt die Eisbockeymannſchaft von 
Beuthen 09 in Tätigkeit. Am Vormittag 


na 2 2 

|: —.— rebia en Mietſenkung ange⸗ um 10,30 Uhr tritt der Hockeyklub Laura 
jl s hütte gegen die Beuthener in einem Freund⸗ 
15 ſchaftsſpiel an. Im letzten Frühjahr gelang es 
| Maßnahmen 5 y auf ber „ 
ii ei n eine Niederlage zu reiten. b die 
\ gegen Swangsvollfiredungen Revanche glücken wird, it ſehr zweifelhaft, da 
' Im Anſchluß an die Beftimmungen des zweiten] fih in der Laurahütter Mannſchaft einige hervor- 

ragende Eishockeyſpieler befinden. 


> Teils über die Wohnungswertſchaft hat die Not- 
j verordnung einſchneidende Maßnahmen hinſichtlich 
der Zwanasvollſtreckungen in Grund- 
ſtücken getroffen. Der deutſche Hausbeſitz war ſeit 
Beginn der Wirtſchafts⸗ und Finanzkriſe in Ge- 
fahr geraten, daß die Gläubiger fällig werdender 
Hypotheken mit Zwangsvollſtreckungs maßnahmen 
vorgingen und Grundſtücke der Gefahr einer Ber- 
ſchleuderung ausgeſetzt wurden, obgleich der 
Schuldner fein Grundſtück gut bewirtſchaftete, 
lediglich aus dem Grunde, weil er einen Erſatz der 
zu zahlenden Hypothek nirgends erhalten konnte. 
2 Der Zentralverband hat die maßgebenden Mini- 
ie ſterien ſtändig darauf hingewieſen, daß, ſolange 
10 Notzeiten beſtehen und der Schuldner für fällig 
gewordene Hypotheken keine Erſatzbeträge anf- 
bringen kann, er vor Vollſtreckungsmaßnahmen 
ſeitens der die Zwangswirtſchaft betreibenden 
Gläubiger ſolange beſchützt werden müſſe, wie die 
Notzeit anhält. Die Notverordnung hat dieſen 
dringenden Erforderniſſen inſoweit Rechnung ge⸗ 


Am Nachmittag, um 14 Uhr, tritt dann der 
Eislaufverein Gleiwitz zum Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiel gegen Beuthen 09 an. Beide Mann- 
ſchaften wurden am Vorſonntage geſchlagen. Man 
muß ihnen aber zugutehalten, daß bisher fo gu: 
wie keine Trainingsmöglichkeiten beſtanden, 
wodurch beſonders die Oger ſtark benachteiligt 
waren. Inzwiſchen dürfte ſich die Spielform 
weſentlich gehoben haben, ſodaß ein ſpannender 
Kampf in Ausſicht ſteht, deſſen Ausgang völlig 
ungewiß iſt. 

Schon im Vorjahre zeigte es ſich, daß das 
Eishockey in Beuthen zahlreiche be⸗ 
geiſterte Anhänger gefunden 
und auch diesmal erwarte man 
zahlreiches Publikum, das ſicherlich in beiden 
Spielen auf ſeine Koſten kommen wird. Die 
Eintrittspreiſe find mit 30 Pfennia für Er⸗ 
wachſene und 10 Pfennig für Kinder äufterjt 
niedrig gehalten. | 


N 


— . 
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wandt und trug im Stockholmer Eispalaſt 
ihren erſten Kampf aus. Den Kanadiern trat die 
auch in Deutſchland beſtens bekannte Mannſchaft 
von Göta, Stockholm gegenüber, die ſich jedoch hoch 
geſchlagen geben mußte. Mit nicht weniger als 
8:2 (2:1, 2:1, 4:0) Toren blieben die Kanadier ec- 
höhere Niederlage wurde nur 


Grundſtückswertes erteilt werden darf. 


Wenn der Zuſchlag auf Grund dieſer Möglichkeit 
verſagt wird, ſo muß von Amts wegen ein neuer 
Verſteigerungstermin angeſetzt werden, 
und zwar nach einer Friſt von mindeſtens 3 Mo- 
naten. Die Anſetzung eines neuen Termins muß 
h ‘aber, auf jeden Fall innerhalb einer Friſt von 6 


tragen, als fie einmal ein Mindeſtgebot ber- 

à aate eingeführt der Seh ipat imponiert in S' ockholm 

* å à 5 ach den Gaſtſpielen in Paris, London und 
y ein Zuſchlag in der Zwangsverſteigerung Berlin hat fih die ka nad (Pe e Eishockey ⸗ 
sa regelmäßig nicht unter ſieben Zehntel des Mannſchaft aus Ottawa nach Schweden gee⸗ 


2 2 
BE a 


unge 


folgreich. Eine noch 
durch großartiges Spiel von Sucksdorf im Tor 
der Schweden vermieden. 


Kegelſport in Gleiwitz 


Die Schluß runde um die Gleiwitzer Ber: 
bands meiſterſchaft endete am vergangenen 
Sonntaa und zeigte zum arößten Teil die bereits 
auf Grund der Vorrunden führenden Keglex auf 
den erſten Plätzen. Verbandsmeiſter wurde Roe⸗ 
iinger, Meiſter der B.Klaſſe Joſef Paul, 
Seniorenmeiſter Kutſchla. Der Verband Gleis 
witz wird in den folgenden Bezirkskämpfen durch 


Monaten nach Verſagung des Zuſchlags erfolgen. 
$ In dem nunmehr neuen Verſteigerungstermin 
© kann der Zuſchlag infolge der Nichterreichung der 
vorgeſehenen Mindeſtgrenze nicht mehr ver- 
k ſagt werden. 


Die Notverordnung hat weiter die Beſtimmung 
getroffen, daß auf Antrag des Hauseigentümers 
die Zwangsverſteigerung eines Grundſtücks auf die 
Dauer von längſtens 6 Monaten einſtweilen ein⸗ 
geſtellt werden kann. Die Einſtellung der Zwangs⸗ 
verſteigerung wird von der Begründung abhängig 
gemocht, daß die Nichterfüllung der fälligen Ver- 
bindlichkeiten auf Umſtänden beruht, die in der 
wirtſchaftlichen Geſamtlage begründet find und die 
der Schuldner abzuwenden nicht in der Lage ſei. 
Eine mehrmalige Einſtellung der Zwangsverſtei⸗ 
gerung oder eine Verlängerung der Kmonatigen 
Friſt iſt nicht möglich. Auch gibt die Notverord- 
nung noch weitere Vorſchriften über die Zwangs ⸗ 
verwaltung eines Grundſtücks, wenn zu den Be⸗ 
teiligten eine öſſentliche Körperſchaft, Huvotheken⸗ 
bank oder ein Siedlungsunternehmen gehört, 
kann dann als Verwalter eine in den Dienſten 
der genannten Inſtitute ſtehende Perſon vor⸗ 
geſchlagen und beſtimmt werden. 


Aufhebung 
der Steuerverzua⸗zuſchläge 


Die in Verfolg der Bankenkriſe im Juli 
eingeführten Steuerberzugszuſchläge 
werden unter Anpaſſung an die Zensſenkungsvor⸗ 
chriften ab 1. Januar 1932 aufgehoben. Die 

ufhebung dieſer drückenden Laſt in Höhe von 
120 Prozent Zinſen pro Jahr iſt für die geſamte 


Auch in Coſel kämpfen die Kegler 


Die dritte Runde der Verbandsmeiſterſchaft 
iſt beendet. In allen Klaſſen gab es ſpannende 
Kämpfe. der Abſtand zwiſchen den einzelnen 
Spitzenführern iſt derart gering, daß es heute 
völlia ausgeſchloſſen ift, einen Meiſter vorauszu⸗ 
ſagen. Nach der am kommenden Sonntag ſtatt⸗ 
findenden vierten Runde wird man wahrſchein. 
lich ihon weiter ſehen. Augenblecklich führen in 
den einzelnen Klaſſen: Bohle Klaſſe A: 1. Kune 
brid „Vereinigte“ 2189 Holz. Bohl- Klaſſe B: 
1. Jachomowſki „Gemſtlichkeit“ 2097 Holz. 
Bohle Senioren: 1. Alſcher „Gemütlichkeit“ 
2081 Holz. Scheere Klaſſe A: 1. Zwak. Ran» 
drzin, 2006 Holz. Scheere Klaſſe B: 1. Oleſch 


getragen wird. Die Reichsregierung erkennt hier · 
mit an, daß hr — der wirtſchaftlichen Entwicke 
lung ſeit dem ee e e Wert⸗ 
minderungen eingetreten ſind, die zu einer Re⸗ 
viſion Anlaß geben. 


Umſatz⸗ und Einkommenſleuer 


Die Umſatzſteuer wird mit Wirkung vom 1. 


Januar 1932 ab auf 2 Prozent erhöht. Von der 
Erhöhung ausgenommen werden Brot, Mehl und 
Getreide. Die am 10. April 1932 zu entrichtenden 
Vorauszahlungen auf die Einkommen- 
ſteuer und Körperſchaftsſteuer ſind einen Monat 
früher, d. h 
richten. Die ſpäter fällig werdenden Voraus» 
zahlungen auf die Einkommenſteuer und Körper» 
ſchaftsſteuer ſind jeweils ſtatt am 10. Tage nach 
i m 


Ablauf des Kalendervierteljahres bereits 


Sportnachrichten 


Eishockeymeiſterſchaft 
und Laurahütte in Beuthen 


„Vereinigte“ 1937 Holz. Aſphalt: 1. Sczesnie 
zPoſt“ 1535 Holz. Dreikampf (Bohle. Scheere, 
Aſphalt): 1. Fand rich „Vereinigte“ 5696 Holz. 


Aympia vorbereitungen der 


Amateurboxer 
Ausſcheidungen mit Italien, Frankreich 
und Dänemark? 

Um eine möglichſt ſorgfältige Auswahl ſeiner 
Olympiakandidaten zu erreichen, hat der Deute 
ſche Reichsverband für Amateur- 
boxen beſchloſſen, ſeine in Betracht kommenden 
Mitglieder eee nk Prüfungen zu unter- 
ziehen. Nach den Deutſchen Meiſterſchaften ſoll 
deshalb im ril in Berlin zunächſt ein 

lympioa⸗ Ausſcheidungsturnier vere 
anſtaltet werden, zu dem Einladungen an Italien, 
Frankreich und Dänemark ergehen. Die beſten 
Deutihen aus dieſem Turnier folen dann wei- 
teren Proben unterzogen werden in der Weiſe, 
daß in den Monaten Mai und Juni in zwei ſüd⸗ 
und zwei weſtdeutſchen Städten an aufeinander 
[loathe Tagen Wettkämpfe ſtattfinden, an denen 
ie Beſten der Olympiakandidaten teilnehmen und 
bei denen ſie an jedem Abend zwei Kämpfe be⸗ 
ſtreiten müſſen. damit fie auch ihre Härte be- 
weiſen können. Auf Grund dieſer Kämpfe kann 
dann unter den Kandidaten die endgültige Mus- 
wahl getroffen werden für die Mannſchaft, die zu⸗ 
nächſt den Länder kampf mit Amerika in 
Chikago, * dem der DRAB. die an ihn ergan⸗ 
gene Einladung der Chikago⸗Tribune angenom⸗ 
men 
Los Angeles beſtreiten ſoll. 


Deutſchland — Dänemark 


im Amateurboxen 
Die deutſche Staffel für den Länderkampf 
in Dortmund 
Die Dortmunder Weſtfalenhalle ift am 3. Ja- 
nuar der Schauplatz des ſeinerzeit wegen des Be⸗ 
ſuchs der Amerikaner verſchobenen Länderkampfes 
Deutſchland — Dänemark im Amateur- 
boxen. Der Denge a e für Amateur- 
boxen hat ſeine Auswahl bereits getroffen und 
aud für genügenden Erſatz geſorgt. Die deutſche 
Borſtaffel foll in folgender Beſetzung vom Fliegen⸗ 
gewicht aufwärts antreten: Puttkammer, 
Köln (Erſatz: Staſch, Dortmund), 3 
München (Prahl, Düffeldorf), Schleinkofer, 
München (Ruſtemeyer, Köln), Schmedes, Dort- 
mund (Brofazi, Hannover], Kartz, Oberhauſen 
14 Heß Bernlöhr, Stuttgart (Rennen, 
öin), Schiller, Münden (Bolter Leipzig) 
und Ramek, Berlin (Polter, Leipzig). 


Schmeling nach Amerika 


iglarjli, 


Bol von 700, und faſt ebenſoviel Stimmen, wie 
e 


inerzeit Weltmeiſter Gene Tunney. An zweiter E 


Stelle in der Liſte folgt Jack Sharkey mit 621 
Stimmen vor Tommy Louahran mit 519, Ernie 
Schaaf mit 438 und Miden Walker mit 371 Stime 
men. Schmelings letzter Weltmeiſterſchaftsgegner 
Noung Stribling ſcheint ſich keiner allzu großen 
Beliebtheit zu erfreuen denn mit nur 337 Stim- 
men folgt er in der Liſte erſt an ſechſter Stelle. 


Carnera—Gühring am 14. Januar 


Vom Berliner Sportpalaſt iſt jetzt S 


auf dem vorgeſchriebenen Wege der 14. Januar als 
Termin für den geplanten Boxkampf zwiſchen 
Carnera und Gühring beantragt worden. Als 
techniſcher Leiter des Kampfabends zeichnet der 
einſtige deutſche Meiſter Hans Breiteniträ- 
ter. Auch das Rahmenprogramm ſoll einige 
internationale Begegnungen enthalten, diesbezüg⸗ 
liche Verhandlungen ſind mit italieniſchen Pro⸗ 
feſſionals ſchon eingeleitet worden. 


bereits am 10. März 1932, zu ent⸗ 


hat, und dann das Olympiſche Boxturnier in 


Laufe des Kalendervierteljahres zu entrichten. 
Der Reichsfinanzminiſter iſt ermächtigt worden, 
den Zeitpunkt der Vorauszahlungen zu beſtimmen. 


Realſteuer⸗Erhöhungsſperre 


Die Notverordnung brachte die Sperre der 
ne gil dlegenn 10 in der Weiſe, daß 
für das Rechnungsjahr 1931 eine Erhöhung der 
Realſteuerſätze über den Stand vom 31. Dezember 
1930 ausgeſchloſſen war. Dieſe wre: ift zeit ⸗ 


lich für das Rechnungsjahr 1931 befriſtet. An 
dieſer Realſteuerſperre wird auch weiterhin 
grundſätzlich feſtgehalten. Indeſſen 


ſieht die neue Notverordnung für das letzte Viertel 
des Rechnungsjahres 1931 für die Gemeinden, 
deren Realſteuerſätze unter dem Landesducchſchnitt 
liegen, die Möglichkeit einer Erhöhung der Sätze 
bis zum Landesdurchſchnitt vor. 


| Sonntagsprogramm 


Uhr: Beuthe — Gockeyklub Laurahütte; 
. (Spritzeisbahn in der Pros 
3 Uhr: Beuthen 09 — Eislaufverein Gleiwitz, Cis- 
hockey ⸗Meiſterſchaft (Spritzeisbahn in der Promenade). 

13.30 Uhr: Beuthen 09 — BfB. Gleiwitz, Fußball ⸗ 
Meiſterſchaft (09.Platz). é — 25 
Miechow 4 ielvereinigung Ben 
13.30 SB. — Sp 
then, eE eino e Ttt elfen zugunſten 2 Bin 
terhilfe (Sportplag am Grytzberg). 
Gleiwitz: 
5 I == vera une ti: SV. Borſigwerk, Fuß · 
B: 0 s 
11.20 Uhr: 8 Plelwig — Reichsbahn Gleiwitz, 
Handballmeiſterſchaft der DSB. (Jahnſportplatz). 
Hindenburg: 
ade , . ae 
rtplag im Steinhofpark). 
ir Uhr: N riſch Frei Hindenburg — Sportfreunde 


Mitultſchütz, Fußball-B-Klaffe. 


Oppeln: $ 
14 Uhr: MTB. Oppeln — Polizei Oppeln, Handbal- 
freundſchaftsſpiel. 
Ratibor: 
18.45 Uhr: S. Oſtrog — SV. Neudorf, Fußball 
B- Klaſſe i 


Neuſtadt: 
13.45 Uhr: Preußen Neuſtadt — Vorwärts Randrzin, 
Fußball-B-Klaſſe. 


Neiße: 
14 : MSV. 25 Neiße — MeV. Schleſien 
Senden. der . (Stadion). 


Kampfrichterkurſus der Leichtathleten 
; in Gleiwitz 

Die Kampfrichtervereinigung des Ganes 
Gleiwitz Hindenburg eröffnet am 5. Ja- 
nuar 1932 in Gleiwitz einen neuen, unentgelt« 
lichen Kampfrichter kurſus. Alle Vor- 
bereitungen zu dieſem Lehrgang ſind bereits ge⸗ 
troffen. ; 

Sämtliche dem Gau Gleiwitz⸗Hindenburg ane 
gegliederten Sportvereine, werden daher gebeten, 
männliche und weibliche Sportintexreſſenten ihrer 
Vereine namhaft zu machen, die Luſt und Liebe 
und vor allen Dingen Intereſſe für die Tätigkeit 
eines Kampfrichters beſitzen. i 

Meldungen der Vereine haben bis zum 4. 1. 
1982 ſchriftlich bei dem Obmann der Kampfrichter 
vereinigung des Gaues Se inienn Po- 
lizei⸗Hauptwachtmeiſter Herbert Juda, Gleiwitz, 
Raudener Straße 42, zu erfolgen. Spätere Mel⸗ 
dungen können dann nicht mehr berückſichtigt 
werden. 

Gleichzeitig wird nochmals darauf hingewieſen, 
daß Spoxtperanſtaltungen jeglicher Art nur unter 
der Aufſicht von geprüftem Kampfrich⸗ 
terperſonal durchgeführt werden dürfen. Rer- 
eine, die nicht in der Kampfrichtervereinigung dere 
treten find werden bei künftigen Veranſtaltungen 
mit geprüften Kampfrichtern nicht mehr betreut. 


Oberrealſchule Beuthen — Gymnaſi 
Beuthen j 
Zugunſten der Winterhilfe tragen am 
ontag auf dem 09⸗Platz die zwei ſtärkſten Fuß⸗ 
ballmannſchaften der höheren, Beuthener Lehre 
anſtalten ein Freundſchaftsſpiel aus. Schon von 
jeher verliefen die Begegnungen zwiſchen der 
Oberrealichule und dem Gymnaſium ſpannend, 
zumal in beiden Mannſchaften bekannte „Größen“ 
der oberſchleſſſchen Fußballwelt wie Pryſok 
und andere mitwirken. Auch diesmal treten beide 
Mannſchaften mit der ſtärkſten Beſetzung an, foe 
daß man ein hartes und intereſſantes Ringen ér- 
warten kann. Der Reinerlös der Veranſtaltung 
ließt der Beuthener Winterhilfe zu. 
s ift daher wünſchenswert, daß dieſem Spiele 
viele Fußballanhänger beiwohnen und die Schüler 
bei ihrer lobenswerten Tat unterſtützen. 


Iıjätriger ſchwimmt noch! 
Franz Rößner in Herzberg am Harz, der 
älteſte aktive in: Deulſclands vielleicht 
der Welt, beging in völliger körperlicher und qeis 
ſtiger Friſche ſeinen 91. Geburtstag. m 
2 Auguſt dieſes Jahres nahm er noch an einem 
han- und Werbeſchwimmen in 
Oſterode am Harz teil. Dieſe Tatſache unter⸗ 
ſtreicht mehr als jede breite Erörterung den ae- 
lundheitlichen Wert des Sports. Wir 
könnten noch Namen von weiteren Senioren des 
Sports nennen, die 40 Jahre aktiv Leichtathletik 
treiben oder — nahe an den 60 — noch jeden Sonne 
tag ihr Hockeyſpiel liefern und ſich durchaus noch 
als junge Leute fühlen. Der Schleſier Gott- 
[Kling ift über 60 Jahre alt und beitreitet noch 
Langſtreckenläufe über viele Kilometer. Sogar über 


Oppeln, 


die Marathonſtrecke. 


Gedanken zur Frage 
der Arbeitsloſenausſiedlun 


Der Plan des Reichsfinanzminiſters, 100 000 Daneben ift die erſte eniſcheidende Frage die 
8 auf pies Morgen Land in der Nähe Waſſerfrage. : ; 

r Städte. insbeſondere der Großſtädte anzu] Zur f beit einige Bede i 
ſtedeln und fie zu Selbſtverſorgern zu machen, Das für de tung der — ———.— 
ift grundſäßlich zu begrüßen. Die Koſten wer-] Verfügung geſtellte Hilali oder kommunale 
den auf BO Millionen RM. geſchätzt, die aus Land muß gratis und zinsfrei hergenehen werden, 
der Hauszinsſteuer entnommen werden jolen. | wobei dieſes Geſchenk „aus der Substanz“ 
Die Regierung hofft durch Ausſiedlung diefer erfolat. Ob 2509 RM. pro Stelle ſoweit aus⸗ 
Erwerbslosen ſchon im nächſten Jahr eine Er⸗ reichen, daß die Parzelle nicht nur notdürf⸗ 

A De: > [lia bempbnbar iſt, ſondern auch bei richtie 
dar nis von 70 Millionen RM. an Arbeits. ger Bearbeitung einen einigermaßen lohnenden 
Io enunterſtützung zu erzielen. Bisher liegt der g Ah 


i 1 Ertrag brinat, richtet ſich weitgehend nach den 
Wortlaut des Referentenentwurfs noch nicht vor.] örtlichen ee 18 dena erlaubt die 
r Plan bewahrt einen Teil der Erwerksloſen] z. vorgeicehene Größe des Siedlungslandes 


vor politiſcher Radikolifierung und ſee⸗ „bäuerliche Selbſtverſorgung“ nicht. 


Í : i 
iher Berelenbung -Herner beninmt: PTI Oa m baie Siebter ber. zwer Motier Land 


mit einer Entſtädterungspolitik und .: AB : g 
Wiedergewinnung der Bodenſtändiglei: für jetzt e eee e i N Dee 


i Städten wurzelloſe Tei ölkerung. - À 71 
n den Städten wurzelloſe eile ber Webern Hoffnung der Regierung, daß dieſe 

Notwendigleit und Grunderfordernis ift, um] Siedler im nächſten Sommer der Erwerbs. 
den Plan überhaupt durchführen zu können. die ſoſenverſicherung nich' mehr zur Laſt fallen und 
e eitigung baupolfzeilicher und ähnlicher die ſich allein erhalten können, ift trügeriſch. 
Stad randſiedlung fari ‚einengender Beſtimmun⸗ Die Unterftügung wird nur um ſoviel gerine 
gen und bürofratiiher Maf nahmen.] ger iein können als die Miete ausmacht. Viel 
alio Milderung der Beſtimmungen über die An- leicht wäre es beſſar, den bereits vorhan⸗ 
liegerſtraßen ‘owie die baue gene Anord- [denen Kleinſiedlern durch zweckentſprechende 
nungen hinſichtlich des Häuſerbaueß und der] Unterſtützung zum dauernden und ſelbſtändigen 
Feuerſtellen niw. Der größte Feind der bis- Beſtand zu verhelfen. Die Enkſtädterung wird 
stigen Kleinſiedlung und vornehmlich der man wohl nur durch Bauern fiedlun ga — 
Schrebergärten ift der Bürokratism us.] alſo nicht durch Kleinſieblung in der 
Eine ehr ſchwierige Frage iit die Löſung der Nähe der Großſtädte — betreiben können. Die 
Verkehrsfragen, da nach der Abſich der Reichs- Schrebergärtenſiedlungen zeigen, da ſolche 
renierung die Ausgeſiedelten dei gäünſtigerer] Meinfietlungen in der Nähe der 
Konjunktur ſpäter wieder in den induſtrie le i i 
len Arbeitsprozeß eingegliedert werden ſollen. 


Gartenſtadt Deutschland 


Fiedlung als Zentralaufgabe der dentſchen Wirtſchaltspolittt 
Bon * 5 N ATS 5 


Der Siedlungsgedanke beſitzt heute eine außer ⸗ von den Ereigniſſen bolkommen treiben ließe: 


ordentliche Zugkraft auf die breite Maſſe der „Die jungen Menſchen ſagen, hier iſt ein Stück 


Bevölkerung, weil in jedem Menſchen der Wunſch Erdoberfläche, das zwar nicht zu den fruchtbarſten 
nach naturgebundener Tätigkeit zuſammentrifft der Erde gehört, aber auch bei weitem nicht zu 
mit dem Wunſche nach einer geſicherten Zufluchts⸗ den ſchlechteſten. Der techniſche Apparat in 
Hätte, dem eignen Stück Boden. Die Schreber-] Deutſchland ift einer der größten der Welt und 
gartenbewegung und allemöglichen Aktionen der in den letzten Jahren bis zum öußerſten mobere 
Siedlung und Bodenbenutzung beweiſen, wie ſtark niſiert worden. 34 Millionen Menſchen feien 
die Flucht aus dem überziviliſierten Stadtleben bereit zu arbeiten. Warum könne man nicht 
ift. Auf der letzten Mitgliederverſammlung eines wenigſtens mit den Produkten, die mit Hilfe die- 
unſerer größten induſtriellen Verbände, des „Ver⸗ jes Bodens und feiner Rohſtoffe hergeſtellt wer- 
eins zur Wahrung der Intereſſen der chemiſchen den, die Bevölkerung einigermaßen auskömmlich 
Induſtrie Dentſchlands“, hat Dr. Ungewitter in perſorgen? Das alles fei doch nur eine Draga- 
N . Be niſationsfrage. Warum könne nicht jeder 
eruflichen Arbeiterſiedlung (Stadtrandſiedlung] wenigſtens eine Heine Heimſtätte und ein Stück 
in politiſche, foziologiſche und wirtſchaftliche Zus et Läden pe E nicht Stra⸗ 
ſammenhänge zu ſtellen und hat verlangt, dieſeſ ßen zu dieſen Häuſern? All das verlange ja nur 
Art der Siedlung zum Tragpfeiler eines wirt. deutſchen Boden und Arbeitskraft, und davon fei 
ſchaftspolitiſchen Univerſalprogramms zu machen, genügend vorhanden. Gewiß: Kleidung und 
mit dem die politiſche Vertrauenskriſe wie die andere Dinge, die aus dem Auslande eingeführt 
Zwangsläufigteit der wirtſchaftlichen Abwärts. werden müſſen, darin müſſe und könne man ſich 
bewegung zu überwinden wäre. Die hauptberuf⸗einſchränken.“ : 
liche Siedlung, die Schaffung neuer bäuerlicher 


rung der Landwirtſchaft und Umſchichtung inner» 
halb der Landwirtſchaft ſowie zur Verſtärkung 
der agrariſchen Grundlage unſerer Wirtſchaft un- 
entbehrlich; die nebenberufliche Arbeiterſiedlung, u 
die Stadtrandſiedlung, vermag aber in dreifacher fane den 
Hinſicht einen Wirtſchaftsauftrieb auszulöſen 
Sie entlaſte die Sozialpolitik, indem 
fie Nebenbeſchäftigung und Nebenverdienſt für die 
gewerblichen Arbeiter verſchaffe und dieſe in den 
Stand fege, Verminderungen der Verdienſte leich 
ter zu ertragen. Sie ſchalte neue Milliarden» 5 PO de 
werte in den wirtſchaftlichen Kreislauf ein mit 8 aa ya er 
einem Minimum an finanziellem aufwand mit) iaag ſich ein Objekt darbieten, das beiden Ge: 
einem Minimum an ausländiſchem Rohſtoffanteil ſichtspunkten Rechnung trägt? 

und einem Maximum an Beſchäftigungs möglich . 
keiten. Sie erſetze damit die Rolle, die der 


gend wieder für ſich gewinnen? 
der Gedanke der 
ſcheiterte bisher daran, daß für ſie kein geeignetes 
Objekt vorhanden war. Die Arbeitsdienſtpflicht 


Hatt“ veröffentlichi eine, Ste 


á 0 f a A Könnte nicht durch ein Sieblungsprojekt, das 
oder gärtneriſcher Vollexiſtenzen tft zur Sanies ſich nicht auf wenige Hunderttauſende beſchränkt, 
ſondern don vornherein weiteſte Kreiſe der ſtädti⸗ 
ſchen Bevölkerung einbezieht und das vielleicht 
unter das Schlagwort geſtellt würde „die Garten⸗ 
der Staat jene an der Zu⸗ 
kunft verzweifelnde und daher radikaliſierte Xu- 
Und ſchließlich, 
Arbeitsdienſtpflicht 


darf weder als Zwangsarbeit empfunden werden, 


Katzenellenbogen 


voll verantwortlich 


Der Bericht des Schultheiß⸗Prüfungs⸗ 
Ausſchuſſes 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 18. Dezember. Der Schultheiß⸗Prü⸗ 
fungsausſchuß vertritt in ſeinem Bericht, der dem 
Aufſichtsrat der Schultheiß⸗Patzenhofer⸗Brauerei 
AG. unterbreitet wurde, die Auffaſſung, daß die 
Geſamtverantwortlichkeit Ludwig Katzenellenbogen 
trifft. Auch die übrigen Mitglieder des General. 
direktoriums von Schultheiß ſeien, allerdings in 
verſchiedenem Ausmaß mit verantwortlich. 
Eingehend erörtert wird ferner die Frage einer 
Verantworlichkeit der im Aufſichtsrat vertretenen 
Bankiers und Bankdirektoren. 

In dem Bericht wird darauf hingewieſen, daß 
bei vorſichtiger Bewertung aller Aktippoſten die 
offenen und ſtillen Reſerven und der Betriebsge · 
winn aus 1930/31 ausreichen dürften, um die ere 
forderlichen Abſchreibungen und Rückſtellungen zu 
decken. Der Vorſtand wird wegen der Konſor⸗ 


ktialgeſchäfte mit der Commerz. und Privatbank 


und mit der Danatbank verhandeln. um zu einer 
für die Schul heiß⸗Patzenhofer⸗Brauerei A.-G. 
möglichſt günſtigen Vereinbarung zu gelaugen. 


Kleine politiſche Nachrichten 


Das Schneidemühler SA.⸗Heim wurde don 
der Polizei geſchloſſen, weil es als 
„Sammelſtätte ſtaatsgefährlicher Betätigung“ 
anzuſehen fei. 


> 
Gegen den Rechtsanwalt Lömwenftein, 
Oberhauſen, der annähernd 100000 Mark Nota⸗ 
riatsgelder unterſchlagen hat, it ein Straf⸗ 
verfahren eingeleitet worden. 


* 

Am ſächſiſchen Volksbegehren beteiligten fih 

8 Freiſtaat 20,48 Prozent der 3 580 541 
Stimmberechtigten. 


+ 

Die Vereinigte Bundesverſammlung der 

Schweiz wählte zum Bundespräſidenten für 

1932 Bundesrat Dr G. Motta. Motta, trit: 

zum vierten Male das Amt des Bundes⸗ 
präſidenten an. 


Handbuch des öffentlichen Lebens 
Der neue „Müller ⸗Jabuſch“ 
(Verlag K. F. Koehler, Leipzig. Preis geb. 25,.— RW.) 


Wer den „Müller⸗Jabuſch“ noch nicht kennt, 
dem muß man fagen, daß hier für jeden, der mit 
dem öffentlichen Leben zu tun bat. ein Hilfs- 
buch für praktiſche politiſche Arbeit geſchoffen 
worden fit. Ob man Hoovers Biographie 
juht, ob man fih über die Vorbedingungen des 
Studiums der Geodöſie unterrichten will, ob man 
das Programm der Nationalſozia⸗ 
liſten kennenlernen will oder wiſſen will, wer 
der Geſchäftsführer des „Preßluftwerkzeugverban ⸗ 
des“ ift, ob man den franzöſiſchen Lebens haltungs⸗ 
index vom Juli 1927 oder den Hafenverkehr von 
Berlin zu wijfen begehrt — man findet alles auf 
den 1000 Seiten des „Müller⸗Jabuſch“. Ein Ab- 
ſchnitt ſchildert Induſtrie und Gewerbe 
in Deutſchland. Ganz neu aufgebaut iſt ber 
Abſchnitt „Die große Politik“. der ein 
Kompendium aller Probleme darſtellt, die durch 
die Liquidation des Weltkrieges entſtanden ſind: 
Reparationen, interalliierte Schulden und Ab- 
rüſtung. Der Abſchnitt „Die große Preſſe“ 
ift um intereifante Angaben über die großen 
Zeitungskonzerne und die amtlichen und privaten 
Preſſeſtellen vermehrt. Der vollſtändige Text 
der Reichsvberfaſſung iſt ebenfalls aufge- 
nommen. Im biographiſchen Teil find die An⸗ 
gaben über Männer der Wirtſchaft und der Kom⸗ 
munalverwaltung vermehrt. Auch der Abſchnitt 
„Das Bankweſen“ iſt bedeutend ausgebaut. 
Von allgemeinem Intereſſe dürften die dem klei⸗ 
nen Kodex der Courtoiſe angehängten „Vor⸗ 


ſchläge für die Tiſchordnung“ fein. 
Die Zuſammenſtellung der gegenwärtig in 
Deutſchland verliehenen Aus } eichnungen 


wird wohl für jedermann eine Ueberraſchung fein. 

Die Not der Zeit wird das Erſcheinen vieler 
Staatshandbücher und ähnlicher Nachſchlagewerke 
verhindern. Um ſo willkommener iſt dieſes H 
buch, in dem man alles Wichtige findet. 


Die neue Großberliner Berfaſſung ift erft 
einige Monate alt und foll ihon wieder geändert 
werden. Die Verwaltung iſt zu teuer. 7 


Bi Er 
Die Studentenunruhen in Nauking find 
in verſtärkter Form wieder aufgelebt. y 


Handelsnachrichten 


Auch dus Niederschlesische Stein- 


- kohlen-Syndikat gegen den 
umgestalteten Kohlentarlt 


burg. 18. Dezember. Das „Neue Tage. 

ei ellungnahme des 
Niederschlesischen Steinkohlen - Syndi- 
kates zu der Umgestaltung des Kohlentarifs. Es 
heißt darin u. a., daß das niederschlesische Re- 
vier bereits in der Vorkriegszeit durch 
die Entwicklung der Kohlen-Eisenbahntarife be- 
nachteiligt gewesen sei. Die im Jahre 1913 nach 
eingehender Prüfung der Lage des niederschle- 
sischen Reviers eingeführten Kohlenausnahme- 
tarife für den Nah- und Fernverkehr seien in 
der Nachkriegszeit, wie alle Ausnahmetarife 
überhaupt, aufgehoben worden. An der Ver- 
schlechterung der niederschlesischen Kohlen- 
frachtenlage im Wettbewerb mit anderen Revie- 
ren, die infolgedessen eingetreten. sei, hätten 
auch gewisse, von der Reichsbahn gewährte Er- 
leichterungen nicht viel ändern können. Es sei 
im Waldenburg-Neuroder Revier zu 
Rationalisierungsmaßnabmen und Grubenstill. 
legungen gekommen, wie solche verhältnismäßig 
kein anderes Kohlenrevier durchgeführt habe; 
von den 32 in der Vorkriegszeit betriebenen 
niederschlesischen Schächten bestehen jetzt nur 
noch 15, während die Zahl der selbständigen 
Grubenverwaltungen von früher acht auf drei 
zurückgegangen sei. Ein neuer furchtbarer 
Schlag habe das niederschlesische Revier dureh 


die am 16. Dezember eingetretene Umgestaltung 
des Kohlentarifs A. T. 6 getroffen. Die 
daraus 


sich 
ergebenden Verschlechterungen der 
Fracht- und Wettbewerbslage für den nieder- 


Wohnungsbau in den Kriſen der Vorkriegszeit 


schlesischen Steinkohlenbergbau seien derartig, 


U-Boote vor New York. Die Kriegsfahr! 


spielte, am Tiefpunkt der Kriſe mit einer Welle eines deut chen Unterieebontes nach Amerika, von 


neuer Aufträge den toten Punkt zu überwinden! A. Beckmann. 


und den Anſtoß zu einer neuen Aufwärtsbewegung 
zu geben. Schließlich werde damit die Miets⸗ 


f Franckhiche Verlagsbuchhandlung, 
Stuttgart, 55 S. mit 16 Abbe idungen nach Ori⸗ 
ginalaufnahmen. In der Reihe der „Billigen 
Weite⸗Welt⸗Böcher“ der Frankhſchen Buchhand⸗ 


kaſerne, die Brutſtätte aller Zerſetzungserſchei“] lung erzählt Beckmann in friiher Weite die Fahrt 


nungen, liquidiert, die Wohnungswirtſchaft auff eines Unterſeebvotes nach 


eine billigere und geſfündere Baſis geſtellt, und 
damit eine Strukturverbeſſerung des deutſchen 
Wirtſchaftsaufbaues in die Wege geleitet die in 


nes Amerika. Trotz der 
feindlichen Abwehr und der außerordentlichen 
Schwierigkeiten, die einer jo ausgedehnten Kriegs⸗ 
fahrt eines Unterfeebvotes entdegenſtonden. hat 
U 117 ſeine Fahrt bis vor New Pork mit großem 


der Zukunft die Ausſicht auf immer neue, um- Erfolg durchgeführt, Schiffe verſenkt und Minen 


fangreichere Inveſtitionen eröffnet und gleich ⸗ g 


zeitig kriſenmindernd wirkt. Iſt hier nicht der 
Anſatzpunkt gegeben. um breiteſte Maſſen der 
Bevölkerung, vor allem die Jugend, jo elemen» 


tar wie möglich, jenſeits aller parteipolitiſchen] dieſer 


elegt, und dann die He mat glücklich wieder er- 
reiht, allerdings nur durch das glückliche Treffen 
mit einem anderen Unterſeebopt, von dem neuer 
Betriebsſtoff anf hoher See übernommen 
werden konnie. Beckmann weiß die Erlebniſſe 


Fahrt außerordentlich ſpannend zu ſchil⸗ 


Gedankengänge an ihren unmittelbarſten Inter- dern 


efen zu faſſen? a À i 
50 Prozent aller Wähler bei der letzten Reichs · 


P predung und Schrifttum, gen ge im 
tagswahl waren jünger als 35 Jahre, waren alfo | Auftrage des Vorſtandes des Deutschen Anwaltsbvereins 


bei Kriegsausbruch 19 Jahre und jieiger und 
haben mit wachem Bewußtſein normale 
ſchaftliche Zuſtände nicht mehr erlebt. 
Arbeiterſchaft unter 35 Jahren haben 52 Prozent 


Waldenburg 


daß dieser sie nicht werde ertragen können. Es 


seien mit größter Wahrscheinlichkeit weitere 
Belegschaftseinschränkungen und Stillegungen 
erwarten. Eine derartige Auswirkung für die 
an der tschechischen Grenze gelegenen Kreise 
und Neurode stehe im 
Widerspruch zu der Tendenz und dem Zweck 


der Osthilfe-Notverordnung. Das Syndikat 
habe sich zunächst an die Reichsbahnverwaltung 
gewandt; diese Verhandlungen hätten jedoch 
nicht die geringste Aussicht auf Milderung der 


neuen Härten für das niederschlesische Revier 
gezeigt. 


Reichsbahnanleihe 
als Kapitalanlage 


Letzter Zeichnungstermin 


Nur noch bis zum 31. Dezember 1931 läuft die 
Zeichnungstrist für die steuerfreieReichs- 
bahn -Anleihe. Kann schon nach der 

esetzlichen Zinssenkung auf Grund 

er 4. Notverordnung vom 8. Dezember 1931 der 
Nominalzinssatz von 4% Prozent nicht 
mehr als niedrig angesehen werden, so er- 
höht sich die Effektiv verzinsung infolge der 
bekanuten Steuerfreiheit in steuerlich besonders 
günstigen Fällen sogar um mehr als das dop- 
pelte des Nominalzinssatzes, ganz ab- 
gesehen von den besonderen Vorzügen, die die 
Schenkungs- und Erbschaftssteuerfreiheit für die 
Anleihe bedeuten. Wie die Sicherheit der 
Anleihe beurteilt wird, beweist der Beschluß des 
Reichsrats, der die Anleihe zur Anlegung von 
Mündelgeld für geeignet erklärt hat, Da 


teil der 
machen kann. 
teile zeigt am besten das ‚nachstehende Beispiel: 

Bei einem Zeichnungsbetrag von 100 000 RN. 
Reichsbahnanleihe würde ein Zeichner, dessen 
Vermögen mehr als 1 Million, und dessen Ein- 
kommen mehr als 80000 RM. beträgt, an Ein- 
kommensteuer nebst Zuschlägen, an Kri- 
sensteuer, Kirchensteuer und Vermögen- 
steuer insgesamt etwa 50 Prozent sparen. Das 
würde bedeuten, daß die 4%prozentige Anleihe 
ihm dasselbe Nettoeinkommen gewährt wie eine 
Iprözentige steuerpflichtige Anleihe. Darüber 
hmaus kommt ihm die Befreiung von der Erb- 
schafts- und Schenkungssteuer zugute. Diese 
Vorteile der Reichsbahn-Anleihe fallen deshalb 
besonders stark ins Gewicht, weil beide Steuer- 
arten in doppelter Weise scharf gestaffelt sind, 
sowohl nach dem Wert des Erwerbs wie nach 
dem Verwandtschaftserad; in der Steuerklasse 4 
(Hinterlegung oder Schenkung an Neffen und 
Nichten) beträgt die Steuer schon unterhalb der 
10000-Mark-Grenze 8 Prozent der Erbschaft 
(Schenkung). In der gleichen Klasse stellen sie 
sich bei 150000 RM. schon auf 20 Prozent. In 
der Steuerklasse 5. die auf weitläufige Verwandte 
oder Nicht-Verwandte Anwendung findet, be- 
ginnt der Steuersatz mit 14 Prozent, um auf 60 
Prozent anzusteigen. Aber selbst in der Steuer- 
klasse 1 (Ehegatten und Kinder) steigt der mit 
2 Prozent beginnende Steuersatz bei 50 000 RM. 
auf 4 Prozent, bei 300.000 RM. auf 6 Prozent 
und endet mit 15 Prozent. Die Befreiung der 
Reichsbahn-Amleihe von der Erbschafts- und 
Schenkungssteuer stellt daher neben den übrigen 
Steuerbefreiungen eine erhebliehe zusätz- 
liche Verzinsung dar, die jedem Zeichner 
zugute kommt und die gerade jetzt bei der Ent- 
scheidung eines Weihnachtsgeschenkes eine Rolle 
epielen dürfte, 


Senkung der K'eintandelspreise 
für Rohle 


Berlin, 18. Dezember. Der Reichskommissar 
für Preisüberwachung hat die Senkung der durch 
Händlerkartelle festgesetzten Kleinhandels- 
preise für Steinkohle Braunkohle, Preßkohle 
und Koks durch eine Bekanntmachung vom 
16. Dezember '1991 verfügt. Er bat von der 


Festsetzung von Höchstpreisen Abstand genom- 


men und will die Preissenkung unter Mitwir- 
kung der Verbände durchführen. Die 
Bekanntmachung ‚sieht vor, daß die Verbände 
des Kohleneinzelhandels bis zum 1. Januar 1932 
neue Preisbeschlüsse zu fassen haben. Die neu 
festzusetzenden Preise müssen der Senkung det 
Preise der Kohlensyndikate und der Frachten 
voll Rechnung tragen und dürfen nur 
Handelsspannen enthalten, deren Betrag um 
15 Prozent gegenüber der bisherigen gesenkt ist. 
Auch Zuschläge, die etwa für bestimmte 
Arten der Lieferung oder für zusätzliche Leistuu- 
gen festgesetzt werden, sind um 15 Prozent zu 
senken. A 


neue Pfundbalsse 


Berlin, 18. Dezember. Die Londoner 
‚Börse verkehrte in sehr unsicherer Haltung. 
Unternehmungslust war kaum vorhanden. allge- 
mein will man erst die weitere Entwicklung ab- 
warten. Britische Staatspapiere lagen unsicher, 
internationale Werte blieben vernachlässigt. Die 
internationale Unsicherheit und die pessimisti- 
schen Nachrichten über den Widerstand des 
amerikanischen Kongresses in der Kriegsschul- 
den- und Moratoriumsfrage haben heute am Lon- 
doner Devisen- und Effektenmarkte die Stim- 
mung weiter ungünstig beeinflußt. Man 
beobachtete größere Verkäufe des Auslandes in 
englischen Pfunden, so daß der Kure stärker 
zurückging. Die Pariser Börse neigte zur 
Schwäche; gegen Schluß trat eine leichte Er- 
holung ein. Im Gegensatz zu Paris eröffnete 
Brüssel bereits etwas fester, im Verlaufe 
konnten sich die Kurse gut behaupten. An der 
Amsterdamer Börse setzte sich im Ver- 
zaufe eine Erholung durch. so daß die Schluß- 
kurse ungefähr auf Vortagsbasis lagen. Deutsche 
Reichsschuldbuchforderungen zogen leicht im 
Kurse an. Die Wiener Börse war heute 
nicht einheitlich. New York eröffnete kaum 
stetig. auf vereinze te Glattstellungen gingen die 
Kurse um Bruchteile eines Dollars zurück. 

An den internationalen Devisen- 
mä rkten war das Geschäft am Nachmittag 
ziemlich lebhaft. Das Englische Pfund hat sich 
weiter abgeschwächt und liegt jetzt ungefähr 
12 Cents unter seinem gestrigen Stand gegen den 
Dollar, es notierte 3.34%, gegen den Gulden 
8.30, gegen Zürich 17.17%. gegen Paris 85% und 
gegen die Reichsmark 14.17% (gestern 14,58%). 

er Dollar war nach weiterer Abschwächung 
später leicht erholt, die Reichsmark lag 
eher wieder eine Kleinigkeit leichter. in Amster- 
dam stellte sie sich auf 58,72%, in Zürich 120,80 
und in New York 23,60. Die Norddevisen 
lagen schwach, die- Südamerikaner tendierten 
ebenfalls leichter, stärker rückgängig war auch 
wieder Japan. 


Berliner Produktenmarkt 


Schwächer 


Berlin, 18. Dezember. Am Produktenmarkt 
machte sich heute eine starke Verstimmung 
fühlbar. Die schwachen Meldungen von den 
gestrigen überseeischen Terminmärkten waren 
auf die Tendenzgestaltung von Einfluß, umso 
mehr, als die gesamte wirtschaftspolitische Lage 
als. nach wie vor außerordentlich unsicher an- 
esehen wird. Das ersthändige Angebot in allen 
'etreidearten hat sich gegenüber den Vortagen 
keineswegs verstärkt, die Nachfrage läßt jedoch 
Allgemein sehr stark zu wünschen übrig. Die 


Eftektivpreise für Wei ‚und „ 

Kurden bisher T” un ninaa N 8 
stern genapnt: die Preisrückgänge am Lie fe, 
rungsmarkt gingen über dieses Ausmaß 
noch hinaus. Das Mehlgeschäft ist bei 
unveränderten Mühlenforderungen sehr still. 
Hafer ist ebenso wie Brotgetreide knapp an- 
geboten. trotzdem aber im allgemeinen schwä- 
cher. jedoch feinste Qualitäten fanden einige 
Beachtung. Gerste, mit Ausnahme von In- 
Austriequalitäten, gleichfalls sehr ruhig, 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 18. Dezember 1881. 


Weizen Welzenklele 9 
Märkischer 209—211 Weizenkleiemelasse vun 
d — or Tendenz su! 
à .. rz — 75 
Fu e 
er für 100 kg. brutto einschl Sack 
Roeren in M. frei Ber lin 
Märkischer 188—191 [Raps 
$ Dezbr.. 199-198 f Tendenz: — 
"ð März 207 — 206% J für 1000 kg in M. ab Stationen 
2 Mai 215—214, | Lelnsaat — 
Tendenz: mait z Tendenz: 000 kg in M 
Ger: ót e für 1 
Braurersto 152—164 Viktoriaerbsen 21.00—27.50 
Futtergersto und K]. speiseerbsen 22.0024 50 
Industrieeerste 150—152 ttererbsen 15.00—17 50 
Wintergerste, neu Peluschken 16.0018 00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 15 00--17.00 
Hator Bas Tapion BR 
aue nen t 
Märkischer 133—141 | Gelbe Lupinen 13,00—15.00 
Ha Dezbr. 154; Seradella, alte r — 
„Mrz 157 „neue 2200—27.00 
3 4 MA 1651% Rapskuchen — 
Tendenz: matter Leinkuchen 12.10—12 30 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Erduu-kuehen 12.20—12.30 
Erdnusmehl — 
De erg s 6.20—6.40 
ata — pıomp . 
Rumänischer — Sojabohnensehrot 11,30 
: tur 1000 kg in M. E Arens 
ur o mn M ab Abladestat. 
Welzenmehi 26%4--30% | märkısche Stationen fur den ab 
Tendenz: malt Berliner Markt per 50 kg 
für 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln. we ße — 
n M. Berlin = rote — 
Feinste Ma: ken üb. Notiz bez. | Odenwälder blaue — 
dl. — 
Rorgenmehl s 1 7 
erung 2270 | Fabrickarottein _ 
Tendenz: matt pro Stärkeprozent 
* 2 2 
Berliner Viehmarkt 
Ochsen 
a vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
' . Ungere ; 1 36-38 
2 Altere 0 . — 
b) sonstige vollfleischige, 1. jiinzere 34—36 
TER, 2. ältere . — 
o) fieischige : x 0-81 
ʻA gering genährte x 4 8 . 26—29 
? EA Bullen À 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 31-32 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemäsiete . 29—30 
o) fleischige 5 è ~ 4 2 27 2 
d) gering genährte . . 178 . 1-26 
. N Kühe: 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 25-29 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästel‘ 20-21 
fleischige 5 č i 14-18 
d) gering genährte . . 5 s 10-13 
2 Parson 
a en: ausgemästete höchsten Schlacht- = 
brwolllleisehige : ae. ah 
a rleischiee ni i . . 20-25 
Kaliber 
a) Doppellender bester Mast A . x - 
d) beste Mast- und Sauckälber . . 5 0—8 
128 Mast- und daugkülber ° 88—48 
geringe Kälber è . -l . . w- 


schwächer. 


17 18 
el 18-19 
cl. gelb. rd. . p5 reluschken | 18-19 ! 18-19 
zrüne Erbs. | 36-38 36-38 gelbe Lupin. - - 
weiße Bohn. 
Futtermittel tenden freundlicher 


* Handel + Gewerbe + Industrie 


Die Bedrohung des deutschen Außenhandels 


Der November-Ausweis mit seinem Aus- 
fuhrrückgang von 15 Prozent hat gezeigt, 
wie unsicher die deutsche Ausfuhrlage ist. Der 
bisherige günstige Stand spiegelte keine echte 
Ausfuhr wider. So stellten die Lage günstiger 
dar, als sie in Wirklichkeit war, die Repa- 
rationssachleistungen (347,3 Mill. Mk. 
vom Januar bis Oktober 1991), für die ein 
Gegenwert überhaupt nicht gezahlt wird, sowie 
die Russenaufträge in Höhe von kast 
700 Mill. Mk. im bisherigen Verlauf des Jahres, 
für die die Zahlungsgegenleistung (falls sie über- 
haupt termingemäß erfolgt) auf sehr lange Fri- 
sten erstreckt ist. Weiter wirken ein dieinter- 
nationalen Preisveränderungen, 
die den deutschen Ausfuhrüberschuß vom 1. 1. 
1929 bis 1. 7. 1931 unter Zugrundelegung der 
Preise nach dem Stand von 1928 um 1,3 Milliar- 
den Mk. günstiger erscheinen ließen. Tatsäch- 
lich ist die deutsche Ausfuhr gefallen von 1 123,6 
Mill. Mk. im Monatsdurchschnitt 1929 auf knapp 
800 Mill. Mk. in den ersten 11 Monaten des Jah- 
res 1931; in der gleichen Zeit ist aber noch stär- 
ker zurückgegangen die Einfuhr nach 
Deutschland von 1120,6 Mill. Mark auf rund 
575 Mill, Mark. 

Die weitere Entwicklung des deutschen 
Außenhandels ist mit stärkster Besorg- 
nis zu betrachten. 


Die größte Gefahr droht aus der inter- 
nationalen Währungsentwertung und aus 
den Zollabschnürungstendenzen; 


bier kommen bisher schon 25 handelspolitisch 
wichtigere Länder in Frage; im November 
machte der Ausfuhrrückgang nach diesen Län- 
dern bereits 20—35 Prozent aus; der Dezember 
wird noch höhere Ziffern ‚ausweisen. Auch 
schärfste Maßnahmen einer konsequent fortge- 
setzten Deflationspolitik können die 
Währungsentwertung bezw. die überhöhten Zölle 
anderer Länder nur um den Preis von Sehle u. 
derverkäufen und weiterer erheblicher 
Senkung der Lebenshaltung ausgleichen: Wäh- 
rungsverfall und Zollerhöhungen um 50 Prozent 
und darüber können mit Mitteln einer normalen 
Wirtschafts- und Handelspolitik niemals über- 
sprungen werden. Sehr gefährlich ist auch. daß 
die bereits durchgeführten und die noch folgen- 
den Angriffe des. französischen 
Franken gegen andere Währungen zu gegen- 


Fresser 
a) mäßig genährtes Jı eb . . . 22—27 
Sebafe 
) Mastlämmer ingere Masthammel 
D Weidemast 8 ji — 
„ dio . hea E Ne BRAI 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 3-8 
zui:genährte Schafe i . BE 
fleischiges Schafvieh 8 2 7 
e) gering genährtes Schafvieb m 18-26 


bobhweine 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewieht — 


b) vollfl. Schweine v ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew. 42-43 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfad. Lebendgew 4 —42 
d) vollfi. Schweine v. ca. 160 - 200 bid. Lebendgew. 38 -40 
e) Neisch. Schweine v. oa. 120 - 160 Prd: Lebendgew. 35-37 
) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. 
g) Sauer 36 


Auftmeb: Rinder 2390, darunter: 
Kühe u. Färsen 118, zum So lachthof d rekt 108. Auslands- 
rinder — Kälber «551, zum Schlachthof direkt 10. Auslands- 
kälber — Schafe 454, zum Schlachthof direkt 539. Schweine 
17830, zum Schlachthof direkt seit etztem Viehmarkt 1505 
Auslandsschweine 1711. 

Marktverlauf‘ Rinder ziemlich glalt, Kälber und Schafe 
glatt, Schweine ruhig. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall tür 
Pracht, Markt- und Verkaufskosten. Umsatzsteuer sowie den 


Ochsen 662 Bullen 517 


natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erhe 


ben. 


Breslauer Produktenmarkt 


Abgeschwächt 


Breslau, 18. Dezember. Die Tendenz für 


Weizen schwächte sich um 1 bis 2 Mark ab, 
auch Roggen liegt um 1 Mark ruhiger. 
Käufer üben wiederum stärkste Zurückhaltung 
aus, so daß die Umsätze ganz 


Die 


gering sind. 
ist. Industriegerste um etwa 2 Mark 
Hafer und Braugersten 
waren geschäftslos. Auch am Futtermittelmarkt 
machte die Befestigung in Hamburg hier keinen 
Eindruck, es kam zu keinerlei Abschlüssen. 
Kleien liegen ruhig. 


Ebenso 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhiger 


18 12. | 17. 12. 
Weizen (sohlesischer) 
Hektolitergewiebt v. 74 kg 212 212 
. . . 216 216 
> 72 202 202 
Sommerweizen, hart. glasig 80kg |^ — — 


Roggen sontesisoner) 
felloterae wich! v. 705 ke 201 201 


. . 5 197 197 
Hafer. mittlerer Art u. Güte neu 145 145 
Braugerste feinste 1:5 175 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 158 158 
Wintergerste 68 —64 kg — = 
Industriegerste 63-64 kg 158 158 
dülsenfrüchte lendenz: still 
18. 12 | 15. 12. 18 1°. 15. 12 


Pferdebonn.| Ii 
Wicken 18-19 


Vikt.-Erbe. 
b.Erbs.m. 


21-20 


27:80" 


21-22 | 20-22 | blaue Lupin. 
18 12. 

525 10,7 

9,50 — 10.25 


12 12 


9.25 - 10.00 
9, 0 - 10,25 


5 
gen 
Gersiankiele 


Rauhfutter Tendenz ruhig 
seni Tendenz : ruhig 


18 12 117 12 


Weisenmen! (T. 
koggenmehl®) ( 29 29 
Aus zugmen 7 37 


Gies 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


009, neu 
pe 10%) neu 


3114 315 


seitigen währungs- und handelspolitischen Maß- 
nahmen führen, deren Kosten nicht zuletzt zu 
Lasten Deutschlands gehen; auch die 
— sicherlich noch weitergeführten — Versuche, 
neue Angriffe des Franken durch Verlassen 
des Goldstandards abzuwehren, werden 
zum mindesten indirekt auf den deutschen Han- 
del rückwirken. Dazu kommen noch die Be- 
mühungen vieler Länder, durch Kündigung 
von Handelsverträgen bevorzugte Be- 
dingungen von uns zu erhalten oder durch Ein- 
kubrkontingentierung gegen unerwünschte 
deutsche Einfuhr vorzugehen; derartige Maß- 
nahmen werden z. B. noch in diesem Jahre die 
deutsche Handelsbilanz mit Italien, die bis- 
her zu unseren Gunsten aktiv war. passiv ge- 
stalten. Die deutsche Ausfuhr gerade nach den 
Ländern, die jetzt Zollabwehrmaßnahmen planen 
bezw. bereits durchgeführt haben, schloß 1930 
noch mit einem Ueberschuß von 2,3 Milliarden 
Mark zu unseren Gunsten ab; sie ist jetzt zu 
mindestens 60—70 Prozent gefährdet. Die in 
Erwartung der Einführung von Schutzzöllen 
überstürzt vorgenommene internationale 
Bedarfsdeckung hat ziemlich ihr Ende 
erreicht. Die von verschiedenen Ländern (Süd- 
amerika, Oesterreich, Ungarn usw.) durchgeführte 
Devisenzwangswirtschaft macht die 
Bezahlung von Auslandsaufträgen, damit aber 
auch diese: selbst, unmöglich. 

Insgesamt ist also mit einer vielleicht schon 
bald eintretenden derartigen Bedrohung des 
deutschen Außenhandels zu rechnen. daß schärf- 
ste Rückwirkungen auf den Beschäftigungsgrad 
der deutschen Wirtschaft unausbleiblich schei- 
nen. Der Bedrohung der deutschen Ausfuhr 
entspricht eine Bedrohung wichtiger deutscher 
Erzeugnisse durch zu starke Einfuhr 
überflüssiger ausländischer Wa- 
ren. Im Jahre 1930 betrug die Gesamteinfuhr 
an Lebensmitteln, Futtermitteln und Getränken 
rund 3 Milliarden Mark. eine Summe. die für 
deutsche Lebensmittel aufgewandt, 1.5 Millionen 
Familien Brot und Arbeit gegeben hätte, Die 
Einfuhr von industriellen Fertigwaren hatte 1930 
einen Wert von rund 1,8 Milliarden Mk. gegen 
nur knapp 1.4 Milliarden Mk. im Jahre 1913. Im 
Zeichen schärfster Devisenzwangswirtschaft im 
Innern geschieht nichts. um einer durch 
Überflüssige Einfuhr verursachten Devisenver- 
geudung vorzubeugen. 


18. 12 AR 12 

Roggen Weizenstroh drahtgepr. Bo 1,35 
. . indfgepr. | 0,0 0,90 
Gerste-Haferstrob draht N 135 1,35 
5 4 bindfadgepr. 020 0% 

ne reitd i 1,60 180 

Heu. nen 2.00 | 2,00 
Heu. gut, gesun i, Irdoxen, alt 1 iia 
Heu. gu gesund. Hacken neu 280 | 220 


Heu, gut. gesund, trocken, alı 


Posener Produktenbörse 
Posen, 18. Dezember. Roggen; 475 To. Pari- 
tät Posen, Transaktionspreis 27.25, Weizen, 75 
To. Parität Posen, Transaktionspreis 24,75, mah!- 
fähige Gerste, A 20,50—21,50, B 22,25—23.25, 
Braugerste 35,00--27,00, Hafer 23,50—24,00. Rog- 


genmehl e e oenm, 65% i 
36,75—38,75, ggenkleie 16,25—16, 75, eizen- | Buenos p. b 068 ma 068 
2 145000 grobe Weizenkleie 3 Canada e Di 3407 3473 3507 3208 
ps 32 00. iktoriaerbsen 28.90, | Japan n r 5 = = 
Folgererbsen 1 0 200 Fabrikkartoffeln 0,20. ae re Pra. 122 25 = | * 
immung ruhig. on 2 j ? 
New Vorn 1 Doll. 4217 | 4209 4.217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0: 5 
Warschauer Produktenbäne „„, Se | S u. un 
Warschau, 18. Dezember. Roggen 27,00— | Athen 100 Drachm. | 5. I OR 5 
27,50, Dominialweizen 28 0028,50, gesammelter Brüssel-Ante. N Bl. 68320 8880 8880 6888 
Weizen 27,00 —27,50, Roggenmehl 12.00—45,00,] Sagapen IM Le | zu | ae %%% 0887 
Roggenschrotmehl 32,00 —33,00, Weizenmehl, 0000 Danzie 100 Gulden 212 82.2. 202 | 3223 
43,00—48,00, luxus 48,00—55.00, Roggenkleie | Helsingt. 100 finni. M. 5.944 5.956 | 5994 | 6.006 
15,75—16,25. Weizenkleie. grob 168 180 1 mit Dation ui, WO Lire | e 
tel 15,75—16,25, Hafer, einheitlich 24,50—25 50. | Kowno "Tax 189 | 291 413 
gesammelt 2250250 Graupengerste 22.50— 8 100 Kr. 1852 1893 2002 9325 
23.00, Braugerste 26.00—27,00, Viktoriaerbsen | Ge n 100 fee | 1299 77 7 | aai 
e eee 
5 onnenblumenkuchen —23. 5 x 
Rapskuchen 20.502150. Klee, roter 180.00— Riga e e 
00. i .00, «IS l 
210,00, weiber 2500075 00. Raps 34,00—35,50 — 100 wr 2085 Soas 4057 des 
Stimmung ruhig, Umsätze mittel. Spanien 100 Beecten | 35.81 35.89 35.86 3594 
Stockholm 100 Kr. | 7882 w98 | 8042 | £058 
Tali 5 2. 
Metalle vu lu ur p'a me 
Pans 18. Dezember. Elektrolytkupfer 1 Warschau ` 309 Zoly | 4725—4245 - 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder r- i 
dam, Für 100 kg in Mark: 70,25. Banknoten 
Berlin, 18. Dezember. Kupfer 60.00 B., 59,50 G. Sorten- und Notenkurse vom 18. Dezember 1851 
Blei 22,00 B., 20,00 G. Zink 28,00 B., 21.00 G. G B G B 
London, 18. Dezember. Kupfer (£ per To., A Yraneest 1101622 Corners, 284 278 
Werne swain, ee Kasse 5 — | AB 1206 Vesterr große = | = 
1%, per 3 Monate 414%—41%, Settl. Preis = nahe l nn 
Elektrolyt 474-49%. best selected 42% 43%, ee ee 
Elektrowirebars 49%. Zinn (£ per To.), Tendenz Brasilianische 91 — una 2.4% 2.50 
fest. Standard, per Kasse 138%—139%, per drei] Fnangatehe . . D ponen, 
Monate 142-142), Settl. Preis 139, Banka 16, er diig fie | amerma Le An 26 
Straits 142. Blei (£ per To.), Tendenz el Hering 1 ER ran u SA 3216 
ausländ., prompt 15, entft. Sichten 15% ttl. T rsi aii 
. 15. Pin 8 per To.). Tendenz kest, go ane zus 78,66 Hanes, E 99 65 35. 
wöhnl., prompt 14”/ıs. entft. Sichten 14%«, Settl.] Danziger 1 A9 sschechonlow. 
Preis 14%. Quecksilber (£ per Flasche) 19%—|pumsene i ee o nen idee 120 
20%. Kupfersulphat f. o. b. (£ per To.) 18%—| Französische 16,48) 16,53 | Tschechoslow. \ 
194. Silber (Pence per Ounce) W%, auf Liefe- eg 169.00 | 108,74 F ŠW Kr.u dar. 12,42 | 1248 
FB Was. go, naa La zu 2 dalbamtl. Ostnotenkurse 
Warschauer Börse Err le, 
Bank Polski 
‘Chodorow —.— Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Lilpop 12,50 Baumwolle, loko 7,24. Tendenz stetig. Termin- 
Ostrowieckle. Serie B 20,00 Schlußnotierungen: Januar 1902: 6,88 B., 6,80 G. 


Dollar 8,905, Dollar privat 8,90, New York 
8.917. New York Kabel 8.923, Belgien 124.10, 
Danzig 174,05, Holland 35885. London 30,60 
30,45—30,50, Paris 35,06, Prag 26,405, Schweiz 
174,05, Italien 45,75, deutsche Mark privat 211,60, 


> 


Zahlungseinstellung der 
I. Borsig GmbH. 


Die Borsigwerk AG. Oberschlesien 
nicht betroffen 
Berlin, 18. Dezember. Wie die A. Borsig 
GmbH., Tegel, mitteilt, hat sich die Direktion 
gezwungen gesehen, mit dem heutigen Tage die 
Zahlungen einzustellen. Als Ursache 
für, diese Maßnahme wird die Verschlech- 


Privatdiskont 7 Prozent für. beide Sichten. 
— — U en 
terung der Wirtschaftslage im In- 
und Auslande angegeben, die den Auftragsein- 
gang besonders im Juli d. J. stark beeinflußt 
hat. Diese Schwierigkeiten sind noch durch 
Verluste bei einer Tochtergesell- 
schaft, bei Schuldner- und bei Währungeforde- 
rungen verstärkt worden. Durch Einleitung 
eines Vergleichsverfahrens soll eine 
Sanierung angestrebt werden. Die beiden Ber- 
liner Holdinggesellschaften des Borsigkonzerns, 
die Borsigwerk AG. (Gruben-, Kokerei- und 
Hüttenbetriebe in Oberschlesien), die Borsig 
Lokomotivwerke sowie die Vereinigte Deutsche 
Kältemaschinenfabriken Borsig-Germania-Hum- 
boldt, sind selbständige Unternehmungen, die 
in das Vergleichsverfahren nicht einbezogen 
werden, - 


Steigende Golddeckung des polnische 
Holenumlauis 


Der Ausweis der Bank Polski für die 
erste Dezemberdekade zeigt eine weitere Er- 
höhung des Goldbestandes um 27 
Mill. auf 6003 Mill. Zl. bei gleichzeitiger Ver- 
ringerung des. Valuten- und Devisenbestandes 
um insgesamt 10,4 Mill. Zl., wobei die deckungs- 
fähigen Valuten und Devisen um 3,8 Mill. auf 85.6 
Mill. Zl. und die nicht als Deckung verwend- 
baren um 6,6 Mill. auf 119.9 Mill. Zl. zurück- 
gegangen sind. Durch die Verminderung 
des Notenumlaufs um 42.6 Mill. auf 1 168.4 Mill. 
Zl. ist eine Steigerung der Golddek- 
kung auf 51.38 Prozent erreicht worden. was 
den: höchsten Stand seit den großen Goldverkäu- 
fen der Bank Polski im September v. J. be- 
deutet. 
REED ENTER / TTFT FEN 
Pos. Investitionsanleihe 4% 78.00. Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 36.00, Bauanleihe 3% 31.00, 
Eisenbahnanleihe 10% 100,00. Dollaranleihe 6% 
53,50-57,75, Dollaranleihe 4% 42.50, Bodenkre- 
dite 414% 40,00. Tendenz in Aktien schwächer, 
in Devisen uneinheitlich. 


Devisenmarkt 


drahtlose 18 12 17. 12 


Für 
Auszahlung Geld | Brie Geld | Brief 
— — 
l 


März 6,99 B., 6,98 G. Mai 7,14 B., 7,10 G. Juli 
7,28 B.. 7,26 G. Oktober 7,55 B., 7,48 G. 


— . — — —n —n 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter. Bielsko; 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O.-8 
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